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MilchproduktionSkoften.
Die märkischen Milchbanern, welche er­

klärt hatten, bei einem. Milchpreise von 
11 Pf., wie er ihnen von den Berliner 
Milchhäudlern gezahlt wurde, nicht bestehen 
zn können, wurden fortgesetzt von der ge- 
sammten liberal-demokratischen Großstadt- 
presse als Milchwncherer der schlimmsten 
A rt befehdet. Ih re  rechnerich belegte Be­
hauptung, daß sich ihre Produktionskosten 
f i ir  jedes L iter Milch auf mindestens 13 bis 
14 P f. stellten, wurde m it Hohn und Spott 
ausgenommen, auch nachdem diese ihre Rech­
nung durch einen so gewiegten freisinnigen 
Finanzman», wie es der verstorbene D r. 
von Siemens war, bestätigt worden war. 
Den Milchhäudlern wurde dagegen voller 
Glaube geschenkt, wenn sie erklärten, ohne 
allzuweit gehende Anwendung der Milch 
pantscherei bei einem Verkaufspreise von 
20 P f. Per L ite r M ilch nicht bestehen zn 
können, wenn sie den Bauern m it 13 P f. 
den allernothdürstigste» Ersah fü r die be 
hanpteten Produktionskosten leisten sollten. 
Sie wurden von der agrarfcindlichen Groß- 
stadtpresse m it aller Macht in ihrem Kampfe 
gegen die bäuerlichen „Milchwncherer*, sogar 
M it Boykottanfrnfe» gegen die „Niugmilch 
unterstützt und die Stadtverwaltung wurde 
sogar dringend aufgesordert, aus ihrem so 
umfangreiche» Rieselgiiterbesitz intensive 
Milchwirthschaft einzuführen, «m die Milch 
Händler —  nicht etwa die Konsumenten — 
m it b illiger M ilch zu versorgen. Die vor- 
sichtigen Stadtväter haben denn auch eine 
Kommission znr Prüfung der Aussichten 
elnr» solchen Vorgehens eingesetzt, trotzdem 
sie schon früher trübe Erfahrnngen m it der 
Rentabilitä t der Milchviehhaltnng gemacht 
hatten. Diese doch sicher von freisinnig- 
demokratischer Intelligenz dnrchlenchtete» 
Herren haben, wie kürzlich in  der ganzen 
hauptstädtischen Presse zu lese» war, zunächst 
einmüthig erklärt, daß es zurzeit unmöglich 
wäre, auf den Rieselfeldern einwandfreie 
Kindermilch zu gewinnen. Nun, darüber 
hätten die aufgeklärten Verfechter der Un­
schädlichkeit von Vorsänrefleischpräparaten,

aber sie waren weiter zn der Erkenntniß 
gekommen, daß der von den Milchhändlern 
f iir  diese Rieselmilch bereits offerirte Preis 
von 12 '/, P  s. p r o L i t e r  e i n  u n g e ­
n ü g e n d e r  s e i ,  um die Milchviehhaltung 
nicht allzn verlustbringend werden zn lassen. 
Also ist es nichts damit auf den hauptstädti­
schen Rieselfeldern!*

Wenn man berücksichtigt, wie b illig  hier, 
wo die reichsten Düngestoffe fü r Viehfntter- 
prodnktion überreichlich und gratis zur Ver­
fügung stehen, die Knhhaltnng sich relativ 
gestalten müßte, dann w ird  man doch zu der 
Ueberzeugung kommen müsse», daß die znr 
Anwendung theurer künstlicher Düngemittel 
gezwungenen märkischen Milchbanern Recht 
haben, wenn sie behaupten, daß ein Vev 
kanfspreis von 13 P f. pro L ite r M ilch kann, 
ausreiche, nm die Produktionskosten desselben 
zu decken. Ob die freisinnig-sozialdcmokrati 
sche Presse auch jetzt, nachdem ihre eigenen 
Sachverständigen in der Frage der Milch 
Produktionskosten gesprochen haben, doch noch 
fortfahren werden, gegen die „begehrlichen* 
Milchbanern, die 13 P f. fü r einen L ite r 
Milch fordern, zu hetze»?

Laufe des verflossenen Jahrhunderts leider 
von Saccharinleckereien fü r Kinder rc. sich bwhrmals der F a ll gewesen ist, wnS sich
vielleicht doch schließlich «och hinweggesetzt.

Geäst» Wallcrstei».
NoveNe von E l S b e t h  B o r c h ü k t .

12. Fortsetzung.
-------------- - iNaihdiutk verboten.)

Es ist UM nächsten Morgen. Gräfin 
Hertha hat sich von ihrem Lager erhoben; 
sie sieht blaß lind übernächtig aus, aber ihre 
Gestalt ist hoch aufgerichtet, und ih r Gang 
elastisch wie immer. Kein Zug ihres Antlitzes 
zeugt von den Kämpfen ihrer Seele, keine 
Spur verräth, daß sie die ganze Nacht schlaf­
los in ihren Kissen zugebracht »ud m it ihrem 
Herzen in verzehrender Qual gerungen hat. 
Die Klarheit ihres Verstandes, ih r Stolz 
habe» endlich gesiegt. Sie hat die heiße 
Sehnsucht unterdrückt, die w ild  auflodernde 
Leidenschaft bezwungen —  wenn auch nm 
hoh^i Preis.

Es giebt fü r sie nur einen Ausweg: Eck­
hof m,iß fort, und das so bald, wie möglich. 
Lieber den kurzen Trennnngsschmerz als das 
langsame Zutodemartern, das sein Bleibe» 
iu  '?? '^N ähe , daS tägliche Sichseheu und 
womöglich Sprechen verursachen würde.

Doch wie w ar das zu bewerkstellige»? 
S ie hat nicht den M uth , ihn ohne weiteres 
und ohne triftige  Gründe zn entlassen —  
und ihn auf eines ihrer andere» Güter zu 
verschicke», Ware nur ein Aufschub, aber keine 
Trennnng fü r immer. Es blieb m ithin nur 
« " 's :  E r mußte seine Entlassung selbst for- 

'bre Aufgabe w ar es, ihn dazu zn 
L '  °ss-». O, welche schwere, sie tief

U . S  Aufgabe!
wl-der v - P l ä n e  bat sie aufgestellt «ud 
L n N l .  bis sie endlich einen davon

entschlossen, ihn durchzu­
führen, selbst auf die Gefahr hin, daß er
mußte^ " ^ » 'l ic h  von ihr denken

Politische TiMsschau.
Z nr R e d e  d e s  K a i s e r s  a u f  d e r  

M a r i e n  b ü r g  liegen heute erst wenige 
Preßstimmen vor. Die freikonservative „Post 
sagt: Einen freudigen Wiederhat! werden 
rings im deutschen Vaterlande in den Herzen 
aller vom nationalen Bewußtsein durch 
drungenen Patrioten die flammenden Worte 
wecken, m it denen der Kaiser bei dem Bankett 
in der Marienbnrg Zeugniß ablegte fü r die 
großen Aufgaben, welche unserem Volks- 
thume in der Ostmark gestellt sind. Das 
deutsche Volk, insbesondere nnscre um ihre 
Nationalitä t schwer ringenden Brüder in 
der Ostmark werden neue Zuversicht im 
schwere» Kampfe ans dieser Rede schöpfen 
in dem Bewußtsein nnd der begründeten 
Hoffnung, daß hinfort niemals mehr ein 
verhäiignlkvollks Schwanken in der Ost 
markenpolitik eintreten w ird, wie es im

jedesmal nur zu bitter gerächt hat. —  Der

Gleich nach dem Frühstück, als fürchte 
sie, später in ihrem Entschluß wankend zn 
werden, schickt sie zu Eckhof nnd läßt ihu nm 
eine Unterredung bitte». Kurze Zeit darauf 
steht Eckhof vor ihr. nnd fragt nach ihren 
Befehle». Sie ladet ihn nicht zum Sitzen 
ein, wie sie sonst wohl bei längeren Ausein­
andersetzungen zu thun Pflegt. Sie selbst 
bleibt ebenfalls an ihrem Schreibtisch stehen 
und bietet, den Blick zu Boden gesenkt, alle 
ihre Krast auf, ihre Erregung zu bemeistern 
nnd ihrer Stimme einen festen Klang zn 
geben.

Ich wünschte, Sie zu sprechen —  es 
handelt sich um die Waldparzelle bei Neuhof, 
die an das Gebiet des Grafen Hohenan 
grenzt, — ich w ill sie dem Grafen nicht ver­
kaufen !"

„Nicht verkaufen?* fragt Eckhos erstaunt 
und ungläubig. Es war doch bereits so be­
stimmt, da die Parzelle fü r «nS durchaus 
keinen Werth hat, wohl aber fü r G raf 
Hohenan, in  dessen Gebiet sie einschneidet.*

„A llerdings, doch habe ich es m ir anders 
überlegt und wünsche, sie zu behalten.*

„Ans welchen Gründen, gnädigste G räfin?*
„D a s -------------das gehört nicht hierher!*
Eckhos zuckt zusammen und eine dunkle 

Rothe ergießt sich über sein Antlitz. Was 
bedeutet dieser sonderbare Ton, diese hoch- 
müthige, abweisende A n tw o r t? K ling t es 
nicht beinahe, als ob sie ihn absichtlich reizen 
w o lle ? Wozu sonst die plötzliche Sinnes- 
indernng? Waren eS Launen? Hans Eckhos 
st nicht der Mann, sich von Weiberlaunen 

beeinflussen und bestimmen zu lassen, auch 
nicht von denen seiner Herrin. Seine tief. 
liegenden Augen bohren sich forschend in  ih r

Knryer Poznanski* schreibt, daß die Worte 
des Nachfolgers Albrechts von Brandenburg 
m it einem schmerzlichen Echo in ganz „West- 
polen* widerhalle» würden. Das B la tt 
konstatirt die „geschichtliche Thatsache*, daß 
ein germanischer Monarch gegenüber dem 
im Osten des deutschen Reiches ansässigen 
slawischen Volke es fü r angebracht erachtet 
habe, nicht etwa gegen irgend eine polnische 
Parte i, sondern gegen das Polenthum im 
allgemeinen, gegen den polnischen Uebermnth 
vorzugehen. Von diesen Worten würden 
sämmtliche Polen betroffen, selbst diejenigen, 
die von einer Stärknng der monarchischen 
Gefühle gesprochen hätten. Die Polen 
würden durch die kaiserlichen Worte wie 
schon so oft von germanischer Seite, als ein 
großes Ganzes bezeichnet.

Ueber das B e f i n d e n  des h o c h b e ­
t a g t e n  K ö n i g S  v o n S a c h s e n ,  der in 
S ibyllenort erkrankt ist, lauten die Nach­
richten recht besorgnißerregend. Ganz Deutsch­
land ist m it inniger, fürbittender Theilnahme 
dem leidenden Könige nahe und hegt den 
herzlichsten Wunsch, daß G ott ihm über die 
schwere Anfechtung hinweghelfen möge. Nach 
den Meldungen von Freitag scheint sich die 
am Donnerstag eingetretene Verschlimmerung 
behoben zu haben. DaS in S ibyllenort am 
Freitag Nachmittag 4 Uhr ausgegebene 
Bulletin kantet: Seine Majestät der König 
haben den größten Theil des Tages ruhig 
geschlafen. Die beunruhigenden Erscheinungen 
von Seiten des Herzens sind bis jetzt nicht 
wiedergekehrt. Der P u ls  ist beschleunigt 
nnd noch nicht ganz regelmäßig, gez. D r. 
Fiedler, D r. Selle, D r. Hoffmann.

Der p r e u ß i s c h e  L a n d t a g  soll am 
14. d. M ts . geschlossen werde». Das 
Herrenhaus t r i t t  am 12. wieder zusammen.

Der R e i c h s t a g  soll am I I .  d. M tS. 
vertagt werden. Der Wiederznsammentrilt 
erfolgt voraussichtlich Ende Oktober.

Im  „Vogtländischen Anzeiger" erhebt 
e in  A r b e i t e r  seine warnende Stimme 
g e a e n  d i e  S o z i a l d e >» o k r  a t i e. Er 
schildert den sozialdeniokratischen ZnkunftS- 
staat als Staatswerkstätte, die alle Menschen 
in eine Schablone preßt, die nach Aushebung 
des Privateigenthums jedem m ir giebt, was

ich hem Grafen Hohenan bereits mein W ort 
gab?*

„Nein, ich wußte eS nicht! Doch —  das 
kaun meinen Beschluß nicht ändern! Sagen 
Sie dem Grafen, daß ich die Parzelle zu 
behalten wünsche!*

„Nein, das werde ich nicht th u n !* Eck­
hofs Augen blitzen in  dnukelm, zornigem 
Feuer.

„H err Eckhos,* sagte Hertha, zitternd
vor Erregung, „ ic h -------- befehle es!*

E i» Zncken geht durch Eckhofs markige 
Gestalt, und sein vorher glühendes Gesicht 
w ird  bleich. I n  der nächsten Sekunde jedoch 
richtet er sich straff auf, und seine Stimme 
klingt fest wie S tah l, trotz der innern E r­
regung: „Gnädigste Gräfin haben nur zu 
wählen: Entweder G raf Hohenan erhält die 
Parzelle, wie eS bestimmt w ar nnd woran? 
er mein W ort hat, oder —  ich bitte nm 
meine sofortige Entlassung.*

Es schwindelt Hertha plötzlich vor den 
Augen, sie greift nach der Lehne ihres 
Sessels, um sich daraus zu stützen. So weit 
hat sie ihn nicht bringen wollen. Und nnn?

O, zn welchem erbärmlichen Spiel, zu 
welcher unwürdigen Komödie hat sie ihre 
tolle Leidenschaft verführt.

„Ich  bewillige — sie Ihnen!»  bring t sie 
nach sekundenlangem Schweigen stockend nnd 
fast tonlos hervor. A ls  das letzte W ort ge- 
fallen, ist ih r zu Muthe, als ob sie ih r 
eigenes Todesnrtheil gesprochen hätte.

E in Schleier legt sich über ihre Augen, 
nnd ihre Gedanken verwirren sich. Erst als 
sie eine Thür ins Schloß falle» hört, schreckt 
sie ans und sieht sich «m. S ie ist allein.

M i t  einem wehen, thränenlofen Auf­
schluchzen w ir f t  sie sich in  den Sessel und

Antlitz r „Wissen gnädigste Gräfin nicht, daß bedeckt ihr Gesicht mit beiden Händen. Sie

XX. z«hrg.

er znm Lebe» braucht und sagt dann: „ Is t  
es denn wirklich ein so erstrebenswertheS 
Ziel, so im ewige» einerlei dahinzuleben, 
ohne höheres Streben, ohne Hoffnung auf 
spätere Erfolge? Was ist es den», das nnS 
alle Bitternisse des Lebens geduldig ertragen 
läßt? Doch immer die Hoffnung auf ein 
Vesserwerden. Und wenn es der geringste 
Arbeiter ist, in des Herzens geheimstem 
Winkel lebt immer noch ein Nestchen Hofs- 
nnng, daß eS ihm gelinge» werde, sich noch 
eine bessere Lebensstellung zn erringen. Und 
diese Hoffnung soll uns genommen werden. 
. . . .  Es ist doch ein erhebendes Gefühl, 
sich sagen zn können: Du hast dich empor­
gearbeitet über das Maß des alltäglichen 
vor taufenden, die dies nicht vermocht! . . . 
Is t aber dem einzelnen jede Möglichkeit ge­
nommen, sich emporzuschwingen, dann fehlen 
die Triebfedern des Strebens, erschlaffen die 
Schwingen des Geistes, nnd w ir  stehen am 
Ende alles Fortschrittes. . . . Am Biertisch 
nnd in  Versammlungen geht der stolze 
Wahlspruch: „A lle  fü r einen, einer fü r
alle* herum, aber man trete nur in die 
Arbeitsstätte» und Fabriksäle und beobachte 
dort das Treiben der Sozialdemokratin. 
Eifersüchtig wacht jeder darüber, daß er 
seinem M itarbe iter ja nicht mehr H ilfe­
leistung «»gedeihen läßt, als er eben muß; 
für jede Kleinigkeit, wo er einmal ein 
übriges thut, heischt er Gegenleistung. H ier 
herrscht eben auch der bittere Kamps umS 
Dasein erbarmungslos. Die heutige Sozial« 
demokratie ist garnicht re if fü r den Znknnfts- 
staat, denn dem echten Sozialisten müßten 
Eigennutz nnd Selbstsucht unbekannte Dinge 
sei», er müßte vollständig in der Gesammt­
heit anfachen, das eigene Ich nichts achtend. 
Davon merkt aber der, der mitten drin steht 
in der Bewegung, nichts. Eigennutz uud 
Selbstsucht nnd nichts anderes sind die 
Triebfeder» der sozialistischen Ag ita tion !*

Der Polenklnb in O e s t e r r e i c h  berieth 
am Mittwoch über den Antrag des Abge­
ordneten Czek, die polnischen M itg lieder der 
polnischen Delegation aufzufordern, daß die­
selben bei der Prüfung des Heeresbndgets 
wohl fü r die Wehrmacht eintreten, jedoch 
m it der Verwahrung, daß die österreichisch«

hat nur das eine dumpfe Gefühl, daß sie 
m it eigener Hand ih r Lebensglück zerstört 
hat, nnd daß keine Rene ih r den Verlorenen 
zurückbringt.

Stundenlang verharrt sie so, dann ra fft 
sie sich gewaltsam auf. Sie ist blaß und 
ihre Züge entbehren der gewohnten Strenge 
nnd K ä lte ; es liegt vielmehr ein Hauch von 
Schwermnth nnd Entsagung darin.

Das Mittagessen läßt sie sich aus ihrem 
Zimmer serviern, aber sie rüh rt kaum einen 
Bissen an. Wie B le i liegt es ih r in  den 
Gliedern, und eine dumpfe Schwere lastet 
ans Kopf «ud Herz. Sie denkt und füh lt 
nichts, denn eine gänzliche Erschlaffung der 
Nerven ist auf die vorangegangene Erregung 
gefolgt.

Ganz apathisch, ohne das geringste I n ­
teresse nimmt sie dem Diener den Bries ab, 
den er ih r soeben auf silbernem Tablett 
überreicht. Ebenso gleichgiltig schneidet sie 
ihn ans nnd überfliegt die Zeilen.

Plötzlich nehmen ihre Züge eine» ge­
spannten Ausdruck an, die Augen öffnen sich 
groß nnd s ta r r --------dann ersolgt ein Auf­
schrei, w ild und herzzerbrechend. . . Der 
schöne Kopf sinkt an die Lehne zurück, die 
Augen schließen sich — es w ird  grabeLstill 
in dem hohen, weiten Gemach. N ur die Uhr 
auf dem Kaminsims tickt leise, wie mahnend 
an die Vergänglichkeit alles irdischen.

Nach wenigen M inuten hat sie ihre 
Fassung wiedererlangt. Sie nimmt den 
B rie f auf, der vorhin ihren zitternden Händen 
entfallen ist, und liest noch einmal. E r ist 
von ihrem Rechtsanwalt nnd bringt ih r die 
niederschmetternde Kunde, daß das vermißte, 
so lange vergeblich gesuchte Testament des 
Grafen Eberhard Plötzlich zum Vorschein ge­
kommen sei. E in junger Mensch, Schwindt



ungarische P o litik  unabhängig  sein solle von 
der P olitik  des deutschen Reiches, die durch 
P reußen  geleitet werde. I »  der B egründung 
seines A n trages sprach Czek m it W orten der 
E n trüstung  über die in» preußischen Abge­
ordnetenhaus« eingebrachte Polenvorlage und 
m einte, der D reibund w ürde Oesterreich zn» 
gründe richten. Abg. von Jaw o rsk i machte 
voi» der Annahme des A ntrages Czek die 
B eibehaltung seines D elegationsm audats 
abhängig.

Die G ründung eines iu teruationaleu  
Streikfonds hat der in ternationale  T ex til­
arbeiterkongreß in Z ü r i c h  entsprechend 
einem Vorschlage der englischen D elegirteu 
beschlossen. Jed e  Gewerkschaft der einzelnen 
Länder h a t fü r J a h r  und M itg lied  fünf 
Centim es einzuzahlen. B is  zum nächsten 
Kongreß darf der F onds nicht angegriffen 
w erden.

D er frühere P räsiden t von H a i t i ,  S am , 
ist i n P a r i s  eingetroffen.

W ieder ist in P a r i s  eine Versicherungs­
gesellschaft verkracht. „M arin "  meldet, es 
sei festgestellt, daß der gesetzmäßige Reserve­
fonds der Versicherungsgesellschaft „Allge­
meine Familienkasse" einen F eh lbetrag  von 
24 M illionen ausweise. D a s  S yndikat der 
großen Versichernngsgesellschaften haben 
Schritte  unternom m en, um  den Reservefonds 
zu vervollständige», doch sollen diese Schritte 
erfolglos gewesen sein. D er D irektor der 
„Allgemeinen Familienkasse", O dier und sein 
S o h n  find seit M ittwoch flüchtig.

Die französische und italienische R egierung 
haben gegen die S eeranberei im r o t h e n  
M  e e r  M aßregeln  vere inbart und die P fo rte  
ebenfalls zn energischem Eingreifen anfge- 
fordert.

Nach M eldung a u s  M a d r i d  h a t der 
König das Dekret unterzeichnet bezüglich der 
Emission einer funfprozentigen am ortisablen 
inneren Anleihe von nom inal 3 3 8 4 0 0 0 0 0  
Pesetas. D er Em issionspreis be träg t 90,50, 
die Subskription findet am  20. J u n i  statt.

Ueber den P la n  eines b r i t i s c h e n  
Schiffstrnstes b rin g t das B ureau  R eu ter 
folgende M eld u n g : E s  ist G rund zn der 
A nnahm e vorhanden, daß ein dieser Tage 
ergangenes Rundschreiben der D irektoren der 
C nnard 'in ie , in welchem von bevorstehenden 
V eränderungen bei dieser Gesellschaft die 
Rede ist, sich auf jetzt der E rw ägung des 
D irektorium s unterliegende P län e  bezieht, 
welche die G ründung einer großartigen, a u s ­
schließlich britischen Schifffahrtsvereinignng 
znm Ziel haben und sich der Gunst der eng­
lischen R egierung erfreuen dürften. W ie es 
heißt, bringen m ehrere K abiuetsm itglieder 
dein P ro jek t großes In teresse entgegen. - -  
Nach der „Westiiiiiister G azette" haben die 
seit kurzem umlaufenden, einander w ider­
sprechenden Gerüchte, wonach eine große 
englische Dampfschifffahrtsvereinignng von 
der R egierung snbventionirt werden soll, 
um m it dem amerikanischen T rust und seinen 
V erbündeten konknrrireu zu können, eine sehr 
reelle G rundlage. Zwischen den Regierungen 
E nglands und K anadas sowie anderer 
Kolonieen und einem mächtigen Syndikat von 
Kapitalisten seien V erhandlungen im Gange 
zu dem Zwecke, eine D am pferlinie zn er­
richten, deren Schiffe größer, schneller und 
besser ausgerüstet sein sollen, a ls  diejenigen, 
über welche der amerikanische T rust verfügt.

m it N am en, habe es bei Gericht abgeliefert. 
Trotzdem er vorgegeben, das Dokument 
u n te r ander» nichtigen P ap ie ren  gefunden zn 
haben, habe m an ihn doch vorläufig in H aft 
genommen, da die Annahme einer wissent- 
W e n  Unterschlagung nahe liege und die 
H erausgabe u u r ans einen Racheakt zurück­
zuführen sei.

D a s  Schicksal und die B ew eggründe zur 
H andlung des jungen S chreibers kümmern 
H ertha  in  diesem Angeublick wenig. I h r  
ganzes Augenmerk richtet sie auf die kurze 
In h a lts a n g a b e  des Testam ents, die Rechts- 
au w alt W agner ih r  giebt. D arnach geht 
Schloß W allerstei» m it seinen N ebengütern 
in  die Hände ih res V e tte rs  H aus Ulrich 
über. A ußer der H älfte des B aarverm ögens 
bezieht sie selbst eine jährliche R ente ans 
den E inkünften des G utes, zah lbar durch 
H an s  Ulrich, und der linke Flügel des Schlosses 
b leib t ih r  b is  zu ih re r V erheirathung oder 
b is  zu ihrem  Tode überlassen.

S ie  ist reich auch in diesem Testam ent 
bedacht, und ih res  Onkels G üte und Fürsorge 
leuchtet übera ll durch. Und dennoch —  dort, 
Wo sie b ish e r a ls  unbeschränkte H errin  ge­
haust h a t, d o rt sollte sie abhängig von eine,« 
andern , dem sie nichts w eiter a ls  eine lästige 
Z ugabe zu dein schönen E rbe lvar, le b e n ? 
— N im m erm ehr! Lieber bei fremden Menschen 
fern von der H eim at eine Zufluchtsstätte 
suchen, a ls  von der G nade ih res V etters  
abhängig se in !

P lä n e  und Gedanken kreuzen in  wildem 
D urcheinander ihren Kopf, und dabei fällt 
ih r  EckhofS Entlastung m it jähem  E r ­
schrecken ein. (Fortsetzung folgt.)

I n  der T ü r k e i  w urde der G eneral 
F nad  Pascha, welcher in» F e b ru a r Leute 
gegen staatliche S icherheitsorgane bewaffnet 
und andere revolutionäre H andlungen be­
gangen hatte , von» Kriegsgericht zn lebens- 
längliger Festungshaft, zur D egradation  
»nd znm V erlust a ller O rden veru rtheilt. 
11 Offiziere und drei M a n n  w aren der M it­
schuld angeklagt. E in  kaiserliches J ra d e  be­
stätigt das U rtheil bezüglich F u a d s , verfügt 
dessen Jn te rn iru n g  in D am askns und be­
gnadigt die M itschuldigen.

D er Z a r  reiste am D onnerstag m it 
seiner Fam ilie  a u s  Zarskoje-Selo  nach P e te r 
Hof zum A ufenthalt in  der Sommerresidenz 
A lexandria.

D er B efehlshaber der v e n e z o l a n i ­
s c h e n  Armee, S a la s ,  ist in P o r t  of S p a in  
angekommen, nachdem er eine N iederlage 
durch die Aufständischen erlitten  hat. Letztere 
haben Cindad B o liv a r eingenommen und 
2000 Gewehre sowie eine M enge M u n ition  
erbeutet.

Die britischen Truppen in T i e n t s i u  er­
w arten , w ie den „T im es" au s Peking ge­
meldet w ird , täglich Befehle fü r die H erab­
setzung ih re r S tärkeziffern . —  W ie die 
„T im es" w eiter melde»», geht der S tre i t  
zwischen E ngland und R ußland um die 
Eiselibahnausweichstelle in Ticntsin einer 
freundschaftlichen Beilegung durch den b r it i­
schen und russischen Konsul entgegen, die 
beide darin  gew illigt haben, den Schiedsspruch 
D etrings anzunehmen.

D eutsches Reich.
B e r l in .  6. J u n i  1902.

— D er G roßherzog und die G roßherzogin 
von Baden unternahm en D onnerstag Nach­
m ittag  eine R u n d fah rt durch die reich ge­
schmückte S ta d t  M annheim . Nach E in tr i t t  
der Dunkelheit w urde dem G roßherzog und 
der G roßherzogin ein Lampionzug darge­
bracht, den dieselben von» Balkon des 
Schlosses an  sich vorbeiziehen ließe»». Gesang­
vereine trugen  mehrere Lieder vor. D as  
Kaiserdenkmal, die M onuuientalbrnnne» und 
die Neckarbrücke erstrahlten in prächtiger B e­
leuchtung. F re ita g  V orm ittag  bereitete die 
M annheim er Schuljugend den» G roßherzog 
und der Großherzogin eine H uldigung. Ueber 
18 000 Schulkinder zogen festlich gekleidet an 
den Fürstlichkeiten vorbei, welche un ter einem 
Baldachin vor dem H au p tp o rta l des Schlosses 
Platz genommen hatten . I m  Laufe des 
F re ita g s  eröffnete der Großherzog dann 
noch die KnnstanSstellnng des A lterthnm s- 
vereins.

—  D er K ultusm inister h a t dem Riesen- 
gebkrgsverekn zu Hirschberg znm Zwecke der 
U nterhaltung und des weiteren A usbaues 
der S tudenten- und Schülerherbergen im 
Riescngebirge für dieses J a h r  ein« Beihilfe 
von 5000 M k. übersenden lassen.

—  D r. K arl P e te rs , der bekannte A frika­
reisende, ist zum Besuche seines B ru d ers , des 
P fa r re rs  P e te rs , in B odenbnrg, P ro v in z  
H annover, eingetroffen und gedenkt, dem­
nächst auch zn einem kurzen Aufenthalte 
nach B erlin  einen Abstecher zn unternehm en.

—  D er „Reichsanzeiger" m eldet: I n
der heutigen Sitzung des Geueralansschnstes 
der Reichsbank wies P räsiden t D r. Koch 
darau f hin, daß die A nspannung ain M a l­
ende ebenso wie am  Aprilende größer w ar, 
a ls  im V orjahre. Indessen sei die Lage doch 
durchaus befriedigend. D a s  M eta ll sei »»in 
101 M illionen stärker a ls  1901, der Gold- 
v o rra th  sei so groß wie nie zuvor. D ie A n­
lage sei ,»»»» 5 5 M illionen kleiner, die fremden 
Gelder um  5 4  M illie n e n  größ er und die 
Notenreserve nin 30 M illionen größer a ls  
im V o rjah re , wenngleich die Ueberdeckuiig 
Wieder geschwunden ist. D er Rückschluß aus 
der A nlage in  den letzten T agen  sei befriedi- 
gend, die fremden Gelder hätten  sich um 11 
M illionen verm ehrt. O bw ohl die fremden 
Wechselkurse nicht gerade günstig seien, so 
besiehe doch keine Besorgniß vor en .e rG o ld - 
ausfnhr. G rund  zur D iskontveranderung 
sei »licht vorhanden. . . . ..

—  I n  der Kommission des A bgeordneten­
hauses znr V orbereitung  des Gesetzentwurfs 
über die B efähigung für den höheren V er­
w altungsdienst theilte M inister F re ih e rr  von 
Haminerstein m it, daß der Schluß des L and­
tag s  für Ende nächster Woche in Aussicht 
genommen sei. Die Kommission beschloß ein­
stimmig, die V erhandlung jetzt abzubrechen.

—  A»rf die von den» S taa tssek re tä r  des 
Ncichsm arineam tS erstattete M eldung über 
die E röffnung der Schantnngeisenbahn bis 
Weihsi» ist das nachstehende Telegram m  von 
S r .  M ajestät dem Kaiser eingegangen: 
N eues P a la is ,  den 1. J u n i  1902. Ich  habe 
Mich über I h r e  M eldung von der Eröffnung 
der Eisenbahn nach Weihsin sehr gefreut. 
M öge diese B ahn  dazu beitragen, im H in ter­
land von Tsingtau dem deutschen U nter­
nehmungsgeist und F leiß weitere Absatzge 
biete zu erschließen. Gez. W ilhelm U.

—  D er hohe persische O rden, den der 
Schah dem Kaiser verliehen hat, funkelt von

D iam anten und anderen Edelsteinen und hat 
einen W erth  von ca. 2 2 0 0 0  Mk. Auch die 
an den P rin zen  E ite l Friedrich, andere 
P rinzen  und höhere Offiziere von dem Schah 
verliehenen O rden haben recht hohen m ateri­
ellen W erth. D er Schah h a t überhaupt 
einen reichen Ordenssegen in  B erlin  und 
P o tsd am  zurückgelassen. I m  neuen O rau- 
gericgebäude hatte  m an ein besonderes Ge­
mach z„r A ufbew ahrung der O rden und 
anderer Kleinodien eingerichtet. W ohlver- 
Vackt in große Kisten, die so schwer w aren, 
daß die T ran sp o rteu re  derselben un ter ih rer 
Last keuchten, standen dieselben dort T ag  
und Nacht unter der Aussicht eines persischen 
B eam ten, der sein Amt so gewissenhaft anf- 
M e .  daß er »ncht einm al speisen ging, sondern 
sich Thee und Gebäck nach feine»,» Be- 
obachtungsposten bringen ließ.

—  Die Wirthschaftsgenosseuschast des 
V erbandes der Post- «nd Telegraphen- 
assistenten h ielt vorgestern in B erlin  ihre 
G eneralversam m lung ab. E s  w urde erkannt 
und beschlossen, daß die Genossenschaft in 
L iquidation treten  müsse. Die R edner tra ten  
dafür ein, daß diese Liquidation sich zn einer 
Knndgebnng des S o lidaritä tsgesüh ls der 
Post» und Telegraphenassistenteu gestalten 
solle. Je d e r Genosse solle einen T heil der 
W aaren  kaufen und die Nichtgenosse», w ü r­
den a ls  VerbandLm itgliedcr sicherlich auch 
einen kleinen Posten von» Lager entnehmen, 
sodaß der thenre Konkurs vermieden werden 
w ürde.

—  M it neuartigen Eisenbahnwagen 4. 
Klasse werden gegenw ärtig auf der Strecke 
Ham burg-K iel Versuche angestellt. Diese 
neuen W agen haben die T hüren  an den 
Längsseiten und weisen im In n e r»  drei 
zusammenhängende Sitzreihen auf. An den 
Seiten  befinden sich einige Stehplätze.

—  D er 29. deutsche G astw irth stag  wird 
von» 10.— 20. J u n i  d. I .  in G ern abgehalten 
werde».

—  Die „Deutsche T agesztg ." schreibt: 
S ie h t m an täglich bei» Ansturm  der soge­
nannten ringfreicu M ilchhändler an den 
Bahnhöfen auf die ankommende Milch der 
M ilchzentrale, so kann m au heute ohne 
w eiteres behaupten : D er Milchkrieg neigt 
sich seinen» Ende zn ! D ie von w eiterher be­
zogene Milch des M ilchhandels kommt tä g ­
lich sauer in B erlin  an, Milchsendnngen von 
einigen 1000 L itern an s Gollnow in Pom m ern 
sollen bereits eingestellt sei»», da d as  heiße 
W etter die Milch regelm äßig unterw egs ver­
derben ließ, und Sahneliefernngen von tä g ­
lich 1 0 0 0  L itern  der Zentralinolkerei H ilter 
bei Osnabrück scheinen dem  Schicksal d es  
S auerw erdens ebenfalls anheim zn fallen. 
D er M ilchabsatzder M ilchzentrale h a t sich in 
den letzten 8 Tagen in ungeahnter Weise 
gehoben . E s  stellt sich jetzt m it S ich erh e it  
heraus, daß led iglich  die kalte W itte r u n g  
des M o n a t M a i den Konsum erheblich ein­
gedäm m t h a t ;  jetzt m it einemmal ist die 
Nachfrage „ach Milch dermaßen gestiegen, 
daß fast sämmtliche B etriebe der M ilch­
zentrale znm S tillstand  gekommen sind und 
an jedem V orm ittag  in der M ilchzentrale 
ansverkanft ist. W ir leben aber jetzt erst 
in» A nfang des J u n i  »nd die milchknappe» 
Zeiten stehe» erst noch bevor. Schon heute 
erscheint es zweifellos, daß unter diesen Um­
ständen die märkischen M ilchbancrn nicht die 
geringste Veranlassung haben, dem Handel 
gegenüber von ihrer m äßigen Forderung  von 
1 3 '/ , P fg . Pro L iter M ilch franko B erlin  
uur das geringste nachzulassen. Die M ilch­
zentrale verkauft von ihre», 50 W agen und 
in ihren 60 Läden Q nalitätsvollm ilch nicht 
unter 3  P roz . F e ttgeha lt, d. h. also erheblich 
bessere Milch, a ls  die B erliner Polizei vor­
schreibt.

—  D er V erband der B erliner Kohlen- 
großhändler, der V erband D resdener Holz- 
»nd Kohlenhändler, der V erein H am bnrg- 
A ltonaer Feuernngshändler, der Verein 
Danziger Kohlenhändler, der Kohlenhändler- 
verein zu M agdeburg  und die freie Jnm nig  
der Kohlenhändler von H annover und Linde» 
laden ans den 7. J u n i  nach B erlin  zur 
G ründung eines Zentralverbandes deutscher 
Kohlenhändler ein.

—  Zum  Ausstand der S traßenbahnange- 
stellten w ird au s S tu ttg a r t  w eiter gemeldet: 
Nachdem am D onnerstag anläßlich des AnS- 
standes der S traßenbahnangestellten  A us­
schreitungen stattgefunden haben, die ein 
Einschreiten der Schutzmanuschaft m it der 
blanken Waffe veranlaßten , richtete am F re i­
tag  das S tad tpo lizeiam t die dringende Auf­
forderung an die Einwohnerschaft, sich jeder 
B etheiligung an Ansammlungen zn enthalten 
und den A nordnungen der Polizeiorgane so­
fort Folge zu leisten. D er B etrieb  der 
S traß en b ah n  w ird  auf den H auptstraßen 
m it nen eingestellten M annschaften anfrecht- 
erhalten. D a das P ersonal jedoch nicht ge­
nügend geschult ist, ha t das S tad tpo lize iam t 
im Interesse der öffentlichen S icherheit an ­
geordnet, daß an den nächsten sieben Wochen­
tagen zwischen 12 und 2 U hr nachm ittags

und au» nächsten So«,»tag, dem T age des 
Landeskriegerfestes, kein S traße,ibahuverkeh« 
stattfinden soll. Die S traße»,bahudirektion 
v e rh a rrt bezüglich der K oalitionsfreiheit au f 
ihrem ablehnenden S tandpunk t. D ie B er- 
mitteluiigsversuche des M inisterium s sollen, 
wie der „Schwäbische M erknr" meldet, ge­
scheitert und eingestellt sein.

—  D er „W iaru s P o lsk i" , das  O rg an  
der P o len  in Westfalen, erscheint von jetzt 
ab täglich.

Hamburg, 6. Ju n i . Am Westafrikanischen 
H andel betheiligte F irm en hielten heute h ier 
eine Versam m lung ab «nd riefen zur 
W ahrung gemeinsamer Interessen einen V er­
ein in s Leben, der den N am en „V erein 
wesiafrikanischer K aufleute" führt. Dem  
Verein tra ten  sofort 25 der ersten, an  diesem 
Handel betheiligte», F irm en H am burgs und 
B rem ens bei.

München, 4. J u n i . E in  V erband baye­
rischer Industrie lle r m it dem Sitz M ünchen 
und zwei A btheilungen, M ünchen und N ü rn - 
berg, bildete sich unter dem K om m erzienrath 
Anst a ls  erstem Vorsitzende». E r  w ill keine 
parteipolitischen Ziele verfolgen, auch den 
Z o lltarif an s  seinen V erathungen ausschließen.

Ausland.
Haag, 6. In»» . Die K önig in-M utter em­

pfing heute den russischen Gesandten von 
S tru v e  in Audienz, der a ls  Doyen die 
Glückwünsche des diplomatischen K orps znr 
Genesung der Königin überbrachte.

P a r is ,  6. J u n i .  D er Schah von Persien  
hat fü r die »»folge des Unglücks auf 
M artin ique  Nothleidenden 10 000 F ran k s  
gespendet.

London, 5. J u n i . Abordnungen derjenigen 
ausländischen Regim enter, deren Chef der 
König ist, sind eingeladen w orden, der 
Krönung beizuwohnen. M a n  nim m t ai», 
daß sie an dem Zuge theilnehmei» w erden, 
der am  Tage nach der K rönung die H aup t­
straßen Londons durchziehen »vird.

Petersburg , 4. J n n i .  D ie in ternationale  
Konferenz des rothen K reuzes ist heute ge­
schlossen worden. D ie D elegirten sind nach 
M oskau abgereist.

Peiersbnrg , 6. J u n i .  D er L andgraf von 
Hesse» gab gestern ein Frühstück. Heute er­
folgte die Abreise des Landgrasen.

Provinzialuachrichten.
Eulmsee. 6. J n n i. (Z nr Errichtung einer K lär­

anlage) wurde in der gestrigen M agistratssitzung  
beschlossen, von L ern , H ertel Land anzukaufen.

Marienburg. 7. Jnni. (Nachklänge znr Marien- 
bnrgleier) Eine Reihe von OrdrnsanSzeichnnngen
sind anläßlich der W eihefeier verliehen worden. 
Geheimer B aurath  D r.S teiubrecht wurde hervor­
ragend ausgezeichnet. D er Kaiser H A e ^  ihm

treter des Großm eisters Erzherzog Engen über­
brachten Geheim rath Steiubrecht ebenfalls einen 
Orden. Lob wurde dem Wiederhersteller der 
M arienbiirg von alle» S e ite »  gespendet. B a n ­
meister Schm idt, der seit Jahren  Herrn D r. S te in ­
brecht hilfreich zur S e ite  steht, erhielt von» Kaiser 
den Kronenoiden 4. Klaffe. D er Kaiser übergab 
Herr» Steinbrecht ferner fei» lebensgroßes B ild  
i» Ordenstracht, das im großen Rem ter aufgehängt 
wurde. Oberschloßwart Gallisch sowie die ältesten  
M aurer Pultke und Wölke, die Zim m erer Kirsch 
»nd N eum au» erhielten d as Allgem eine Ehren­
zeichen, ferner die M aurer M nrawSki und Lux, 
die Zim m erer M akowski «nd KoNakowski die 
goldene M edaille. B o »  städtischen Handwerkern, 
die seit langer Z eit im  Schlosse thätig sind. er­
hielten Schloffermeister R eiiih .G nth  und Schlosser­
meister E m il J an zen  das Allgem eine Ehrenzeichen 
in G old. E inige weitere Ordelisanszeichnnngen  
stehen bevor. D en vier Offizieren, die »» dem 
Rüstzeug der a lte»  Deutschordensritter be» dem  
Kirchgang den Kaiser und den P rinzen  Albrecht 
geleitete»; den L eutnants v. Besser. S im pson . 
Kriebel und B oie hat der Kaiser den Kroue»orden  
4. Klaffe, dem Hauptm ann v. Treskow. dem Führer 
der Chreukouipagnie. „nd den» R ittm eister von  
P aleske. der den Husarcnzua rommandirte. den 
Rothen Adlerorden verliehe,» — E ine sehr hübsche 
Szene hat fich zwischen dem Kaiser l,»,d dem Land- schaftsm aler H ertel abgespielt. A ls  der Kaiser 
des von ihm hochgeschätzten Professors S erte l. der 
ans dem Pfaffeiithnrm  znr Aufnahme von Skizzen  
Platz genommen hatte, ansichtig wurde, tra t S e .  
M aiestät dicht an die den Schloßgraben im M itte l­
schlosse krönende B arriere heran und rief hinauf: 
»Guten M orgen. H ertel. »vie geht's?  Haben S ie  
auch etw as zn trinke»?" A ls  der G efragte m it  
Bedauern verneinte, rief der Kaiser frohgelaunt: 
„N a. Eulenburg (der Oberhosmarschall) m eint, S ie  
wüßten w o der Keller ist!" Leider mußte der 
M aler auch dieses bedauernd verneinen. — D er  
Presse w ar man von S eiten  des Oberhofmarschall- 
am tes in liebenswiirdiger W eife entgegengekommen. 
M a» hatte das T hunuzim m er in  denkbar behag­
lichster Weise eingerichtet. D a  w ar nicht nur für 
frisches Trinkwasser und sehr reichliche »md vor« 
nehme Wafchgelegeicheit gesorgt, auch «Schreib­
m aterialien vom  gefüllte» Tintenfaß und den ge­
spitzte» B lau - und B leistifte» b is  znm Depeschen- 
form nlar. Schreibpapier und m it der Adresse 
des T elegraphenam ts versehene Briefumschläge 
in allen Form aten w aren dort vorhanden. —  
Am Donnerstag haben die M arieiibnraer Ge­
schäftslei,te eine gute E rnte eingeheimst, denn die 
v iele»A usw ärtigen , die nach M arieubnrg gekommen 
waren, reisten nicht m it leeren Händen nachhanse. 
Dem  In hab er des „H otels znr M aririibnrg  
Herrn Da»» »vurde von der österreichischen Abord­
nung. die bei ihm wohnte, eine werthvolle golden« 
Uhr m it dem Johanniterkrcuz a ls  eine Gabe d-S

zn 100 Mk. — Auch von seinem Bummlergefindek
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N e R n 'v -n ,w c h ^  -"m -sp-rrt worden.
4w8 Pnbliknm w ar darüber lischt böse. Leider
batte d eie voli^iliche Maßregel nicht auch die varte v ie iep m  zc, vermocht, die lnffia bei d.-.-

— ( S o m m e r th e a t e r . )  An? die am morgige» 
Sonntag stattfindende Eröffnung der Saison, z» 
welcher bekanntlich die außerordentlich lustige 
N ovität »Die goldene Eva" gewählt ist. machen 
w ir an dieser S telle noch besonders aufmerksam. 
Wenn. die Direktion hält. w as sie versprochen hat. 

____  -  - __  __ ss glauben w ir sicher annehmen zu können, daß
W.;lL/ur'«

d .s  K -» ,- .
Paares i» Cadmen). über die schon gestern be­
richtet wurde, begrüßte Laudraih von,Etzdorf die
M ajestäten., DaL Kaiseipaar begab sich alsbald 
zu Wagen in s Schloß, der Kaiser in Hnsaren- 
i,,,Ifo,m. Infolge Regenwetters fiel heute früh 
die Piirschfahrt aus. Bon 10 Uhr ab wurden die 
Spiriiusniotoren besichtigt und, in verschiedenen 
Betriebe» vorgeführt. Der Spiritnspflng arbeitete 
anf dem hügelige» Gelände und löste seine Auf­
gabe zur Zufriedenheit. Die Vorführung dauerte 
bis '/,2 Uhr. Nachmittags findet eine Piirschfahrt 
statt. Dem Direktor Blnmenthal, der die Aus­
stellung der Spiritusm otoren geleitet hat. wurde 
der Kronenorde» 4. Klaffe verliehen.

Aus der Provinz. 6. Ju n i. (Schwere Gewitter) 
sind am Donnerstag in den verschiedensten Gegenden 
der Provinz nicht ohne Schaden anznrichten.nieder­
gegangen. I »  K on itz  brach nachmittags 5 Uhr 
von einem wolkenbrnchartigen Regen begleitet ein 
schweres Gewitter aus. E in sogenannter kalter 
Schlag traf das neue Nathhaus nud schlug ober­
halb des Daches in die M auer. Weiter schlug der 
Blitz in die elektrische Leitung des Kaufmann 
A. Jeleniewsk'schen Laufes am Markte. Die 
Drähte im ganzen Lause standen mit einemmale 
tu sklaiiiinen.während die Lampen plötzlich brannte». 
DesgleAe» traf der Blitz die Telephon- und elek­
trische Lettung anf der Wilhelmineuhöhe. wo zum 
größte» Schreck der Lauseinwoknier nach einem 
Blitzschläge dir Drähte im Büffet in Flammen 
standen. Durch einen Blitz zerrissen wurde ferner 
die Telephonleitnng auf dem Wege nach Zanders­
dorf, wo der Blitz außerdem noch in mehrere 
Elchen.siihr. Durch sehr heftige Blitzschläge wurden 
auch die Anwohner des Müskendorfer Seees stark 
bennruhigt. so z. B . fielen nach einem heftigen 
Donnerschlag mehrere Personen am S trande des 
Seees betäubt zur Erde. Auch in S c h lo c h a n  
richtete das Gewitter, das m it starke» Regen­
güssen und Hagelschauer verbunden war, mannig­
fachen Schaden an. indessen wurden die umliegenden 
Felder von« Hagel verschont. I »  der S ta d t stand 
da« Wasser znmtheil 1 M eter hoch in den S traßen 
«nd füllte die Keller der Hänser. I n  S c h la g e n -  
t h i n  soll der H a g e l  die gesammte E r n t e  v e r ­
n ic h te t  habe». I n  der Umgegend von M a r ­
in  b i e n hat der Blitz an mehrere» Stellen ge 
zündet. U. a. äscherte er auf dem Gute Gr. 
Mochotschi» zwei große Scheunen. Wagenremise. 
Schaf- «nd Pferdeftall ein. D as Vieh wurde 
rechtzeitig ansgetrieben und gerettet. Zwei werth­
volle Rassehunde sind mitverbrannt. I n W e ic h s e l -  
b n rg  bei M arienwcrder tra f der Blitz das Gehöft 
des Herrn Wollenweber »nd äscherte dort das 
Wohnhaus und einen Theil der WirthschastS- 
gebäude ein. Vier Pferde «nd einige Stücke Vieh 
sollen m itverbrannt sei».

«llenstein, 5. Ju n i. (Der 39. Verbands tag der 
ost- «nd westprenßischen Erw erbs- und W irth- 
schaftsgeuosseuschafte») findet hier am 6.. 7. und 
8. J u n i  statt.

Posen. 5. Jn n i. (Stadtverordnetensibnng. Z nr 
EntfeManng der Innenstadt.) Die S tadtverord­
neten beschlossen gestern, die Eniqnartiernngslast 
in Fällen außergewöhnlich starker Belegung mit 
M ilitä r, wie z. B. den heurigen Kaisermanöver», 
a»k die M iether auszudehnen. F ü r das Fest 
? " .5 0 jä h r i„ x „  Bestehens des Provinzialsänge» 
blindes wurden 2000 Mk. bewilligt. — M it der
m -!> a ^Er Westseite der S ta d t dürfte in Bälde begonnen werden.

Aus der Provinz Posen. 6. Jn n i. lstum Fall 
Endest.) D as Verfahre., wider de!!' M ^jör a^D  
Ende!! ist nach der „Tagl. Ndsch." vom Unter­
suchn,igsgericht in Posen am 30. M ai eingestellt 
worden, weil sich Zweifel ergebe» haben, 
ob vom kriminellen Standpunkte aus die 
Einleitung des Haiiptverfahrens angängig sei. 
Die »Deutsche Tagesztg." bemerkt dazu: Wir 
ki'.>'»eu die Richtigkeit dieser M ittheilung unserer- 

bestätige». Aus die gehässigen Andeutungen,
i " r . k c  ^ >l>!t wiederum an diese M it- theiliilig zu kmipfez. veranlagt worden ist gehen 

Wir Nicht ei». — D as „Pos. Tagebi.» veröffentlicht die Konkurserklärung über die Geflügelzucht- und 
M astanstalt für die Provinz Pose», welche seiner- 
zeit von Herr» V. Endest aegründet wurde.

Lokalnachrichten.
.  T hor» , 7. J u n i  1902.

b>,^"u>igsjahre zu der Priifnna a ls  Telrgravhen- k ^ " ta r  sich glich scho» psx Zivilanwärter» her- 
""»aeneu Assistenten lind Postanwärter 

können, welche die Asststeutenprüfniig in 
b e s t ^ '"  ^ d'pril 1893 bis Ende Dezember 

,.Ne dicke r??"  habe» oder Im gleichen Dienstalter 
«ack Abi»?/"- Der Zeitpunkt, bis zu welchem mAdnng L'-s des Rechnungsjahres 1902 die 

m w e M ^ e . l s  erfolge,' muß. soll noch be- 
W e s  r V c k i i  '"^rd innerhalb des Rechnnngs-

M a r l ^ h ^  d e r  A e r z te )  lm RegiernngS- 
k ^  A e r z te L .7  den Wahlen für
d/recht!gt sind f.'er..der Provinz Wcstpreußen 
v-n Lifte 199'  mE'agt. »ach der letzt ansliegen- 
Lokto.titcl ^ ° »  diesen führen 19 nicht den

M d-t W ' ^ d ' S  S > » » a » -A d ° I s .

I S .S  E r le s t  d e s  V a t e r .
i»7er.!,a^ iedea A abres"aE einS  v e rsch o b « » .)

L  NL» ««L  LL.1LVL?«
Vorbei eitm,geil liir kskst z»tÄe?t^o"t!offe»""'

Wird. ^  ^— ( D a s  P r o m e n a d e n k o n z e r t )  wrrd 
morgeii zwischen 12 n»d 1 Uhr m ittags auf dem 
altstädtischcn M arkt vo» der Kapelle des Fuß- 
artilleriercgiments N r. 15 gegeben.

— (S c h n l feste.) Die städtische Schule auf 
der Bromberger Vorstadt beabsichtigt ihr dies­
jähriges Schulsest am Dienstag den 17. J n n i  im 
Ziegeleiwäldchen zu feiern. Die 4. Gemeindeschnle 
(Jakobsvorstadt) feiert ihr Schlissest am Dienstag 
den 10. J n n i  im Viktoriagarten.

— ( E i n  k r i t i s c h e r  T a g )  erster Ordnung w ar 
nach Falb der gestrige 6. Jn n i. Am Tage vorher 
entluden sich über die Gegenden vo» M arieuwerder, 
Konitz und Dcnisch-Krone schwere Gewitter.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrige» Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichtsrath Engel. Als 
Beisitzer fuligirten die Herren LandricktcrScharmer, 
Landeichter Erdmanu. Amtsrichter Dr. Nasmiiffe» 
lind Gerichtsasseffor Jeep. Die Staatsanw altschaft 
vertrat Herr S taa tsan w alt Weißermel. Gerichts- 
schreiber waren die Herren Referendare Schmidt 
»nd Erdmanli. Z ur Verhandlung standen 7 
Sachen an- I n  der ersteren hatte sich der Be- 
sitzersohn V'nizeiit M üller aus Leibitsch wegen 
g e f ä h r l i c h e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  zu verant­
worten. Am 17. M ärz d. J s .  war dem Leinwand- 
händler Eduard Menke aus Silbach. a ls  er im 
Windmüller'sche» Gasthanse in Leibitsch eingekehrt 
war. von seinem vor dem Lokale stehenden Wagen 
die Bremse abgeschraubt worden. Um über den 
Verbleib der Bremse Ermittelungen anzustellen, 
begab er sich in die unweit des Gasthauses be- 
legene Schmiede. Hier traf er den Angeklagten 
M üller an. E r gerieih mit diesem in S tre it «nd 
beide wurden handgemein. I m  Verlaufe des 
S tre ites w arf M üller S teine aus Menke nnd 
verletzte ihn durch einen W urf am Kopfe derart, 
daß Menke besinnungslos znr Erde stürzte. Die 
Verletzung w ar eine so schwere, daß Menke anf 
dem Unken Ohre das Gehör verloren hat. Ob 
er dasselbe wieder erlangen wird. vermochte der 
Sachverständige, Herr Dr. med. Knnz nicht vor­
auszusagen. Der Gerichtshof vernrtheilte M üller 
z>« 4 M onate» 9 Tagen Gefängniß. — Die An­
klage in der zweite» Sache richtete sich gegen den 
Maschinenverleiher Albert Kessel i» Mocker und 
den Maschinisten Adolf Klink aus Rehden. S ie 
hatte das Vergeben der f a h r l ä s s i g e »  K ö r p e r ­
v e r l e t z u n g  zum Gegenstände. Die Angeklagten 
hatten am 30. August v. J s .  bei dem Besitzer 
Franz Jaivorski in Thornisch-Papau eine Dresch 
Maschine anseinandergeiiominen, weil die M a­
schine defekt geworden war. Theile des E levators 
hatten sie gegen die Giebelseite einer Scheune 
ausgestellt. A ls der 5 Ja h re  alte Knabe Edmund 
Karschnia aus Th.-Papan au» 1. September 
v. J s .  m it mehreren Junge» a» der Scheune vor­
beiging, kam er dem Elevator zu nahe. Derselbe 
fiel um und traf den Karschnia. Dem Jungen 
wurde dabei das rechte Bei» gebrochen. Die An­
geklagte» sollten den Unfall durch fahrlässiges 
Aufstellen des E levators verschuldet haben. Der 
Gerichtshof vermochte indessen eine strafbare 
Fahrlässigkeit der Angeklagten nicht festzustellen 
und erkannte deshalb anf F r e i s p r e c h u n g .  — 
Unter der Beschuldigung der K ö r p e r v e r l e t z u n g ,  
der B e d r o h n n g  nnd der B e l e i d i g u n g  be­
traten in der nächsten Sache die Arbeiter Anton 
Jabiouski und Joses Manikowski aus Thor» die 
Anklagebank. Am späten Abend des 12. Ja n u a r  
d. J s  kamen beide Angeklagte im aiigetrniikenen 
Zustande nach der Manikowski'scheu Wohnung. 
Jablonski ergriff einen Beilstiel nnd drang mit 
demselben ohne weiteres anf die Ehefrau des 
Manikowski ei», indem er ihr dainit mehrere 
Schläge Versetzte, sie auch in gräßlichster Weise 
beleidigte und bedrohte. Anstatt seiner Fran 
beiziistehe», munterte der zärtliche Ehegatte den 
Fablowski noch zu weiteren Mißhandlungen anf. 
AIs die Fran Manikowski lau t mn Hilfe schrie, 
eilte» die in demselben Hanse wohnenden Nacht­
wächter Sonnenberg'sche» Ehelente nnd der Ar­
beiter Günther aus Mocker herbei. Manikowski 
hielt diese aber von Hilfeleistunaen ab. indem er dem Sonnenberg eine brennende Lampe nnd dem 
Günther dc» Lainpenfnß gegen den Kopf warf. 
Der Gerichtshof vernrtheilte den Jablonski zil 
einer Znsatzstrafe.von 8 M onaten nnd den M a- 
nikowski zu 1 Ja h re  Gefängniß, ordnete auch die 
sofortige Verhaftung des letzteren au. — I n  der 
nächsten Sache hatte» sich der Arbeiter Albert 
Dombkowski nnd dessen Stieftochter, die unver­
ehelichte J d a  Frischalowski aus Briesen wegen 
V e r g e h e n s  g e g e n  d a s  J n v a l i d i t ä t s v e r -  
s l c he r nngs ges e t z  und wegen B e t r u g e s  zu 
verantworte». Die Angeklagten waren geständig, 
der Qnltssiiigskarte der verstorbenen Fran  Domb- 
kowski 20 Marken entnommen nnd dieselben in 
die Quitt,ingskarte des Angeklagten Dombkowski 
eingeklebt zn habe». M it der vollgeklebteu 
Qnittiiligskarte ging Dombkowski sodann nach 
dem Polizeibiirean, um die K arle gegen eine 
neue einziltanscheii. Hier wurde der Schwindel 
aber aufgedeckt. Der Gerichtshof erkannte 
gegen Dombkowski aus drei Wochen Hast. 
gegen die Frischalowski anf eine» Verweis. — 
Gegen die Anklage der g e f ä h r l i c h e  » K ö r p e r -  
V e r l e t z u n g  hatte sich sodann der Esseiibahn- 
arbeiter Gustav Gropcnti» aus Hohenkirch zn 
vertheidige». Der Angeklagte nnterhielt Anfangs 
d. J s .  m it der «nverehesschten Anna Hinkelma»» 
ans Hohenkirch ei» Liebesveihäliniß. Die Dinkel- 
mall» wandte sich mit der Zeit aber vo» dem 
Angeklagte» ab und dem Käthnersohn Friedrich 
Heidt in Hohenkirch z». M it diesem »ahm sie am 
31. M ärz d. J s .  an einem bei dem Gastwirih 
Plötz in Hohenkirch veranstaltete» Tanzvergnügen 
theil. A ls sie abends mit ihrem neue» Liebhaber 
das Tanzlokal verließ, folgte ihnen der Angeklagte, 
der sich gleichfalls im Plötz'schen Gasthanse auf­
gehalten hatte, bis zum Bahnhof nach. Hier zog 
Angeklagter ein Taschenmesser, dessen Griff er mit 
einem Taschentuch umwickelt hatte, und stieß es 
der Hinkelmann tief i» den Rücken. Infolge der 
Verletzung ist die Hinkeliliann längere Zeit krank 
gewesen. Der Gerichtshof vernrtheilte den Messer­
helden zn I J a h r  6 M onate» Gefängniß, ordnete 
auch dessen sofortige Verhaftn,ig „nd Abführung 
nach dem Gefängnisse an. — I n  der folgenden 
Sache w ar der Arbeiter W ladislaus Glatkowski 
ans Mocker des D i e b  st a h  i s  beschuldigt. Der

Droschkenkutscher Pokornh von hier hatte am 
Abend des 26. April d .J s .  den Angeklagte» ersucht, 
m it ihm »ach dem Stadtbahnhos zu kommen, 
woselbst P .  Dienst hatte. Angeklagter ging aus 
das Ansuchen ein nnd beide fuhren gemeinschaftlich 
fort. Da V. angeirnnke» w ar. hatte er in der 
Droschke Platz genommen, während Angeklagter 
vom Bock aus das Fnhrwerk leitete. P .  w ar aus 
der F ahrt nach dem Bahnhof eingeschlafen. Dort- 
selbst angelangt, nahm Angeklagter dem immer 
noch schlafenden Droschkenkutscher zwei P o rte ­
monnaies m it 44 Mk. In h a lt ,  die Taschenuhr 
nebst Kette nnd andere Sache» ans der Tasche fort 
nnd eignete sich dieselben an. Der Gerichtshof be­
strafte ihn diescrhaib m it 5 M onat Gefängniß, 
rechnete anf diese S tra fe  a b e r l M onat a ls  durch 
die erlittene Untersuchungshaft verbüßt an. — I n  
der letzten Sache sollte sich der Stellmacher 
Gottlieb Rohde ans Podgorz des strafbaren 
E i g e n n u t z  e s  und der S a c h b e s c h ä d i g u n g  
schuldig gemacht haben. Der Gerichtshof vermochte 
aber eine Straffälligkeit des Angeklagten nicht 
festzustellen und erkannte deshalb auf Frei­
sprechung.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— ( Gef unde n)  auf der M auerstraße ei» Noll- 
tnch; ans der Gerechtestraße eine „Bibl. Geschichte" 
der katholischen Volksschule. I »  Straßenbahn­
wagen zurückgelassen: zwei Damenregriischirme. 
ei» Sonnenschirm, ein Spazierstvck. ein Gebetbuch 
nnd ein braunes Portemonnaie m it In h a lt . 
Näheres im Polizessekretariat.

- ( B o n  d e r  W eichse l.)  Wasserst and der 
Weichsel bei Thor» am 7. J u n i  früh 0.92 M ir. 
über 0.

Angekommen die Kähne der Schiffer Jn l .  W irs- 
bicki mit 2460. F Kähna m it 2100 Z tr. Kohlen von 
Danzla nach Osznitza. X. Zakrocki mit 1700, D. 
Zakrocki m it 1200 Z tr. Farbholz vo» Danzi» nach 
Warschau. F. Rosinsk! mit 2800, A. Koslowski 
mit 2600 Z tr. div. Güter» von Danzig »ach Warschau. 
G. M arks mit 4000 Z tr. Harz von Danzia „ach 
Warschau, N. Trzhnski. P  Olkiewicz mit Faschinen 
von Nieszawa nach Schulst). A. M eier mit Steine» 
vo» Nieszawa nach Dirfchan nnd F. Wirsbicki 
mit Steine» von Nieszawa »ach Cillm. Abge­
fahren die Kähne der Schiffer A. Salatka mit 
2400 Z tr. Roggen von Thor» nach Grande»-. W. 
Hossert mit 2200Z tr. Hafer von Thor» nach Berlin. 
I .  Grätz m it 2360 Z tr. Gerste vo» Thor« nach 
Berlin.

HeilteBormittag fuhr hier der russische Passagier­
dampfer „Woina" durch, der nach Kowno ver­
kauft ist. _________

Don der russischen Grenze. S. Ju n i. (Bischof 
Alexander Bercsniewicz). b is zn seiner kürzlichen 
Aliitsenisetziliig Bischof der Kalischer Diözese, ist 
iast 80 Ja h re  a lt In Wloclawek gestorben.

Sport.
Eine g r o t z e i n t r r n a t i o n a l r M o t o r w a g e n -  

a n s s t e l l n n g .  welche die bisherigen derartige» 
Uliternchiliniigen an Umfang bei weitem über­
treffe» soll. findet im Oktober dieses Ja h re s  in 
H a m b u r g  statt. Veranstalter der Ausstellung 
ist der große „Verband deutscher Fahrradhändler", 
welcher fast alle bedentcuden Fahrradhändler 
ganz Deutschlands »mfaßt «nd der gleichzeitig mit 
der Ausstellung seine Generalversammlung abhält. 
Der Verband hielt früher seine Ausstellungen 
jährlich in Leipzig ab, hat sie aber für dieses 
J a h r  »ach Hamburg verlegt, weil sich hier nach 
jeder Richtung günstigere Vorbedingungen biete». 
Die Ausstellung wird nicht nur Sportsahrzenge 
aller Betriebsarten, sonder» auch in größter Zahl 
Gebranchswagen mit Kraftbetrieb jeder A rt «mf- 
weisen. Die Fortschritte im B an vo» M otor­
wagen sind jetzt derartig schnelle, daß fast alle 
Ja h re  Neuheiten auftrete,,, welche dem M otor­
wagen. der ein dringendes Bedürfniß für viele 
Geschäsisbeiriebe geworden ist. immer weitere 
Gebiete öffnen. M it der Ausstellung werden 
Prüfungen verbunden fein, welche dein Konsumenten 
zeigen solle», welches Gefährt für ihn a ls das 
passendste nnd vorthcilhafteste erscheint. Als 
AnssteNungslokal ist der Ansstellinigspalast in 
Hamburg, der größte überdachte Raum  Deutsch­
lands gewählt worden, der sich sür solche Zwecke 
a ls  außerordentlich Vortheilhast bewährt hat.

Mlttiniafaltiaes.
( B o o t s  Unf al l . )  Wie ans Gijon 

(Spanien) gemeldet wird, rcmnle ei» Dampfer 
ein mit 8  Artillerieoffizieren besetztes Boot 
an, welches eine Spazierfahrt aus dem Meer 
machte. D a s Boot kenterte, wobei 5  Offi­
ziere ertranken.

Neueste Nachrichten.
Zoppot, 6. Juni. D ie heutige Stadtver­

ordnetenversammlung traf zwei für die zu­
künftige Entwickelung des Ostseebades über­
aus wichtige Entscheidungen. S ie  genehmigte 
nahezu einhellig die Einrichtung eines 
FamilienbadeS. Ferner wurde die Aufnahme 
einer Anleihe vo» 2  M illionen Mark be­
willigt.

Berlin, 7. Jun i. D as Abgeordnetenhaus 
nahm die Polcnvorlage in dritter Lesung 
debattelos an.

Berlin, 7. Juni. D ie allgemeine V er­
einigung der französischen Post-, Telegraphen- 
nnd Fernsprechbeamten hat anläßlich ihrer 
diesjährige» Generalversammlung an den 
Staatssekretär des Reichspostantts Krätke 
ei» Telegramm gerichtet, in welchem den 
deutschen Kollege» brüderlicher Gruß ent­
boten wird. D as Reichspostamt hat hierauf 
mit einem Telegramm geantwortet, das dem 
Danke der deutschen Telegraphenbcamten sür 
die übersandten Grüße Ausdruck giebt und 
sie mit den besten Wünschen für das W ohl­
ergehen der französischen Kollegen erwidert.

Sibyllcnort, 7. Jnni. Ein heute früh 
über das Befinden des Königs vo» Sachsen 
ausgegebener Krankheitsbericht lautet: Die 
vergangene Nacht war durch a s th m a tisc h e  
B e sc h w e r d e n  vielfach gestört. D ie Herz­
thätigkeit ist verhälinißmäßig kräftig. Fieber

ist nicht vorhanden. D a s A l l g e m e i n ­
b e f i n d e n  und der K r ä f t e  z u s t a n d  
lassen trotz genügender Nahrungsaufnahme 
v i e l  z n w ü n f c h e n  übrig.

München, 7. Ju n i. D ie beiden Arbeiter, 
welche am Mittwoch in einem Brunnen­
schacht verschüttet wurde», find in der ver­
gangenen Nacht von Pionieren a ls  Leichen 
geborgen worden.

M ünchen, 6. Jun i. Heute schoß hier ans 
offener Straße vor einem Postgebäude ein 
Kommis mit einem Revolver aus seine Ge­
liebte, der er aufgelauert hatte. D a s  
Mädchen war sofort todt. Der Verbrecher 
wurde verhaftet.

P aris, 7. Jun i. Ein Telegramm aus  
Newyork meldet, daß gestern ein n e u e r  
Alisbruch des M ont Pelee anf M artinique 
stattfand. Dichte Wolken lagerten über dem 
Berge und dehnten sich bis Fort de France 
aus. Steine wurden nicht ausgeworfen.

London, 6. Jnni. I n  einer Rede in der 
konservativen Assoziativ» erklärte Valfonr, es 
wäre ein verderblicher Irrthum , mit Krüger 
nnd seinen Rathgeber» in Europa zu ver­
handeln, wie Nosebery vorgeschlagen habe. 
Er (Balfour) würde die Bnrcnge»erale im  
Felde immer hochachten, könne aber nicht 
dasselbe von denen sagen, welche die Republik 
im Stiche gelassen haben nnd mit denen zu 
verhandeln nnmöglich sei.

London, 6. Jnni. B ei einem Brande auf 
der M arinewerft in Chathain sind fämmtliche 
Zeichnungen und Modelle für die noch nicht 
vollendelen Schiffsbante» vernichtet worden.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. WarUnann in Thorn.

Telegraphischer B erliner Bärleudrrlch». 
____________________ !7. J u n i >6. J n n i

Tend. Fondsbörse r —.
Russische Banknoten v. Kassa
Warschau 8 T a g e ...............
Oesterreichische Banknoten .
Prenkische KonsolS 3 °/° . .
Preußische Konsols 3 '/, °/» .
Prenkische Konsols 3V, .
Deut che Reichsanlciüe 3°/» .
Deutsche Reichsanleihe 3'/."/«
Westtzr. P fandvr. 3"/» »rnl. U. 
Wcstpr.Pfattdbr.S'/."/« .  „Posener Pfandbriefe 3V»°/« .
Polnisch« Pfandbriefe 4'/.°/«
Türk. 1°/« Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4«/,. . .
Rilmän. Rente v. >894 4°/, .
Diskon. Konnnandit-Antheil«
G r. Berliner-Straßenb.-A kt.
Harpene» Bcrgw -Aktien . :
Lanrahntte-Aktie» . . . .
Nordd. Kreditanstalt-Akssen.
Thorncr Stadtanieihe 3 '/,"/«

Weizen: Loko in Newh.M ärz. .
S p i r i t u s :  70er ioko. . . .

Weizen J u l i .......................
„ September . . . .
„ O k to b e r ...............

Roggen J u l i .......................
,  September . . . .
„ O k t o b e r ................

Bank-Diskont 3 VCt.. LombardzinSfnß 4 PCL 
Privat-D iskont 2 '/. VCt.. London. Diskont 3 pEt.

B e r l i n .  7. Jn n i. (Spiritnsbericht.) 70er 
34.20 Mk. Umsatz 8000 Liter. 50 er loko — Mk.  
Umsatz Litev.K ö n i g s b e r g .  7. Juilk. (Getreide,Nitrit.) 
Zufuhr 5 inländische. 71 russische Waggons.

B erlin , 7. J u n i. (Städtischer Zentralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: 3631 Rinder. 1374 Kälber, 10257
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102 -75  
82 -90  

187-25 
208-00 
179-40 
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102-00
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3 4 -2 0

166-50
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146-50
139-00
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216-30
6 3 -2 0
9 2 -5 0

lvl-SO
101 - 80
9 2 -  90

102-  00 
8 9 -1 0
9 3 -  50 
9 9 -7 0

103-30
100-20
2 8 -4 5
8 2 -9 0

,8 7 -0 0
205-00
178-50
205-10

78'/. 
3 4 -2 0  

165-76 
158 -75  
158-25 
144-50 
138-25

___  __  R i n d e r :
Ochs en :  1. volifleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Ja h re  a lt 61 bis 65; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete nnd ältere 
ausgemästete 56 bis 60; 3. mäßig genährte junge 
nnd gut genährte ältere 53 bis 55; 4. gering ge­
nährte jeden A lters 50 bis 52; — B u l l e n :  I. boll- 
fleischige, höchste» Schlachtwerths 57 bis 60; 2. 
mäßig genährte jüngere nnd gut genährte ältere 
53 bis 56:3. gering genährte 51 bis 53. — Färsen 
nnd Kühe: I. vollfleischlge, ausgemästete Färsen

gemästete Kühe nnd weniger gut entwickelte 
lililgere Kühe nnd Färsen 52 bis 53; 4. mäßig 
genährte Kühe n. Färsen 48 bis Kl: ,6. gering 
"n ä h r te  Kühe nnd Färse» 43 bis 46. — 
. ä l b e r r  l .  feinste Mastkälber (Bollmilchmast) 
und beste Saugkälber, 78 bis 80; 2. m ittlere 
Mast- »tnd gnte Saugkälber 64 bis 68; 3. geringe 
Saugkälber 50 bis 54; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 48 bis 54. — S c h a f e :  
1. M astlämmer und jüngere M asthammel 62 
bis 66; 2. ältere Masthammel 60 bis 62; 3. 
ninßlg genährte Hammel und Schafe (Merzschase) 
55 bis r,8; 4. Holsteiner NiedernngsschafelLebeitd- 
gewicht) — bis —. — S c h w e i n e  für 10» Pfund 
Mit 20P roz . T a ra : 1. vollfleischige der feineren 
Rassen und deren Kreuzungen im A lter b is zu 
IV, Ja h ren  22» bis 280 Pfund schwer 1. 5 8 -5 9  
Mk.; 2. schwere. 280 Pfund und darüber (Käser) 

— Mk.; 3. fleischige 56—57; 4. gering ent­
wickelte 5 4 -5 5 ; 5. Sauen 52 bis 53 Mk. -  D as 
Riiidergcschäft verlies ruhig, schwere Bullen nnd 
ältere Ochsen waren schwer verkäuflich. Der 
Kälberhandel verlief glatt. Schafe in guter W aare 
gingen gleichfalls g latt, in m ittlerer n»d geringer 
Waare ruhig. Der Schweiilemarkt verlief ruhig 
und wurde aeränint. _________________
M eteorologische Beobachtungen zu T hor»  
vom Sonnabend den 7. Jn n i. früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -f-15 Grad Cels. W e t t e r :  
bewölkt. W i n d :  südwest.

Vom 6. morgens bis 7. morgens höchste Tem­
peratur -j- 20 Grad Cels., niedrigste -t- 12 G rad 
Celsius.



Heute Nachmittag 1 ' / .  Uhr starb sanft nach 
langem Leiden mein geliebter M ann, unser guter 
Vater, Schwiegervater und Großvater, der

Gutsbesitzer

H isoxM I N ov llvr
im 60. Lebensjahre. Dieses zeigen tiesbetriibt an 

Pluskow enz b. S c h ö n s t e  Wpr. den 6. Juni 1902
die Hinterbliebenen.

D ie Beerdigung findet am Dienstag den 
10. d. M tS., nachmittags 4 Uhr, anf dem Fried­
hof in Plnskowenz statt.

Am 6. J u n i ,  4  U hr vo rm it. 
tags, starb nach kurzem Leiden 
mein innigstgeliebter M a n n , der 
Architekt und Zinnnerm eister

ksböst Kslix
im 48. Lebensjahre, w as tiefbe­
trüb t anzeigt die trauernde W ittwe

«argarkte 6a!!x.
T horn  den 7. J u n i  1902.
D as B egräbniß findet M ontag , 

vorm ittags um  11 U hr, vom 
Trauerhanse, Thalstraße 29, aus 
statt.

Heute M itta g  1 2 ^  Uhr der« 
schied nach 4 täg igem  schwerem 
Leiden, an Gehirnentzündung, 
unsere geliebte kleine Tochter

im A lter von 7 M onaten , welches 
tiefbetrübt und um  stille Theil­
nahme bittend anzeigen 

T ho rn  den 6. J u n i  1902 
V n 8 t a v  ^ a d l o n o n s k !

n. F ra u  S o l m s  geb. d lL v ro lrk i.
Die Beerdigung findet M ontag  

den 9. J u n i ,  nachm. 5 U hr, vom 
T ranerhanse, Culmer Chaussee 
74, au s statt.

 ̂ kMl» Idvmss.
M it  kosskjs,

Verlobte
Knihholz i. S. Thor». D

Folgende
Bekanntmachung.

W ir machen hierm it bekannt, daß 
die auf G rund des 8 6 der königl. 
V erordnung vom 25. M a i 1887, be­
treffend die E inrichtung einer ärz t­
lichen S tandesvertre tung , von dem 
Vorstände der Aerztekammer in diesem 
J a h re  behuss E inleitung der Neu­
wahlen zur Aerztekammer fü r den 
nächsten dreijährigen Z eitraum  (1903 
bis 1905) aufgestellten Listen der 
wahlberechtigten Aerzte fü r jeden R e­
gierungsbezirk in  der Z eit vom 16. 
bis 30. J u n i  d. J s .  auf allen kgl. 
L andrathsäm tern  der P rov inz  West­
preußen, in  D anzig auf der Königl. 
Polizeidirektion, ferner auf den M a ­
gistraten Cukm, Konitz, M arienburg , 
Dirschau, G raudenz, T ho rn , E lbing 
und D anzig öffentlich ausliegen werden 
und daß etwaige Einwendungen gegen 
dieselben un ter Beifügung der er­
forderlichen Bescheinigungen bis zum 
14. J u l i  d. J s .  bei dem unterzeich­
neten Vorstände anzubringen sind.

D a n z i g  den 1. J u n i  1902.
Der Vorstand

d e r  w e s tp r e n t z .  A e r z t e k a m m e r .
I m  A uftrage:

D r .  L-ivvSn, Vorsitzender, 
w ird hierdurch m it dem Hinzufügen 
veröffentlicht, daß die Liste in  der 
vorgenannten Z eit w ährend der Dienst­
stunden in  unserem B ureau  l  zur 
Einsichtnahme anstiegt.

T h o r n  den 5. J u n i  1902.
Der M aaistrat._ _ _ _ _

WjkiliA Wmimll«,
Bon beachtenswerther S e ite  ist 

darauf hingewiesen worden, daß die 
feilgehaltenen M in era l - Wässer, wie 
Selterser, Sodawasser u. a. m., an 
die Abnehmer ost eiskalt verabfolgt 
werden und daß der Genuß so kalten 
Wassers in norm alen Zeiten leicht 
ernste Verdauungsstörungen von 
längerer D auer nach sich zieht.

D ie Verkäuser von M ineralwasser 
im Ansschank werden hierdurch ange­
wiesen, das Getränk n u r in  einen» 
der Trinkwasser - T em peratur ent­
sprechenden W ärm egrade von etwa 
10" Cels. abzugeben.

Das Publikum wird daher 
vor dem Genuß eiskalter Ge­
traute überhaupt, insbesondere 
aber der Mineralwässer ge­
warnt.

T ho rn  den 6. J u n i  1902.
D ie P olize i-B erw altn n g .

Bekanntmachung.
Aus dem städtischen B auhof an der 

verlängerten G rabenstraße sollen alte 
Oefen, Eisen-, Zink- und Kupfer- 
theile u. s. w.
am Dienstag den 10. d. Mts.,

nachm ittags 5 Uhr, 
öffentlich an  O rt und Stelle verkauft 
werden.

D ie Verkaufsbedingungen werden 
vor der Eröffnung des T erm ins ver- 
lesen werden.

T ho rn  den 3. J u n i  1902.
Der M agistrat.

Bekanntmachung.^
Am Dienstag den 1«. d. M ts.,

vo rm ittag s 10 U hr, 
werde ich in der Hnndegasse hierselbst:

4  Flaschenregale, 3 5 0  leere 
Flaschen, 2 2  Flaschen div. 
Essenzen, 4  Flascheukasten, 
2  leere gr. G ebinde, 3  
Sack Korken, 2  Flaschen- 
waunen u . a. n».

öffentlich, zwangsweise versteigern. 
T ho rn  den 7. J u n i  1902.

N o i i s o ,  Gerichtsvollzieher.

Matliihk

Bekanntmachung.
Z u r Vergebung der Pflaster-arbeiten, 

einschließlich eines T heils der M a ­
teriallieferung in der Schiller-, J a ­
kobs- und Friedrichstraße haben wir 
einen T erm in  auf
Dienstag den IV. Juni d. JS., 

vormittags 11 Uhr,
im S tad tbau am te  anberaum t.

Die Bedingungen und A ngebots- 
sorm ulare können im S tad tbau am t 
während der Dienststunden eingesehen, 
oder von dort gegen E rstattung  der 
Schreibgebühreu von 50  P fg . bezogen 
werden.

T ho rn  den 6. J u n i  1902.
Der M agistrat.

per P fund  1,00 M ark . empfiehlt
k> . L e g i o n

2 und 3 Zim m er 
rmd Znbehör, von 

sofort oder 1. Oktober zu vermiethen
M o c k e r ,  M a n e r s t r .  9 ,  i -

z W»Wk>>,

U eb e r d a s  V e rm ö g e n  d es  K a u f ­
m a n n s
i F n  m a  L i s n k S a « r v »
in  T v o r n ,  G e rb e r s t ra ß e , ist a m

7. Jnni 1902,
vormittags 11 Uhr. 

das Konlnrsvet fahren eröffnet. 
Konkiirsveriva'ter Kaufmann n»d 
Stadtrath ^ok '-u sr in Thorn. 

Offener Arrest mit Anzeigefrist

^  1. J u li 1902.
Anmeldefrist bis zum
15. J u li 1902.

Erste Gliinbigerverfammsung 
am

3. J u li 1902,
vormittags IV Uhr, 

Terminszimmer Nr. 22 des hie­
sigen Amtsgerichts, «nd allge­
meiner Peiisnugstermin am

21. August 1902,
vormittags 10 Uhr. 

h'o r n den 7. Juni 1902.
>Vtv12b«V8»l1,

GerkchtSschreiber des Königlichen
A m ts g e r ic h ts .

Dienstag den 1 0 . J u n i 1 9 0 2
werde ich vor dem königl. Landgericht 
hierselbst folgende Gegenstände, a ls :

3 4  Kisten Z igarren , 4 0  
Stück Kasirseifen, ver­
schiedene B artb inden , 7 
Flaschen O dol, verschiedene 
H aar- «nd Bartpom aden  
«nd Oele, P u d er, G unnni- 
querkiimme, Haarwasser, 
P u lv er  «nd Zahnbürsten

öffentlich meistbietend gegen B aa r- 
zahlnng versteigern.

T h o r n  den 7. J u n i  19O2.
L i n i e n ,

_ _ _ _ _ _ _ _ Gerichtsvollzieher kr. A.

KttiMlU VklsitWtW.
D er Nachlaß der verstorbenen F ra u  

wird am Dienstag den 
10. d. Mts. gegen 

B aarzah lnng  öffentlich im Hause 
B rückenstraße 36 versteigert.

Ic h  mache hierdurch be­
kannt, daß ich die GraZ- 

nutzuttg um  den großen Grützmühlen­
teich von meinem Grundstück bis zur 
Brücke zwischen dem großen und 
kleinen Grützmühlenteich gepachtet habe.

Gleichzeitig mache ich wiederholt 
bekannt, daß das Angeln und Fischen 
im Grützmühlenteich n u r m it be­
sonderer E rlaubniß  gestattet ist.

Ic h  w arne deswegen jedermann, 
ohne E rlaubn iß  die Gelände zu be­
treten, noch im Grützmühlenteich zu 
angeln und zu fischen, da ich in 
jedem F alle  der Uebertretung S tra f-  
an trag  stellen werde.

P lIM ik » .
Bin eingetroffen m it einer großen 

A usw ahl sprechender grauer und 
grüner, sowie Alexander - Papa­
geien, ferner Wellensittichen, afri­
kanischen Prachtfinken (P a a r  3 Mk.), 

in- und ausländischen Zier- u. Sing- 
vögelrr. Preise billigst. Verkauf 
nur bis Montag Abend.

'roe»,«»«, aus Danzig, 
z. Zt. T ho rn , Gasth. „Z u r Neustadt", 

Neustädt. M arkt._______
Suche für meine Druckerei einen 

kräftigen Knaben a ls
L v L r N i i K .

S i l o  I^ o z fo rsb v n c h
B reite- n. Schillerstr.-Ecke.

M  w i l e W »
anf Schuldschein oder Hypothek rc. 
sucht, sende seine Offerte u. X . V . L . 
an die Geschäftsstelle dieser Z tg .

1 0  0 0 0  M a r k
zur sicheren Stelle aus ein größeres 
Grundstück in T ho rn  gesucht. Zu 
erfragen in  der Geschäftsstelle d. Z tg. 
V erm ittler verbeten.

Mein Grundstück,
Mocker, Koiiielenstr. 84, 
lO M orgen grob, m it
massiv.Wirthschaftsgcb., 

will ich biilin vertanscn.
« u lln .k l ,  Gercchtcstraiie 9.

A le g e le i-A a r k .
Sonntag den 8. Juni, nach»«. 4 Nhr:

ausgeführt
von der Kapelle des Infanterie - Regiments von Borcke

un ter Leitung des S tabshoboisten H errn  v o k m o .

Ausgewähltes Programm.
„  ,  . .  -  3»m Schluß:A M lik m e d k  K klkuelüm ig ü er  k i6 8 6 M ü tr iü 6 .

L i n l r i l l s p r s i s s :
I m  Vorverkauf in  den Z igarren  -  Handlungen von k. vnarvuslri, 

B rcitestraße, und 4. Oliivkmaun-LaHskI, A rtushof. Einzclverlo» 20 
Pfennig, Familienbillets (giltig fü r 3 Personen) 4 V  Pfcnniq.

A n  d e r  K asse  Einzelperson 25 P fg ., Fam ilienbillets 50 P fg .. Kinder­
billets (für K inder un ter 10 Ja h re n )  10 P fg . S c h n i t t b i l l e t s  (giltig von 
7 U hr ab) 15 P f . __________

L lM M l voiW iklik öpkken unl! .
________ N s i o k I i s H i Z e  L b e n N - L a r l e . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

empfiehlt

v o r z ü g l i c h e n  M i t t a g s t i s c h ,

M Z E  A W  « « "
können sofort eiiltreten.

IV I .  M o i r N r » .

8>>i ervlimr MndliW
z» verkansen Bachestrafte 1S, I.

K Ü8iN8 f > 8 8 l 8 M 3 l iü N
hier, i» H anpllage der S tad t, beab- 
sichlige ich m it Einrichtiuig, anderer 
Unlernehm ung halber, vo» sofort z» 
v e rv a e li ie n .  Z u r  Uebernahme ge- 
hären ea 1700 M ark  M eldm .g-n 
unter » .  77 an  die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung "b e ten .

Der Platz 
Cnliner Chaussee

Nr. 2 3 -3 1  ist in: ganzen, auch ge- 
theilt, sofort zu verpachten.>?ril2  Lsun.

I
Sämmtliche

M lih tt-
M m k i l

hält stets vorräthig
S .  S o o k n s ,  T horn,

Böttchermstr., im Museum.

- W

(!>l mikthni M t
e in e  W o h n u n g ,  bestehend aus 2 
oder 3 Z im m ern n. Küche. Anerbieten 
mit P reisangabe, Lage rc. un ter li.. 
I« . an die Geschäftsstelle d. Z tg .

reichhaltige
Frühstücks- und Abend - Karte,

g u t g e p f l e g t e  B i e r e .

E
ütLorsvir, i»aol» irritts§s S

Abfahrt
des

N e r g n i r g u n g s r u g e s
nach

Waldvark Ottlotschin.

lu l l .: HV. v o »  V r o v lr v r o »
ki8«ll!tkU1^tIllK, IjtOI'll, Kl'6jttz8tl'ü88tz !ff. !9

emxüeblt dilligst
I L a s S r i n i ä l i v i ' ,  S e n s e » ,  S l v v e l » .

M g ^  L i s s o l i r ä L i L S .
lLgäu1en8i1ivn. /̂ ngvlgsnälliv.

^nxelrulkeu in einem Ltiiok bis 6 Holvr Î Ünxv.
Vi-Llilgefleelil. «ZsWss». rsunllnski.

U M m M  Minnii,
2. E tage, bestehend aus 6  Zim m ern, 
ollern Zubehör, Badeeinrichtnng und 
Dampsheizung, vom 1. Oktober er. zu 
vermiethen. A uf Wunsch Pserdestall 
und Magenremise. N äheres zu er­
fragen bei R l a x

Rrückv-nüraße 11.

W h M M v r .
S on n tag  den 8 . J n n i cr.,

von 4 Uhr ab:

A««I>tt N»mki
für den S om m er, m it G arten , von 
gleich beziehbar, zu vermiethen.
' a a s lb o i - »  k r a n k » ,  Buchdrnckerei,

___ Bronibergerstr. 26._ _ _ _ _ _

U M .  l, BM W ,
renovirt, paffend für ruhige M iether, 
vermiethet____  X. p r s u s s .

F a m il ie n w o h m t n g
vom 1. Oktober zn verrniethen. 
P - I r s u l m s n n ,  Gercchtestr. 11 n. 13.

W l. îrrliir Barsch.>.s..la, z. v. Bachestr. 12,1.

I > « i« ! i1  „ k ü iM s m " .
Katharinenstr. V.

Sonntag den 8. Jnni er.:
G r o s s e s

i M - V ö W M
Germania-Saal,

M elliensiraße 106.
J e d e n  S o n n t a g  v o n  4  N h r  a d :

Frei-Konzert.

eine Zylinder - N em ontoir - U hr am 
Grützmühlenteich oder auf dem Wege 
von dort bis zum C ulm er T ho r. A b­
zugeben gegen Belohnung

Marierrstraffe S, I.

N achdem :
Familienkränzchen.
Hierzu ladet srenndlichst ein

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ S M H .  « I s m p .

Volksgarten.
Jed e»  S o n n ta g :

F r e tk o n z e r t .
ansaekührt v. d. Pion.-K apelle N r. 17.

Anfang 4  U h r .
Nachdem: Tanz.
.Mim Um", Mit.

Sonntag den 8 . Jnni er.,
von 4 Uhr ab :

m it darauffolgendem Tanz. 
Hierzu ladet freundlichst ein

der Löwenwirth.

d  f i

Der

am S. d. Mts.
füllt aus.

A r k M W  K m r m m
„ V S n o v n l  a  k » s u lo "

veranstaltet Sonntag den 2 2 .  Juni 
im  V iktoriagarten 

einen

Um milde Gaben w ird gütigst ge­
beten; bitte dieselben b is zum 21. 
J u n i  zu F räu le in  von A ask a  (im  
Hause des H errn  Bäckermstr. U uräeoki, 
Coppernikusstraße 21, 2. E tage), den 
22. J u n i  von 10 Uhr ab nach dem 
V iktoriagarten zu senden.

Von 4  Uhr ab :
O  Q  r *  O  L

ausgeführt von der Kapelle des J n f t r . -  
R eg ts. v. d. M arwitz, N r. 61. 

E in tr itt  20 Pfennig , Kinder un ter 10 
Ja h re n  frei.

iVI.-L.-V. „libüMslir".
Sonnabend den 14. Jnni,

abends 8 Uhr,
im Tivoln

M rim iM - ililü 
LM-Cmert.

(Kapelle des P ion ier-B ata illons N r. 17 
un ter persönlicher Leitung 

ihres D irigenten H e r r n - t t o n n in g . )
Eintritt für Nichtmitglieder 

L Person 50 P fg ., fü r Fam ilien  (3 
_____ Personen) 1 Mk._______

Zl»»!»tt-Theater.
Vikthrm-Lruteii. 

Eröffnung: S o n n ta g ,8 .J n u i,
abends 6 U hr:

„Die giillikllt Clia".
Lustspiel

von Sokontkan und L o x x e l-M k e lä .
keter . . . . .  Drrmt Oross.
Vorverkauf vom 1. J n n i  ab in  der 
Z igarren-H andlung von v u s r^ u s L I ,  

B r e i t e  st r a ß e .

V o r  a u k .
Preise der Plätze: Sperrsitz 1,50 M k., 
1. P latz 1 M k., 2 Platz 0,60 M k.,

/ t r V S I L Ä l L a S S S .
Sperrsitz: 1,75 Mk.. 1. Platz 1.25 
Mk., 2. P latz 0,75 M k., M ilitärb ille ts 

n u r an  der Abendkasse 0.30 Mk. 
DutzendbiUeLs: Sperrsitz 15 M k.,
1. P latz 10 Mk.. 2. Platz 6 Mk., im 
Vorverkauf und auf dem T heater­

bureau zu haben.
Dienstag den 10. Juni er.,

abends 8 U hr:

Als ich wiederkam.
D ie Direktion.

IaiiOr „Mirtha"
fährt

S on n tag  den 8 . J n n i cr.
mit Musik

und prachtvoll geschmückt 
nach

Soolbad Czernewitz.
A bfahrt 2V , U hr nachm ittags

Mrrdeslall
zu vermischen Cnlmerstraße 12.

.
Mittagstisch

lNil Sonntag den 8. Jnni 1902:
S x r u 'x v l s u x x v .

k lo ä e r d r n st.
lilverrvttlrsuuy«.

r i l e l d i a t e u .
6 u rlce ll8» I»k .

S x v l s v .
kiockeell 1 Hark, lm Abonnement 

8 0  k ltz .
kLltrriiüer v. Luxu»->üi»mL»edU»oin > 

8 iu ä  v?3t^ t»»sigo  ü e u t s v k e

 ̂ m sr c M n e n  7 n a « r tr ie
l.. ^ n tv lsltsr , Köln L. R d . 
U sk ert s o le d o m -I IL iir lg . 

ÜLNüntis ü irso t ru kn- 
l oro r-p n o ison . kts-taloA  

„  V V isä e rv sr^ . 8 6 8 .

Gefunden
am B ahnhof ei» Glaserdiamant.
Abzuholen bei v t t o  r a n » - » « » » « ,

Gerberstr. 13/15.
Täglicher ttalender.

IM S

Jn n i. 

Juli .

Anglist

Druck und Verlag vo» C. DombrowSki in Thorn.



Beilage za Rr. 132 her „Thsraer Prcffk".
Sonntag den 8. IM  1982.

Prenhischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

83. Sitzung von, 6. J » » i 1982. 12 Uhr. -
Die Gesetzentwürfe betr.die evangelischen Kircheu- 

verbände im Bezirk Kassel, betr. die Vertragsver­
hältnisse der Main-Neckarbahu und betr. die Aende­
rung von Aintsgerichtsbezirke» werden in  d ritte r 
Le nng »nd endgiltig angenommen.

Es fo lg t die Berathung des Antrags der Abgg. 
B a r t h  (sreis. V gg) und W i e m e r  (freis. Bp )r 
D ie Negier»»» um a n d e r w e i t e  F e f t s t e l l n n g  
d e r  W a h l b e z i r k e ,  entsprechend den i»  den letzten 
48 Jahren eingetretenen Verschiebungen der Be­
völkerung. S» ersuche».

Abg. De. V a r t h  (sreis. V g g ): Seine Freunde 
würden diese» Antrag J a h r fü r J a h r wiederhole». 
Während »ach ursprünglicher Festsetzung auf je 
58888Einwohner «»Abgeordneter kommen sollte, 
hat silv dieses Verhältn iß infolge der Znnahme 
der Bevölkerung, die in  den verschiedenen Wahl- 
kreisen ganz ungleich ist. vö llig  verschoben. Nament­
lich sei B e rlin  benachtheiligt. D ie Stenerlcistiiiig 
der 148, konservative» Wahlkreise betrage nicht 
soviel w ie die Stencrleisinng B e rlin s  allein. Die 
jetzige W ahlkreiseintheilniig sei auch schuld daran, 
daß wichtige Meliorationswerke, w ie die Kanal­
vorlage. stecken blieben.

Abg. F r itz e n -B o rk e n  lZ tr .)  erklärt, daß seine 
Freunde gegen den Antrag stimmen, da er nicht 
opportun sei.

Abg. v. L o e b e l l  (kons.) erklärt, daß auch seine 
Freunde aus den Gründen, die schon früher hier 
dargelegt wurden, den Antrag ablehnen.

Abg. N ö l l e  (natlib.) befürwortet den Antrag. 
I n  de» industriellen Wahlkreisen sei die Bevölke« 
rnngsziffer derart gewachsen, daß eine anderwcite 
E intheilnng der Wahlkreise unbedingt geboten sei. 
Eine Umstürzn»» des bestehende» Klassenwahl 
Prinzips sei nicht zu besorgen.

Abg. W i e m e r  (freis. V v  ) hä lt m it seinen 
Freunden daran fest, daß das allgemeine gleiche 
„nd  direkte Wahlrecht anch fü r die Laudtagswahlen 
das allein richtige sei.

A b g . F r h r . v . Z e d l i t z  (fre it.) erklärt, daß seine 
Freunde de» Antrag ablehnen. E s hieße diesem 
zn viel Ehre anthun, w ollte  man die Gründe gegen 
denselben »och einmal anführe».

Der Antrag  w ird  gegen die S tim m en der Frei- 
sinnige». N ationallibcra le». Polen und der Abgg. 
Strombcck und Fuchs (Z tr.) abgelehnt.

Es fo lg t Beraihnng des Antrags B r o s  e tfreik.) 
betr. die k , s t a t i s c h e »  W e g e b a n v e r p f l i c h -  
t u n  gen i »  d e r  P r o v i n z  Sachsen .  D ieKom - 
missto». welche den Antrag vorberathen hat. schlägt 
vo r: die Regierung zn ersuchen: I .  dafür zn sorgen, 
daß von der Negiernug so verfahren werde, wie 
eS vom M in iste r der öffentlichen Arbeiten zuge- 
sagt worden ist. 2. fü r den F a ll. daß sie dies V er­
fahren m it den Bestimmungen der sächsischen 
W-«,eord„tt»a nicht glaube vereinigen zn rönnen, 
eine gesetzliche Aenderung derselben in Aussicht zn 
nehme» n»d den, Landtage eine entsprechende Bor- 
l ä ge»» mache».

Der Antrag w ird  debattelos angenoinmen.
Hiernach werden P e t i t i o n e n  berathen. Eine 

Petition  »»> Erweiterung der den beeidigten 
Auktionatoren in Ostsriesland zustehenden Befug­
nisse. wi»ch der Negiernug znr Erwägung über­
wiesen. D ie Koinmissiv» hatte Ueberweisnng als 
M a te ria l vorgeschlagen. Eine P e tition  der S tad t 
Lönienberg i» Schlesien nin Ersatz des durch einen 
Eiscnbahndainmbrnch entstandenen Schadens w ird  
der Regierung zur Berücksichtigung überwiese»; die 
Kommission hatte Ueberweisnng a ls M a te ria l vor­
geschlagen.

Morgen 11 U h r; Polenvorlage r» 3. Lesung. 
^/)Ä«b^b>>ovelIe und Petitionen. — Schluß 5 Uhr.

Parlamentarisches.
Die Zi lckc r s t e n e r ko m i n t , s, o u des Reichs­

tags hat am Freitag das S i i ß s t o f f g e s c v  i>e. 
rathe». M i t  18 gegen 18 Stim m en wurde be- 
schlössen: Es ist verboten ») Saccharin herzustellci 
oder N ahittligZ ' »»d Genubmittel» bei derer

Berliner Wochenplaiiderei.
,2. - - ----------  (Nachdruck verholen).

^  /?l>r-Wl»>detvo lle r Schlußstein dieses ersten 
^"."'.'Sonntags war die Nachricht von dem 
?''°!'§>en Frieden in Süd-Afrika. Wie viel 

de» letzten Tage» darüber geschrieben, 
3 ^ 5 " ,  debatlirt, gefürchtet und gehofft 

E  überall, und nicht zum wenigsten 
putschen Neichshauptsladt. Schwarz- 

... a,,bte„ den Fnedensabschluß noch in 
- A r»?, aber die Köiiigskrönung winkt

»s M a » d  in bedenklicher Nähe, da 
H E .  d«, starren Nacken etwas beugen 

.... annen, tapferen Bnrenvölkchen die 
Bedingungen nicht znr N»- 

los,.. machen. Alle» überraschend 
' s t d e f i n i t i v e  Schluß aber doch 
L . Ä  eb-.. - ^'°cken der Kirchen läuteten 
^  den Kanzeln in London
»vurde er zuerst verkündet, m it Windeseile in die 
Bevolk"«''» der Themsestadt verbreitet,überall
'"^ -^ .o rte s  enthusiastische Begeisterung. 
erleichteUEs 2lnsath,nen verursachend. Und 
dann dett>"^'üte sich D raht der gnten 
Kunde, slk ff 8 "der das rallschende Meer durch 
die laue, Sommer,,acht auch zn n»s nach 
B erlin . Wirklich m.t Blitzesschnelle wurden 
die Extrablatter „och derselben Stnnde
gedruckt und verbreitet und in allen Schichten 
der Bevölkerung empfangen. Hunderttansende 
kehrten von W en Sonntagsansfli'igen heim,
ei» Menscheugewoge, besonders am Pols- 
damerplah. Leipr'ger- und Friedrichstraße, 
sott nn-utwiribar man riß stK „ach den

gewerblicher Verstellung zuzusetzen; b) Süßstoffe 
oder siißstoffartige Nahrnugs- oder Gennßmittcl 
m»s dem Auslande einznfiihre»; c) Süßstoff, oder 
süßstoffhaltige Stoffe feilzuhalten oder zu Der- 
kaufe». Ferner wurden folgende Bestimmungen 
angenommen: Nach näherer Bestimmung des
Bundesraths ist fü r die Verstellung oder die 
E in fuhr von Süßstoff die Ermächtianna einzelne» 
Gewerbetreibenden zn geben. D ie Ermächtigung 
ist nnter Vorbehalt des jederzeitigc» W iderrufs 
zu ertheile» und der Geschäftsbetrieb des Berech­
tigten unter dauernde amtliche lleberwachiina zn 
stelle». Anch hat der Bnndesrath in diesem Falle 
zu bestimmen, daß beim Verkaufe des Süßstoffs 
ein gewisser P re is  nicht überschritten werden und 
ob »nd unter welchen Bedingungen eine Ausfuhr 
von Süßstoff in  das Ansland erfolgen darf. Die 
Abgabe des vorstehende» Bestiiumniiaen gemäß 
hergestellte» oder eingeführten Süßstoffs im  I n ­
land« ist »nr an Apotheker und an solche Per- 
soiicn gestattet, die die amtliche Erlaubniß zum 
Bezüge von Süßstoff besitzen. Diese Erlaubniß 
ist nur zn ertheilenr ») a» Perlon«», welche de» 
Süßstoff zn wissenschaftlich«, Zwecke» verwenden 
wollen; b) a» Gewerbetreibende zum Zwecke der 
Herstellung von bestimmten Waaren, f ü r .  welche 
die Zusetzn»» von Süßstoff aus einem die Wer- 
Wendung von Zucker ausschließende» Grunde er­
forderlich ist; o) an Leiter von Krankenanstalten 
fü r Kranke; <I) an die Inhaber von Gast- und 
Speisewirthschaftei, in Kurorten fü r Diabetiker. 
Den Inhabern  solcher Süßstofffabriken, die als 
solche bereits vo r dem 1. Januar betrieben worden 
sind. oder die Verstellung von Süßstoffe» auch 
vom 1. A p r il 1981 bis 1. A p r il 1982 regelmäßig 
fortgesetzt habe», w ird  eine Entschädigung ge­
w ährt. die in  12 halbjährige» Rate» gezahlt 
werden soll. S o llte  eine Meinungsverschiedenheit 
zwischen dem Unternehmer «nd de» Beamten lind 
Arbeitern sichergeben, ob die Entlassung als Folge 
des Gesetzes anzusehen ist. so steht der zuständige» 
Schiedsinstanz die Entscheidung zu. F ü r das 
In k ra fttre te n  des Gesetzes wurde der 1. Oktober 
1902 bestimmt. — I n  ihrer Nachnilttagssitziing 
nahm die Zuckerstenerkommlssion die zweite Lesung 
der Novelle znm Znckeistenergesetz vor. A u f A n ­
trag des Prinzen Arenberg und Gen. lZ tr.)  
wnrde die in  erster Lesung abgelehnte Kon- 
tlngentirn iig  m it 16 gegen 12 Stim m en ange­
nommen. D ie Kontingentirnng ist zunächst auf 
5 Jahre bis znm 1. September 1908 vorgesehen. 
J u i übrigen wurde» die Beschlüsse der ersten 
Lesung anfrechterhalten. D ie Annahme der Zncker- 
koiivention erfolgte m it 19 gegen 9 Stimme». 
Gegen die Herabsetzung der Znckerftener von 16 
aitf 12 M k. wandte sich insbesondere der preußische 
F inaiizm iliister F rh r. v. Nheinbaben nnter Be- 
rnsnna auf die mißliche Finanzlage des Reiches. 
1902 werde sich das D efizit auf 58. 1903 auf 80 
M illionen  M ark  belaufen. Durch die Herabsetzung 
der Ziickerstener von 16 aus 12 M k. entstände ein 
plötzlicher A usfa ll von weiteren 28 M illionen . 
M an müsse dann schließlich zn einer B ier- und 
Tabaksteuer übergehen, dies würde aber einen 
S tu rm  der Entrüst»»» von vielen Seiten hervor­
rufen. D ie Kommission h ie lt jedoch die Herab­
setzung aufrecht.

Die Z o l l t a r l f k o n l i i i l s s i o i i  des gleichstand 
nahn» am Freitag die Zollsätze fü r G raphit, 
Speckstein und B leistifte, ferner fü r Firnisse. Lacke 
»nd K itte  nach der Vorläge an. cbenso die fü r 
rNnstlicheNiechstoffe.wohlriechendcFettenndsonstige 
Toiletteartikel. Bei den künstlichen Düngemittel» 
wurde auf Snperphosvhat m it 14 gegen 12 
Stimmen ein Z o ll Von 58 Pfg. gelegt. Nach der 
Vorlage sollte Snperphosphat fre i sei». Nächste 
Sitzung Dienstag.

Zum Friedensschluß in  Süd­
afrika.

Die D otation von 50089 Lstrl. fü r Kiichen« 
wurde am Donnerstag vom englischen Obcrhanse, 
ebenso auch vom Nnterhanse, hier aber nach er­
regte» Szene», die durch den Widerspruch D illons

und W illia m  RedinondS herbeigeführt wurden, 
m it 388 gegen 24 Stim m en bew illig t; das Don- 
kesvotum fü r das Heer gelangte im  Qberhanse 
einstimmig, im  Unterhanse 382 gegen 42 Stimmen 
znr Annahme. I m  Qberhanse zollte Lord S a lis - 
bnrh de» Leistn»»«, des Heeres warme Anerken­
nn»» «nd fügte hinzu, mancher habe behauptet, es 
würde bester sei», die Mannschaft«, fü r das Leer 
durch Aushebung zn gewinnen; „w ir  sind aber 
stets dam it zufrieden gewesen, daß w ir  unsere 
Truppe» durch Gründe der Vaterlandsliebe »nd 
der Ehre heranziehen, und haben diese Wahl 
niemals zu bereue» gehabt." Ebenso wie hier!» 
ir r te  der englische Premierm inister gründlich bei 
seiner Behauptung: „ I n  de» Augen de» W elt stehe 
England stärker da. a ls je. und man habe sehe» 
können, daß. obgleich das Land ganz von Truppe» 
entblößt gewesen sei, Englands Suprematie zur 
See und seine S te llung genügt hätten, das Land 
zn schützen; England sei nie stärker gewesen, als 
in der Z e it der größten Gefahr."

Am  Freitag nahm das Oberhaus die zweite 
Lesung der Anleihebill an. I m  Laufe der Debatte 
sagte V isconnt Goschen, der E rfo lg  der Anleihe 
und ih r hoher K u rs  nach einem erschöpfenden 
Kriege beleuchtete» die außerordentliche Finanz- 
krast des Landes und zeigten, w ie sich der Kredit 
des Landes nnd die Verw altung seiner Finanzen 
gehoben hätten. Lord S a lisbn ih  bemerkte darauf, 
es sei erfreulich, ans dem M und einer so hervor­
ragenden A u to ritä t ans diesem Gibiete zn ersahren, 
daß die finanzielle Lage des Landes durch die 
Maßnahmen der F iuanzveiwaltn iig  nicht beein­
trächtigt, sondern vielmehr gebessert worden sei.

Dewet ist, nachdem er seine höhere» Offiziere 
nach der Oranjekolonieentlassen hat. nach P rä to ria  
zurückgekehrt. Die übrigenAbgeordneteuder Bure» 
haben Vereenigiug verlassen, um ihre Kommandos 
aufzulösen. — W eiter w ird  vom Freitag aus 
P rä to ria  gemeldet: Christian Dewet ist vorgestern 
von P rä to ria  in Vredefort eingetroffen; erbesnchtc 
dort das Konzentrationslager und forderte seine 
Landslcute ans. England zn zeigen, was fü r gute 
Kolonisten die Buren abgeben könnte».

Lord Kiichener meldet ans P rä to ria  vom 
Freitag: D ie Kommissare in  den verschiedene» 
Bezirke» melden, daß gestern 1154 M ann die 
Waffen niedergelegt haben. D ie Kommissare hielte» 
„ach der Uebergabe Ansprache» an die Buren, 
welche drei herzliche H nrrahs auf den König 
ausbrachten. Es bestehen die bestmöglichen Bezie­
hungen und nirgends zeigt sich eine Schwierigkeit.

I n  M iddelbnrg in  der Kapkolonie w ar am 
Dienstag Abend der Bnrengeneral S iim ts  ein­
getroffen. er hatte m it General French eine Be­
sprechung.

Aus Washington w ird  gemeldet: E in  Schreiben 
des Staatssekretärs Sah an den Gouverneur von 
Lonistaiia besagt, nichts in  dem eingesorderten 
amtliche» Berichte beweise, daß die Engländer im 
Lasen von Chalmette Leute fü r den Krieg in Süd­
afrika angeworben hätte». Das Lager bei Chal­
mette sei lediglich eine Schiffssiation, nicht aber 
ein militärisches Lager oder ein Sainm elplinkt fü r 
Kriegsvorrälhe gewesen.

Die Kosten des Biirenkrieges werde» aufgrund 
der Veröffentlichungen des englische» Kriegs- 
niinisterinms auf 3458 M illionen  M ark  bis Ende 
M ärz  d. Js ., also fü r die ersten 38 Monate, be­
rechnet. Hiervon sind 3130 M illionen  Mark 
nnm itte lbar fü r die Armee in Südafrika verwandt 
worden. 320 M illionen  M ark  fü r Nebenansgaben. 
I n  den ersten zwei Jahren, in der Zeit vom 
1. Oktober 1889 bis Ende September 1981 be- 
trugen dem „Militärwochenbl." zufolge die eigent­
lichen Kriegskosten 2470 M illionen  M ark. Davon 
entfielen 494 M illionen  auf Osstziersgehälter nnd 
Löhnung der Truppen. 568 M illionen  auf Trans­
portkosten lder Transpo rt fü r Pferde kostete 288 
bis 480 M k. pro Stück). 286 M illionen  fü r 
Rcmoiitcn. 688 M illionen  kür Verpfleanng >l»d 
Fonrage, 146 M illionen  fü r Bekleidung. 338 
M illionen  fü r Kriegsm ateria l nnd Borräthe. 118 
M illionen  fü r Befestigung. D ie täglichen eigent­
lichen Kriegskosten Deutschlands betrugen 1870/71

6,33 M illionen , bei der Expedition nach Ostaste» 
338888 M k.. die Englands im  südafrikanische» 
Kriege 3,44 M illionen . Der Aufwand fü r den 
M an» und Tag betrug 1878/71 auf deutscher 
Seite 5 M k.. bei der deutschen Expedition nach 
Ostasten 14 Mk., bei der englischen Armee in  Süd­
afrika 17 M k. Der südafrikanische Krieg ist 
demnach, w ie eS im  „M ilitä rw ochenb l." heißt, 
der theuerste Krieg, der je geführt ist. um ei» 
beträchtliches theurer noch als die Expedition 
nach Ostasten._________________________________

Z ur wirtschaftlichen Krisis.
B r e s l a u ,  6. Ju n i. Bezüglich des Abkommens 

m it den Gläubigem der «Nhedere i  v e r e i n i g t e r  
S c h i f f e r "  « fä h r t die „B re s l. Z tg ." aus zuver­
lässiger Quelle, daß den Gläubigern 14 Proz. i»  
neuen Aktien gewährt weiden. D ie neue Gesell­
schaft w ird  firin iren  „B reslauer Schifffahrtsaktien- 
gesellschast" nnd über ein Aktienkapital von 
isooooo M k. verfüge». Der bisherige Aufstchts- 
rath zahlt behufs der Ermöglich»»» des Ausgleichs 
m it den Gläubigern eine M ill io n  und übernimmt 
außerdem eine beträchtliche Summe, angeblich 
nahezu die Hälfte der Aktie» des nenen Unter­
nehmens, allerdings unter pari.

D ie L e d e r f a b r i k  v o n G e b r i i d e r M i c h e e l S  
l» Neiimünster, P rovinz Schleswig-Holstein, be­
findet sich dem „Ledermarkt" zufolgei» Z a h l  n n g S- 
s c h w ie r i g k e i t e n  »nd strebt einen Ansaleich ans 
der Basis von 25 Proz. an. Sanptbetheiligt ist 
die Kommanditgesellschaft Schöffer in Rotterdam. 
— D i e G e r b e r e i  v o n  K a r l L e h m a n n  i n  
W o l t a c h  i» Baden hat K o n k u r s  angemeldet. 
Die Passiva werden m it 287156 Mk.. die Aktiva 
m it 118762 M k. angegeben.

Provinzialnachrichten.
Culmsee. 3. Ju n i. ( M it  dem Verziehen der 

Zuckerrübe») ist in hiesiger Gegend heute begonnen 
worden. Da zu demselben die Schulkinder benutzt 
werden, so findet der Unterricht nur vorm ittags 
statt.

« Briefen, 6. J u n i. (Verschiedenes.) I n  der 
Nähe des Hanptbahnhoss überschritten gestern 
Abend beim Herannahen des ZngeS der elektrische» 
Stadtbahn mehrere Kinder das Bahnplannm. 
Hierbei erfaßte der Zug. welchen der Zngsührer 
nicht mehr rechtzeitig znm Stillstehen bringe» 
konnte, den 4jähriaen Sohn des Arbeiters Dom- 
browskl nnd trennte ihm einen A rm  ab. Der 
unglückliche Knabe wurde in das Johanniter- 
krattkenhanS gebracht. — I n  M ittw a ld e  brannte 
das Wohnbans des Besitzers Rzepecki ans nnanf- 
geklärter Ursache ab. Der Eigenthümer hatte 
bereits Baum aterialien fü r ein neues Hans an­
gefahren und Anstalten znm Abbmch des bau­
fälligen alten Gebäudes getroffen. — F ü r diejenigen 
Pferde und Wagen, welche beim hiesigen LnxuS- 
pfcrdcmarkte am 8. nnd 9. J u l i  znr Ausstellung 
gelangen und niiverkauft bleibe», ist fü r die 
Bahnen der Eisenbahndirektionsbezirke Danzig, 
Königsberg, Bromberg »nd Posen portofreie Nück- 
besörderuug zugestanden worden. — Die hiesige 
fre iw illige Feuerwehr w ird  auf städtische Koste» 
m it einem S te igerthnrin ausgerüstet weiden. 
Der h ierfür angesammelte Fonds beträgt zurzeit 
1153 M k.

Culm . 4. J u n i. (D ie Pachterträgniffe anS den 
G rasländer««!) der Stadtniedernng haben gegen 
frühere Jahre «neu erheblichen Rückgana erfahren. 
M an pochtet den preußischen Morgen bereits fü r 
69 Mk.. obwohl der knlmische Morgen gewöhnlich 
188—280 M k. kostete. I m  vorigen Jahre zahlte 
man sogar 248 M k.

Culm. 4. Ju n i. (BeamtenwohnnngSbanverein.) 
I n  der am gestrigen Tage von Herrn Kreisbau­
meister Gioßman» einberufenen Versammlung er­
folgte die Gründung eines Beaiiitenwohnuttgs- 
bauvercins. Es traten sofort 30 M itg lieder bei. 
Die Statntenberathnng geschah im Anschluß an die 
bewährten Satzungen des Kasseler BanvereinS, die 
von alle» ähnlichen Vereine» Ost- nnd WcstpreußenS 
angenommen sind. I »  den Vorstand wurden ge-

Blättern. Einer theilte eS dem anderen m it, 
laute Frcndensrufe tönten ans dem Menschen- 
kiicinl; aber nur einstimmige Befriedigung 
klang in  allen Tonarten durch die warme 
Lust. E in wolliges, weiches Gefühl halte 
sich überhaupt der Menschheit bemächtigt, eS 
war ja  wie m it einem Zanberschlag m it 
einemmale Sommer geworden. Vor ganz 
kurzem noch beklagte sich jeder fröstelnd über 
die unausstehlich kalte Laune des Frühlings!
—  Frau Sonne als nachsichtige M u tte r zögerte 
m it der Bestrafung ziemlich lange, dann aber 
küßte sie die arme, gequälte Erde m it heißer 
G lut, und über Nacht fast wie ei» Wunder 
sproßte nnd blühte es überall. Die Kastanien 
steckten ihre weißen, feierlichen Kerzen auf, 
der Flieder hauchte süße Düfte aus, anch 
Schneeball und Goldlack und andere Blumen 
duften, es ist endlich Sommerlnft. Der Früh­
ling ist «in sein Ansehen gekommen, seine 
feurige Schwester hat ihm das Szepter aus 
der Hand genommen, »nd vollständig die 
ganze Stimmung und Färbung verwandelt, 
so froh begrüßt von den Vielen, die arbeiten, 
arbeiten ohne Ende und nun hinausziehen 
in den grünen Wald, nnd sie thaten es am 
Sonntag in Massen, die Verkehrsmittel waren 
kaum ausreichend, den Andrang zn bewältige».
— B erlin  an solchem schönen Sommertag ist 
eine interessante Studie fü r den Beobachter, 
da giebt es was zn sehen und zuhören; die 
Palette eines M alers hat kaum Farben genug 
znr Wiedergabe a ll' der schillernden Pracht. 
Noch weilen die oberen Zehntausend in  den

Mauern der S tadt, die eleganten Equipagen 
führen ihre in den feinsten, modernsten 
Toiletten gekleideten Insassen durch den goldig 
grünen Park, zn den Rennen und Regatten, 
au die Havetseen nach Tegel und Charlotten- 
burg. Unsere exotischen Gäste, der Schah 
von Persien» der Kronprinz von Siam, nach 
den glänzend verlaufenen Parade», widmeten 
sich alsdann den künstlerische» Sehenswürdig­
keiten der Metropole nnd konnten sich wahr­
lich keine bessere Zeit dazu wählen, alles so 
strahlend nnd farbensprühend —  und die 
Hitze, der Staub, der aufgewirbelte Sand, 
—  mntheten sie sicher heimatlich an. — 
Aber die Kehlen trocknet der Staub gründlich 
aus, nnd legt sich auf die Schleppen, die die 
gräuliche Modelanne, trotz aller Angriffe nnd 
Spöttereien noch länger und weiter für diese 
Saison vorschreibt und die stolzen Trägerinnen 
oft geradezu in eine Wolke hüllt. F ü r die 
Kehlen w ird allerorten aus's beste gesorgt, 
frische Fässer ohne Ende angestochen, das in 
Eis gekühlte Naß löscht den Brand, der sonst 
eigentlich das A ttr ib u t des Hochsommers ist, 
jetzt ist das B ier so begehrt, wie das 
Mineralwasser, und das Speiseeis von der 
großen Menge stets um lagert! — DaS er­
frischende Obst fehlt ja  noch lange Zeit, dafür 
ist aber alles m it Spargel wie übersäet. 
Berge von weißen appetitlichen Stange» 
thürmen sich an Fester», ans Wagen und 
Körben auf nnd werden in den Häusern an­
geboten, kurz ist ja  nur diesmal die Saison 
dieser Delikatessen, aber inhaltsreich nnd der

Preis derartig, daß anch bescheidene Haus­
haltungen davon genießen könne». — Die 
wenigen heißen Tage habe» die Kauflust in 
B erlin  sichtlich gehoben, g ilt eS doch jetzt 
die Vorbereitungen fü r die Reisezeit. Fü r 
Modistinnen ist der Jun i stets die heißeste 
Arbeitszeit. Die Bestellungen mehre» sich 
täglich «nd die Hände dürfen nicht rnhe», 
„r in n t von der S tirn  anch heiß der Schweiß", 
das elegante Kunstwerk muß vollendet werden, 
wen» die Koffer gepackt, das B ille t gelöst, 
„nd das Dampfroß fauchend in die Weite 
braust. —  Einzelne Abtheilungen von er« 
holttttgsbedürstigen Kleinen sind schon in die 
Ferien-Kolonien gerückt, als Avantgarde 
blinde Kinder nach Harzburg. Rührend an­
zusehen, die kleinen vergnügten Gesichter m it 
den glanzlosen Angen,- geführt von einigen 
elenden, bleichen Nekonvaleszente», aber m it 
hellen gesunden Auge». Im m er mehr dehnen 
sich die Ferienkolonien a»S, erhalten ans 
Sammlungen nnd von Wohlthätern reichen 
Zuschuß, bringen aber anch nnendlichen 
Segen. —  Jnng-Deutschland erfreut sich jetzt 
der größte» Aufmerksamkeit der Behörden. 
Auf der Lehrerversammlung und im Anschluß 
daran bei einem darauf bezügliche» interessan­
ten Vortrage von Agahd im Bürgersaal 
des RathhanseS tra t so recht die Noth­
wendigkeit hervor, die Kinderarbeit zu ver­
mindern, den Kindcrschutz zn erhöhen, und 
erregte bei der Lehrerschaft glänzende Hoff­
nungen nnd Freude, daß auch dieser Seite 
des sozialen Elends ernste Beachtung und



wühlt die Herren Kreisbaumeister Großmaiin. 
Krcisbaninspektor Jahr. Gerichtssekretär Modrow, 
Festiiugsbanivart Ziliger, Oberlehrer Dr. Correns. 
in den Anfstchtsrath die Herren Amtsrichter von 
Valtier.Stenersekretär Sperling. Rektor Frchinark. 
Rechnnngsrath Schwanbcck, Lehrer Hneckel. Ober­
lehrer Boenig. Weitere Anmeldungen sind au 
Herr» Kreisbanmeister Großmann möglichst vor dem 
20. Ju n i zu richten.

Graudenz. 3. Jnn i. (Der Vorstand des Vereins 
der Gcmeindebeamten von Westprenßen) tagte am 
Sonntag Vormittag im „Königlichen Hof" z» 
Granden;. Nach M ittheilung des stellvertretenden 
Vorsitzenden Herr» Polizeiinspektor Wichmann- 
Grandcnz hat der bisherige Vorsitzende Herr 
Arbeitshansoberinspektor Witzki-Danzig sein Amt 
infolge Erkrankung und Ueberbiirdnng in seinem 
Hauptamt niedergelegt. Es wnrde beschlösse», an 
Herrn Witzki ein Danktelegramm fü r d,e dem 
Provinzialverband bisher treu geleisteten Dieiiste 
abzusenden. Mehrere Antrage bctr. die Beitrage 
siir den Provinzialverband wnrden besprochen und 
aus die Tagesordnung der Hanpiversammlniig. 
welche am 29. Ju n i in Vr.-Stargard abgehalten 
werden soll, gesetzt. A ls  Vorsitzender wnrde Stadt- 
sekretär Walde-Elbing in Ansstcht genoiniiien. Bei 
der nach der Sitzung stattfindenden gemeinschaft­
liche» M ittagstafel begrüßte Herr Stadthaupt- 
kasse»rendant Köhler-Grandenz die Erschienenen, 
in deren Namen Herr Stadtsekretar Walde-Elbing 
dankte. Später wurde eine Besichtigung der Stadt 
vorgenommen r abends erfolgte die Abfahrt der 
Gaste.

Grande»), 5. Jnn i. ( In  der Stadtverordnete,,- 
Versammlung) wnrde über das Nachtwachtwesen 
berathen. Es war früher beschlossen worden, die 
Nachtwächter allmählich durch Nachtschntzlente z» 
ersetze». Da aber die Schutzmannstelle» aus Mangel 
an Bewerbern nicht voll besetzt werden könne», so 
beschloß die Versammlung „»»mehr, die Zahl der 
Nachtwächter von 6 auf 10 und das Gehalt von 
432 auf 600 Mk. zu erhöhen, außerdem einen Nacht- 
wachtmeister m it einem Anfangsgehalt von 1500 
M ark anzustellen. Sodann wurde beschlossen, den 
Breis für das Wasserleitnngswaffer bei einem 
Verbrauch von 1—100 Kubikmetern monatlich auf 
20 Bf., von 101—400 Kubikmetern auf 18 und von 
mehr als 400 Kubikmeter» anf 16 Bf. fü r 1 Kubik­
meter festzusetzen. Weiter wurde beschlossen, fortan 
die Absenkung und Abholung der städtischen Gelder 
im Postgiroverkehr zu bewirken und einen Steuer- 
sekretär für die Beranlagungskommissto» m it einem 
Anfangsgehalt von 2100 Mk. anzustellen.

Marienburg. 4. Jnn i. (Die hiesige Rathsapo- 
theke), deren Inhaber Herr Jacoby im Januar 
d. Js . verstorben ist. ging fü r 180000 M ark in 
den Besitz des Herr» B ln in  in Charlottenburg 
über.

Elbing. 2. Jnn i. (Die Gantnrnfohrt) wnrde 
am Sonntag in «ufere Umgegend unternommen. 
Erschienen waren Turner aus Danzig, Marien- 
bnrg. Graudenz. Marie,iwerder, TiegenHof. Niesen- 
bürg. P r. Holland rc. Im  ganzen betheiligten sich 
152 Turner. Bei dem volksthümlichen Wetltnrnen 
in Dörbeck errangen den 1. Preis Kohnke-Danzig 
m it 22V, Punkten, den 2. Preis Spligat-Pr.-Holland 
m it 17V, Punkten, den 3. Preis Schneeinann- 
Marieiibnrg m it 16 Punkten; eine lobende Aner­
kennung wurde zuthcil Ortmann-Danzig m it 15V, 
Punkten und D»s-Marienwcrder m it 15 Punkte». 
Die Vorbereitungen klappten sehr gut.

Königsberg, 3. Jnn i. (Einen „»erwartet schnellen 
Tod) hat an, Freitag der Rittergutsbesitzer Anton 
Böhm-Gabditten gefunden. Derselbe hatte ein 
junges Pferd bestiegen, «m die Arbeiten anf dem 
Felde zu besichtige»; kaum war er anf die Königs- 
berger Chaussee gekommen, als das mnthige Thier 
vor einen, Radier scheute und B. abwarf, welcher 
bewußtlos anf der Chanssee liegen blieb und nach 
einer Stunde starb.

Gumbmnen, 3. Jun i. (Der ehemalige Unter­
ossizier Märten) ist heute aus dem Gefängniß in 
Danzig entlasten, hier eingetroffen. E r wurde. 
Wie die B lä tter berichten, von den E ltern und 
der Schwester empfange». Zahlreiche Kinder und 
Erwachsene.von einem Schnlansflngc zurückkehrend, 
begrüßten ihn m it Hnrrahrnfe» und warfen i» den 
Taxameter, in dem er fuhr, Blume» und Sträuße 
hinein.

Eydtkuhnen, 2. Jnn i. (Verhafteter Bahndieb.) 
Verhaftet wurde hier im heutige» M ittags-v Znge 
ein Monteur von einer sächsischen elektrotechnische» 
Fabrik. Der Monteur war m it einem Engländer 
bis Berlin  zusammen gereist und wollte nach Ruß­
land. um dort eine Maschine aufzustellen. Im

Abhilfe gewährt werden (.wird. —  I n  der 
Jugend mutz die sittliche Krast erstarken, 
denn Wie soll sie sonst dem Ansturm des 
modernen Lebens widerstehen können. Die 
Sucht zu Genüssen wächst immer mehr und 
mehr, die Ueppigkeit, die Eitelkeit «nd der 
Luxus nehme,« beängstigende Dimensionen an, 
und die Großstadt m it ihren mannigfache«« 
Verführungen ist so recht der glänzend über­
deckte Sumpfboden, auf dem die Irr lich te r 
locken und flimmern. Höchst ernsthaft w ird 
erwogen, ob es gut und nützlich fü r das 
allgemeine Wohl sei, der Eingabe an das 
Polizeipräsidium Gehör zu gebe««, m it der 
B itte , zu gestatte», die Schaufenster m it ihren 
bunten Auslagen an Sonn- und Festtagen 
nicht mehr zn verhängen. Gekauft darf ja 
nicht werden, aber geschaut und m it den 
Augen begehrt, was da alles im Märchen­
land der «»«erfüllten Wünsche liegt, und die 
Möglichkeit der Erreichung ausgerechnet, meist 
aber nicht in  Einklang zu bringen ist m it 
den vorhandenen M itte ln . —  Aus kleinen 
Anfängen entwickelt sich dann der Krebs­
schaden der Jetztzeit, wie wieder so recht der 
Sandenprozetz zeigt. Die Gesellschaften, von 
anscheinend ehrcuwerthen Männern geleitet, 
verkrachen eine »ach der anderen. M illionen 
stnd durch die Hände der sieben Angeklagten 
des Sanden-Prozefses gerollt, durch die Hände 
dieser alte», ehrbar aussehenden Männer in 
feiner Kleidung m it silberweißen Haare», sie 
Wolle«« ihre Schuld bis jetzt nicht eingestehe», 
und doch sind durch ihre heimlichen B etrü­
gereien reich und arm erheblich geschädigt.

8. 8.

Berliner Hotel vermißte der Engländer seine B rie f 
lasche m it 4000 Mk. (Hnndertmarkscheinen und 
Checks) und depeschirte unter Angabe des Signale- 
ments des Mitreisenden an die hiesige Station. 
A ls  dem Monteur bei feiner Verhaftung das 
Geld abgenommen wurde, gab er an, daß er die 
Tasche i» Berlin  auf dem Bahnhöfe gefunden und 
sie abzuliefern „vergessen" hätte.

T ilsit. 3. Jun i. (Selbstmord.) Durch einen 
Schuß in de«, Kopf machte Montag Nachmittag 
der 21 iährige Unteroffizier Tiedeinaun von, Ins.- 
Regt. N r. 41 in der Kaserne in Gegenwart anderer 
Mannschaften seinem Lebe» ei» Ende.

Tilsit. 5. Jnn i. (Jnterestante Wucherprozeste) 
dürfte», wie der „Kgsb. Hart. Ztg." von hier ge­
schrieben wird, in den nächste» Woche» vor der 
Strafkammer des hiesigen Landgerichts stattfinde», 
bei welchen, mehrere angesehene Bürger betheiligt 
find. Aus Tageslicht stnd diese Strafthate» durch 
den im Vorjahre über das Vermögen des Mei- 
ereibesitzers Gern» hereingebrocheuen Konkurs 
gekommen, bei welchem eine Passiva von über 
300000 Mk. sich herausstellte. Die Berhaiidinngeu 
werden sehr uinsaugreich sei«», da ei» gewaltiger 
Zeugeuapparat. in einem Falle überlOO. aufgeboten 
werde» wird.

Gnesen.4.Ju»i. (Gegen den relegirten Schüler) 
des Giiksener Ghmnasinms ist. wie der „Lech" er­
fährt. die gerichtliche Untersuchung eingeleitet 
worden. . .

Bromberg. 5. Jnn i. (Sittlichkeitsverbrecheu.) 
Heute wnrde durch die Kriminalpolizei ei» hiesiger 
Schlosser verhaftet, welcher verdächtig ist. an seiner 
eigene» 13jährigen Tochter e!» Siltiichkeitsver- 
brechen begangen zn habe».

Kolberg. 2. Jun i. ( In ,  Backofen lebendig ver­
brannt.) I »  Gützlaffshagen wollte ein als Trinker 
bekannter Mann in einem Backofen seine» Rausch 
ausschlafen. Der Ofen war znmtheil m it Strauch­
werk gefüllt. A ls  die Leute zn backen begannen, 
wurde das Strauchwerk angezündet, und erst als 
das Feuer in, Ofen verrührt wurde, sah man die 
schrecklich verbrannte Leiche.

Die finanzielle Tragweite 
der großen kommunalen Projekte 

fü r Möller.
Für die Kreistagssttznng am 14. Jn n i steht 

>». a. folgender Tagesordiiniigsgegcnstand an: 
Regelung der finanziellen Verhältnisse der Gemeinde 
Mocker m it Unterstützung des Kreises. Hierüber 
macht der Kreisansschnß dem Kreistage eine ein­
gehende Vorlage, aus welcher auch zn ersehen ist, 
w ie  sich d ie  s te u e rlich e n  V e r h ä l t n i s s e  
der  G e m e in d e  Mocke r  nach der Ausführung 
der großen kommunalen Projekte, die ja bereits 
beschlossen stnd. s te l len  w i r d .  Die Vorlage 
lautet:

„Gelegentlich des Kreistages am 22. M ärz d. Js. 
haben sämmtliche Herren KreistagSabgeordnetcn 
sich m it der Verbesserung der öffentliche» Ein- 
richtnngen und der Rcgelnng der finanzielle» Ver­
hältnisse der Gemeinde Mocker m it Unterstützung 
des Kreises einverstanden erklärt und dc» Krcis- 
ansschnß ersucht, diesetwegen m it einer Vorlage 
an den Kreistag heranzutreten. Die Herren 
KreistagSabaeordneten habe» dabei nach ein­
gehender Prüfung der Verhältnisse der Gemeinde 
Mocker und deren Bedürfnisse die Ueberzeugung 
gewonnen, daß der Ausbau der Straßen, der Bau 
einer Gasanstalt und die Versorgung der Ge- 
uieinde m it gutem Wasser diejenigen Aufgaben 
sind. die in« öffentlichen und wilthschaftlichen 
Interesse unverzüglich gelöst werde» luüssen. Dies 
kam, aber nur gelingen, wenn der Kreis der Ge­
meinde Mocker zn Hilfe kommt.

Nach den gemachte» Festste»»»««, werden ge- 
braucht: ^

1. zum Straßenbau........... rund 63000 Mk.
2. zum Gaswerk........................  140000 »
3. znm Wasserwerk................... 192000 „

Lnstbarkeltssiener rc.), sowie durch sorgfältigere Ver­
anlagung und Einziehung der Gemeiiidestenern 
eintreten w ird. Wegen Beschaffung der erforder­
liche» M itte l hat die Gemeinde Mocker sich m it 
einem anerkannt anten Geldvermittelnngsgeschäft 
in Verbindung gesetzt, das ei» Darlehn zn 3V. 
Prozent Zinse» und V« Proz. Tilgung beschaffen 
w ill. wenn seitens des Kreises für die Gemeinde 
Mocker gntgesagt wird. Da die meisten Vor­
arbeite» fü r die nenen U n t e r n e h m u n g e n  in  
Mocker soweit gediehen stnd. daß m it den­
selben b e g o n n e n  w e r d e n  kann, die Vor­
arbeiten auch schon Anfwendnnge» erfordert haben, 
so müssen sofort die nach Bedarf erforderlichen 
M itte l beschafft werden. Die Königliche Sechand- 
lnng hat sich bereit erklärt, der Gemeinde Mocker 
dieselben zn 3 "/, Zinsen zunächst auf ein Ia h , 
herzugeben, wen» der Kreis die in seinem Besitze 
besiudllchen mcht ausgegebenen 3V, «/,ige„ Kreis- 
anleihescheliie im Betrage vo» 800010 Mark nach 
Bedarf hinterlegt.

W ir beantragen, der Kreistag wolle beschließen: 
1. der L a n d k r e i s  T h o r , ,  ü b e r n i m m t  f ü r  
d ie  G e m e i n d e  M o c k e r  d ie  G e w ä h r -  
l e i s t u i i g  bezüglich der Verzinsung und Tilgung 
der aufzunehmenden Anleihe bis zur Höhe von 
500000 Mk.; 2. die Hiuterlegmig der 3 '/ - "/o'gen 
Krcisauleihe in Höhe von 800000 Mk. bei der 
Königlichen Seehandlung zu B erlin  znm Zwecke 
der Gewährung eines vorübergehenden Darlehns  
nach Bedarf an die Landgemeinde Mocker wird 
genehmigt; 3. die erforderlichen Bereinbamngen 
zwischen dem Landkreise Thorn und der Landge­
meinde Mocker, sowie die weitere Ausführung der 
Beschlüsse zu 1 und 2 w ird den, Kreisansschnß 
überlassen."

zusammen 395000 Mk. 
Der Gemeinde Mocker, welche von den, Kreis- 

ansschnß die Genehmigniig znr Aufnahme einer 
Anleihe bis znm Betrage von 600000 Mk. erhalte» 
hat. kann das Darlehn zn 3V, Proz. Zinsen und 
Vi Proz. Tilgung unter Zurechnung der durch die 
erfolgte Tilgung ersparten Zinse» erhalten. Hier­
zu würde eine Gesammtanfwendnng von jährlich 
17775 Mk. erforderlich sein. Die überschläglich 
aufgestellten sehr mäßigen Ertragsbercchmingeii 
bezüglich des G a s w e r k s  habe» einen Ueberschuß 
von 239» Mk. ergeben. N imm t man aber in, 
ungünstigsten Falle au. daß die Einnahme» des 
Gaswerks nur die erforderlichen Ausgabe» ein- 
schließlich Verzinsung und Tilgung der Anlage- 
kosten decken werde», so t r i t t  doch eine Belastung 
der Gemeinde nicht ein. Die ebensalls sehr mäßig 
veranschlagten Einnahmen des W a s s e rw e r k s  
lassen anf einen Ueberschuß von jährlich I2vv Mk. 
rechne». W ird hier aber angenommen, daß dasselbe 
,mr soviel einbringe» wird, als die Ausgaben 
ohne Verzinsung nnd Tilgung des Anlagekapitals 
erfordern werden, so würde eine inhrliche Belastn»,, 
der Gemeinde m it 8640 Mk. eintreten. Zur Ver­
zinsung nnd Tilg»»«, der Kosten des S t r a ß e n -  
ban es  werde» 2835 Mk. auszubringen s"». Für 
die Straßknbauschnld ist aber eine Tilgung mit 
'/.P roz. und den durch die forlschretteude Tilgung 
ersparten Zinse«, zu gering, da ersah« imgsniaßlg 
nach Verlauf von 20 Jahre«, die Straßen abge­
nutzt stnd. Die Schuld muß daher so hoch getilgt 
werden, daß dieselbe bei einer 3 '/. prozentigen 
Verzinsung unter Zurechnung der ersparten Zinse» 
i» 20 Jahren getilgt ist. Hierzu ist eine jährliche 
Tilgung von 3V, Proz. erforderlich, sodatz neben 
der beabsichtigten Tilgung von V. Proz. mehr 
2 '/. Proz. — 1732.50 Mk. z» beschaffen bleibe». 
M it  Rücksicht darauf, daß durch zu erwartende 
Entwickeln»« der wirthschaftlicheu Verhältnisse 
der Gemeinde Mocker eine erhebliche Steigerung 
des kreisabgabeupflichtlgen Steuersolls eintrete» 
wird. die Straßen auch»» offeiitllchen Jntereff- 
ansgcbant werden muffen nnd die Unterhaltung 
derselben der Gemeinde Mocker obliegt, halt der 
Kreisansschnß es für gerechtfertigt, wenn diese, 
M e h r b e t r a g  der G e m e in d e  M o c k e r  von. 
K re is e  a l l j ä h r l i c h  bis znr Tilgung der Schuld 
zugeschossen wird. „

Nach Vorstehendem müßten im nngiinstigsten 
Falle die Beträge von 8640 Mk. >s- 2835 Mk. — 
11475 Mk. als Umlage in den Hanshaltsallschlag 
der Gemeinde Mocker eingestellt werden. Eine 
E r h ö h u n g  d e r  Zusch läge  zu den gemeinde- 
stenerpflichtigen Staats- »nd Realste,reri, würde 
trotzdem n ic h t zn e r w a r t e n  sein, da eine aus­
gleichende Zunahme an Einnahmen aus indirekten 
Steuern (Bierstener. Umsatzsteuer. Hundesteuer,

Lokalimchrichten.
Zur Erinnerung. 8. Jun i. 1876 f  George Sand 

zu Nohant. Berühmter französischer Romanschrift­
steller. 1859 Treffe» bei Melegnano Mischen 
Oesterreicher» »nd Franzosen unter Mac Mahon. 
1821 *  Sau,»! Baker. Englischer Afrikaforscher. 
Entdecker des zweiten Nilquellsees, des Albert- 
Nhansasees. 1815 Deutsche Buiidesakte. 1794 -f 
Gottfried August Bürger zu Göttingen. Deutscher 
lyrischer Dichter. 1743 *  Alexander Gras vo» 
Caglioftro (Joseph Balsamo) zn Palermo. Ei» 
weltbekannter Abenteurer. 1727 fAugust Hermann 
Franke zn Halle. S tifte r des Hallcsche» Waisen­
hauses. 632 f  Mohamed (Abul Kasem ben Abdallah) 
z» Medina. Der S tif le r der mohaniedaiiische» 
Religion.

9. Jnn i. 1897 s Jacob v. Falke in Lovraua 
bei Abazzia. Hervorragender Kultur- und Kunst­
historiker. 1879 * Alexandra. Prinzeß von Schaum- 
bnrg-LiPPe. 1870 f  Charles Dickens. Gründer 
der Londoner Romanskhnle. 1815 Schlußakte des 
Wiener Kongresses. 1810 *  Otto Nicolai zn 
Königsberg. Opernkomponist. (Die lustige» Weiber 
von Windsor n. a.) 1806 *  Ludwig III., Grotz- 
herzog von Sachsen-Weimar. 1781 *  George 
Stepheuson zu Whlam. Der Hauptbegründer des 
Eisenbahnwesens. 1672 *  Peter der Große zu 
Kolomauskoje Sselo. 1190 Kaiser Friedrichs I. 
Tod im Kolhkadnos. 1075 Schlacht bei Langen- 
salza. Sieg Heinrichs IV. über Otto vo» Nord­
heim. __________

Tborn, 7. Jn n i 1902.
— (Personalien.) Es sind ln aleicher Eigen­

schaft Versetzt worden; Der Sekretär »nd Kassen- 
verwalter Menz bei dem Amtsgericht in Zenipcl- 
bnrg an das Amtsgericht in Marienwerder und 
der Assistent Werner bei dem Amtsgericht i» Cnlm 
an das Landgericht in Graudenz Die infolge
Versetzung frei gewordene RentmeisterftrUe beider 
königlichen Kreisrasse in Ecklochs», hat der Herr 
Finanzmiiilster dem Rraiernnashanptkaffenbnck- 
Halter Herz in Mersebnrg Vvm 1- J u li  d. Js . ab

^De^Katasterlaiidmesser Otto Krug in Manen- 
werdcr ist znm 1. August d. Js . in. gleicher Eigen­
schaft a» die königliche Regierung u, Stade verletzt

oo Dem Pfarradmiuistrator W ladislaiis Matcriiicki 
zn Gr. Lntan ist die erledigte Pfarrstelle an der 
katholischen Kirche zn Gr. Lntan. un Kreise Flatow. 
verliehe» worden. . . ^

Den» früheren Gememdevorsteher M artin  G»ß 
z„ Lonsk im Kreise Schweb nnd den, Gemeinde- 
diener Ludwig Stawikowski zu Gr. Falkena» im 
Kreise Marienwerder ist das Allgemeine Ehren­
zeichen verliehe» »vorbei,.

— (Ueber die B e fö rd e ru ng  von K ranken) 
macht die Eisenbahndirektion Bromberg bekannt: 
Znr Beförderung kranker Personen m it der Eisen­
bahn sind besonders eingerichtete Krankenwagen 
vorhanden, deren Gestellung gegen Bezahl,,»» be­
sonderer Gebühre» erfolgt. Ferner kann die Be- 
sörderung vo» Kranken auch mittelst Gepäck- oder 
Giiterwaaen. sowie Personenwagen gegen Ent­
richtung der tarismatzinen Gebühren erfolge». Alle 
znr Bequemlichkeit »nd Nothdnrft des Erkrankten 
während der Reise nöthigen Gegenstände, welche 
jedoch von den Reisenden selbst beigestellt werde» 
müssen, können in« Wagen ohne weitere Gebühren- 
eiilrichtung Platz finden. Anträge auf Gestellung 
derartiger Wage» find an die nächstgelegene Eisen­
bahnstation zn richte» und zwar möglichst eunge 
Tage vor A n tr it t  der Reise, da die Wagen «nter 
Umständen von entlegenen Stationen herangezogen 
werde» müssen. Aus einzelne» größeren Stationen, 
wie Bromberg. Thor,, Hptbhf., Jnowrozlaw. 
Schneidemiihl. Kreuz stnd Einrichtungen (Trag- 
stähle, Tragkörbe oder Tragbahren) vorhanden, 
welche zur Beförderung kranker Personen von dem 
Straßenfnhrwerk bis in das Wagcnabtheil und 
umgekehrt oder bei dem Uebergauge in  einen 
anderen Zug bestimmt sind. Für die Benutzung 
dieser Krankeiitraastühle u. s. w.. über deren In -  
aiispruchnahme der in Frage kommenden Station 
rechtzeitig nähere M ittheilung z» machen ist. wird 
eine Gebühr, soweit die Benutzung innerhalb der 
Bahnhossanlageii stattfindet, nicht erhoben. Die 
Benutzung der Krankentragstühle außerhalb der 
Bahnhofsanlagen bleibt weiterer Entscheidung 
vorbehalte» „nd find entsprechende Anträge recht­
zeitig unter Angabe der Besördernngsstrccke an 
uns zn richten- Weitere Auskunft ertheilen die 
Stationen.

— (Ueber  e ine N e u e r , , n g  i n  der  A n ­
o r d n u n g  der  B r i e f a d r e s s e )  w ird aus Frank­
reich berichtet. Sie besteht darin, daß m it dem 
Bestimmungsort begonnen w ird n»d dann die 
anderen Bestandtheile, entweder der Empsmiger 
zuerst oder WohnnngSangabe rc. folge». D,e«e 
Anordnung ist seit langer Zeit in Rußland allge­
mein üblich »nd ist von dort wahrscheinlich nach 
Frankreich übergegangen. Der Reichspostver-

waltmig stnd derartige Vorschläge wiederholt ge- 
macht worden, ohne daß sie jedoch darauf einge­
gangen ist. Da für die schnelle und sichere E r­
ledigung des postalischen Dienstbetriebes Gleich- 
sörmigkeit der Sendungen die Hauptsache ist. so 
liegt es auch in, Interesse der Post. sich über die 
internationale Einführung der Neuerung zu einige».

— l E i n e  G ese l l sch asts fah r t  »ach West- 
und Ostpreußen)  veranstaltet zn ermäßigten 
Preisen anf 15 Tage die Landsmannschaft Oft- 
und Westprenßen in Berlin, wie dortige B lä tte r 
mittheile». Die Abfahrt von Berlin  erfolgt am 
18. Jn n i aus dem Stettiner Bahnhof. Ueber 
S tettin  und Stargard geht es nach Danzig (2V, 
Tage), dann »ach Marienburg. Eibing (2V, Tage. 
Ansflng nach Vogelfang, Cadinen, Dampferfahrt 
nach Seebad Kahlberg) nnd Königsberg (2 Tage). 
Von Seebad Kranz aus w ird der Dampfer über 
das Knrische Haff »ach Mcmel benutzt. Zurück 
geht es über T ils it, Jnsterbnra nnd die masnrischen 
Secen (2 Tage). Allenstein. Graudenz und dann 
nach Bromberg. Die Kosten stnd fü r Wohnung, 
Beköstign,!«. Eisenbahn 3. Klaffe hin nnd zurück 
nnd Dampfersahrte» auf 150 Mk. berechnet. Der 
Betrag für Eisenbahn und Dampferfahrten ist iin  
voraus nnt 60 Mk. zu entrichten. (Näheres ist 
von Giistav K em litsiogr. Anstalt »nd Druckerei, 
Berlin n  , Jnvalidenstr. 139, zn erfahren.)

— ( D e r  P f e r d e v e r s i c h e r n u g s f o n d S )  
des Provinzialverbaiides vo» Westprenßen hatte

i°bt veröffentlichten Geschäftsbericht fü r 
^0 l/0 2  ans dem Vorjahre einen Bestand von 
33352 82 Mk. übernommen. An Entschädigungen 
für aufgrund des Gesetzes getödtete» Pferde waren 
3752.50 Mk. nnd an Äcrwaltungskostc» 1200 Mk. 
zn zahle». Der Fonds verfügt über 100000 Mk. 
Effekte», welche sich im Provinzialdepositorinn» 
befinden und über eine» Reservefonds in Höhe von 
32 804,57 Mk. Der Nllidviehverstcherniigsfonds hatte 
eine Einnahme vo» 200 Mk. «nd eine Ausgabe in  
aleicher Höhe. Der Reservefonds enthält 69648,79 
Mk., im Provinzialdcpofitorinm befinden stchanßer- 
dem 75000 Mk.

— ( D e r  J n n i )  hat seinen Namen »ach der 
der altrömischen G öttin Jn»o. E r ist der Brach- 
monat nnd das Wetter in ihm soll demjenigen des 
Dezember entspreche». So heiß es im Jun i. so 
kalt soll eS im Dezember sein oder so naß bezw. 
trocken der Jun i, so soll auch die Witterung in» 
Dezember ansfallen. Die Sonne steigt jetzt täglich 
höher und die Periode der inimerwährendrn 
Dämmerung ist herbeigekommen, die bis znu, 19. 
J u li  währt und in welcher es bei klarem 
Himmel selbst über Mitternacht nie ganz dunkel 
wird.

— ( E in e  d e r  s e l t en e»  G e le g e n h e i t e n ,  
de» P l a n e t e n  M e r k u r  zu sehen), bietet 
gegenwärtig der Nbendhimmel bei freiem Nord­
westhorizont. E r steht links vo» dem Stern Beta 
im „S tie r" nnd übertrifft ihn an Glanz «nd 
Weiße. Am Abend des 7. J u n i steht der Mond 
als ganz schmale zunehmende Sichel links voin 
Merkur.

— (O be rk r i egsge r ic h t . )  Das Kriegsgericht 
der 35. Division verhandelte am 16. M a i gegen 
den M itte  Januar unter dem Verdachte des ver­
suchten Giftmordes verhaftete» Unterosfizier Fried­
rich Kotzahn von der 9- Kompagnie In fanterie­
regiments N r. 61. Nach sehr eingehender Beweis» 
aufnähme wurde er fü r überführt erachtet, seinem 
Vorgesetzte», dem Feldwebeldienste thuenden Unter- 
oifizier Dinkel, dem er feindlich gesinnt war. Kal» 
ciiimcarbld (das die Radsahrcr znr Erzengnng
des Acethlengases in den Radlaterne» gebrauchen) 
i» den Kaffee gemischt zu haben und dafür wegen 
Sachbeschädigung nnd Achiungsverletznng zu dre» 
Monaten Gefängniß verurtheilt. während der 
Vertreter der Anklage wegen Versuchter Gesund- 
heitsbeschädignng ein Jahr Zuchthaus und Ent­
fernung aus dem Heere beantragt hatte. Gegendas 
Urtheil hatten sowohl der Angeklagte,wie auch der 
Gerlchtsherr Berufung eingelegt »nd daher wurde 
die Anklage gestern nochmals vor dem Obcrkriegs« 
gericht des 17. Armeekorps verhandelt. Der An­
geklagte betheuerte fortgesetzt seine Unschuld. Das 
Oberkriegsgericht erachtete indessen durch die er­
neute Beweisaufnahme seine That ebenfalls fü r 
erwiesen nnd verwarf seine Bernfnng. Aber aus 
die Bernfnng des Gerichtshcrrn winde das Urtheil 
des Kriegsgerichts aufgehoben, da in der That 
des Angeklagte» nicht eine Sachbeschädigung m it 
Achtnngsverletznng. auch nicht eine versuchte Ge- 
snndheitsbeschiidigung. wohl aber ei» thätlicher 
Angriff gegen einen Vorgesetzten erblickt wnrde. 
welchen das Militarstrafgesctzbuch m it Freiheits­
strafe nicht unter drei Jahren bedroht. Da der 
Gerichtshof aber die That des Angeklagten als 
eine» nnnder schweren Fall erachtete, wurde er r» 
einem Jahre drei Monate» Gefangintz und znr 
Dearadatio» verurtheilt. Zwei Monate gelten 
durch die UntersnchnngShaft sür verbüßt. Der 
Vertreter der Anklage hatte wegen versuchter Ge- 
snndheitsbeschädigung ein Jahr Zuchthaus «nd 
Entfernung aus dem Heere oder Wege» thätliche» 
Angriffs gegen einen Vorgesetzten ein Jahr sechs 
Monate Gefängniß nnd Degradation beantragt. 
Der Angeklagte Kotzahn erklärte zum Schluß, er 
sei nicht schuldig und müsse daher gegen das Urtheil 
des Oberkriegsgerichts Revision einlegen.

8 Podgorz, 7. Jnn i. (Landwirthschastlicher 
Verein. Gartenfest z«,m beste» des Kriegerdenkmals.) 
Der landwirlhichastliche Verein feiert heute in  
Schlnsselmiihle sei» Sommervergnügen, zn welchem 
zahlreiche Einladungen ergangen sind. — Der 
Kriegerverei» hält heute in, Verciuslokale eine 
Vorftandssitznng ab. zn welcher auch der Vorstand 
der Liedertafel geladen ist. Die Berathungen be­
ziehen sich auf das am 6. J u li  abzuhaltende Garten­
fest znm beste» eines Kriegerdenkmals für Podgorz, 
wozu außer der Podgorzer Liedertafel noch die 
M itw irkung anderer Vereine angestrebt werden 
soll,__________ -

Verantwortlich fllr den Inhalt: Helnr. Wartmann in Thor«.

W jW st, «lo» s. llersnilm XI.
«Auf Ih r  Schreiben vorn 3. ds. zurückkommend, 
beeile ich mich Sie zu benachrichtigen, daß ich nur 
Ihrer Serbaseife sehr zufrieden bin, dieselbe kann 
ich jedermann gegen Laulcinsschlage und Sommer- 
sprossen auf das wärmste^wschien.- ^  s°b.

Jede Dame. die an Hantansschläge»,. Sommer-' 
sprosse» oder unreinem Gestchtstenit leid - 
wird dankbar sei», aus die ", 
findn»«,, von Oüermchers Hcrbaselfe an «ire ksam 
gemacht zn werde», die jeder Dame den reinste» 
Gestchtsteint verleiht



Bekanntmachung.
Für Diejenige», welche in den M o­

naten Ju n i und J u li d. J s . Koaks 
in Menge» von mindestens 1 0 «  
Zentnern zur sofortige» A b­
nahme bei uns kaufen, ist der Preis 
«mäßigt auf 0 ,8 0  M k. pro Z « .  
groben Koaks ab Hof 

T h o r n  den 2. Jmn 1902.
D ie  B erw a lln u g  

d e r ttLbtiickeu G asanstatt.

Bekanntmachung.
Auf dem Ansiedelungsgnte W an- 

g c rin . Kreis Briesen, Eisenbahnstation 
Schönste, kommen am 
S onnabend den 1 4 . Jnni d. JA..

9  Uhr vormittags, 
L z Z L ? " ^  ^'kanf gegen

25 Pappelstiimme, 
65 Erlenstümme,

W n c h e n  aus dem Ansiedelungsgnte 
N yn sk , K>ns Briefen, Eisenbahn« 
stauon Schönste, an,
Sonnabend den 14 . Jn n i d. J s  

. 12 Uhr m ittags:

16 Arbeitspferde
(darunter 2 Ponnys) und verschiedene 
Aekergeriithe, Wirthschaftsin- 
vcntar und altes Eisen.
S ie fiskalische G n ts v e rw a ltim g .

ut-

üsĉ öikr-ilbsiieli,
Zur Ausführung sämmt­

licher

wie zur Lieferung kom­
pletter Entdeckungen von 
Papp- und Ziegeldächern 
empfiehlt sich

k.tung, Dachdeckemstr.
M ocker, Wilhelmstr. 24.

______ -e

Dem geehrten Publikum der Stadt 
M r n  und Umgegend gestatte m ir meine

W«s- M
empfehlen. Strümpfe werden

"UZ angestrickt.
arn„» Unternehmen hat den Zweck. 
U k . "  anständigen Mädchen Be- 
IchchiigUNg und Unterhalt ,,, gewähre». 
Dieselben sind Nlit Maschinenarbeit 
sehr gut vertraut, so daß ollen An- 
sorderunge» des Publikums entsprochen 
Werden kaun.

Meine Strumpf-Fabrik befindet sich 
von, 1. A pril Coppcrniknsstraße 
Nr. S1, II. Etage.

» .  V O N  S I s s k s

U sik . Zement.
d W , Thkrr, Karboiintnm

R llhrgkivkbe, C houröhre»,

kkAnr Lslirki'. Ikorv.

jlm  B kilümeli
sind

k»lUt Gliche A-Zt 
.«dm billigsten P,,i„u<

»  H a n d ra m m e ,l m i t  B ä r .
»- ^ As. 3 8 ,
aese rnc  B o h le n ,  eichene u .  
wcchbuchene B r e t t e r  u n d  
f o h le n ,  k ie fe rn e r u n d  

° b Ä e n . ^  R ie iu e n fu k b o d e «

Gartcn- 
.  Schwache
s c h r o b , u > ' d  Hanf, sowie Ver- 
dazu *"6en und S tra h lro h re

k r i ° > .  w M 7 s t a ° k t , .

IlsstNa 3 Stück 40 M .

»MNtls-IjgfUklll
empfiehlt

- IslchchmVl!

" ° H 7 M c h e s tr .  13.

g s s to m p o tt :

b̂ /roo» k'ewAtzdalt, per Sramm
585/
__./iooo
750/ 
800/

,1000
tooo

1 .05  N lr .  
1 .8 0  „  
2 .5 0  
3 .0 0

k'atzvn ivirä 
niolit 

borsednet.

i r « L o L d I » a L l L § « s  L , a § 6 i *  L »  b o l ä w a a i ' s i »  u .  I l d r s i »

ssMer Xoliiisiii. Ilwrii, Kerberrlr»88k 3333,
ßfkKeuübsr äsm Oals Lküserkrove.

l S L L v S r ? » s  S S S i S v l L S  L i r  » L S Ü I 7 L § S t G i r  ^ » K S S x r r ' S L K S » .

U d r 6 i i ^ k k M t '3 i i t t 'U k ! ' I l 8 i 3 t t .  K o ! c k 8 e d w i6 ü 8 U s r L 8 iL i i .

LravirlivA SQ  in  U6ts.11 liu ä  L ts in :
D L o r L 0 § r s L i L r n s ,  L r S D ' s v L r ^ L L L s r L  i r n Ä  ^ a V V S r r .

l a x s r i s i ' s  u n ä  v s L o r a t s u i ' s  l ' Z L O L ' L L

b  8)  8̂ ^  ^  b  8̂ 1  b  b  OlüviMtrrE Hr. 20
emxkedlev ilir ßrosseL, gutsorkrrtes l̂ aZer in

M ,  tziWl- Ul> rcktMMöl!
Eis leppiedell, tMlerii, KäräiHM, kortiörell, lised- Mä divM- 

äeô il jeäeu Kc.E, äer kiemeit MspreeliMü.

UöbSlIISlllllS liSlüMtlit M ltlW -k tM IllM .
ûskülrruvg von kolster- uvä DekorationLN-beiten jocler Irt. liegen von lünoleum otv. 

SUIigsiv prsiss. NveUs SvMsnung.

! Ä h o f f e z z Ä a U e
Z ^  (Marke Bär). Bom besten der beste.
Z Ausaezetchnet dttrch kräftigen Geschmack, köstliches Aroma, höchste Ergiebigkeit. 
M Stt» srllch ,« Origin°lpr-?s-u »°n so. 70. 80. so Pf. v-r;<-.P,d,b-i:
W r .  Loonrvara K a e kL , In b .:  U . « » ra lk ie n io r ,
A  Oskar SebräSer, Konfitüren, IV usedelrk i L  Sebwlckt.

Dachpfannen,
Z ie g e l,  R ö h re » , R a d ia l - ,  B r n n u e n - ,  K lo s te r - ,  B c rb le n d -  
o ' "  '  « , ,d  aNe A r te »  F o rm s te in e
in rother Farbe, garantier wetterfest, osferirt z» billigsten Preisen franko 

jeder Weichselableaestation und frei Waggon Thor»

Dampfziegelei Uotterie, lull. (Wir K « ,
' r k o r n ,  Albrechtstraste 4.

_____________ ^
--------eeSrs M M - k l

Z B  r. «kcnrck.
Ä l  N o s e n t r s g L -

Einige Hundert 
o s u v p v  VSorenLtüeko
(sandig und für Gesang) 

-umtheil gebraucht,
. kur 10, 20 unä 30 kks. 
in der Musikalienhandlung von 

ka lte r IiLwdoLlc.

KipttSPUlililz
nebst eigener

Reparaturwerkstatt 
nnd Emaillirnttgsattstalt mit 

Gasbetrieb.
Sämmtliche Reparaturen jeder Art, 

sowie Achsen, Konen, Lagerschalen, 
R ohre inz iehcn werden schnellstens, 
sauber, billig und mit größte Zuver­
lässigkeit ausgeführt bei

A Ä o l k  L L v L s t L Ä I ,
Gerechtestrasze 23.

8)  Q 1 I? Q Heiratb vermittelt
L L v L  8-11 v  fi-gu Krämen, l>e!prig
6rüäei8tr. 6. ^U8lrnvft ßsê . 30 kk.

kils Atm Wink
empfiehlt sich in und außer dem Hause 
und erbittet gest. Aufträge ^u l!o  
L6wanaow8Ln, Heiligegeiststr. 15.

1 junges Mädchen
aus anständiger Familie, welches die 
feine Küche erlernen w ill, kaun sich 
melden im Piouier-Osfizier-Kasino,

LcknWes AtilsimDAll
von gleich bezw. vom 15. d. Mts. sucht 

Fran Oberkontroleur «kokSssoU, 
Ottlotschin.

Sehr leistungsfähige, Rheingauer

M - iiliü !ck-XeI!mi
mit eigenem Weinbergbesitz sucht 
tüchtigen

V o r t rs tv r
gegen hohe Provision.

Gest. Angebote unter S. V . s . S«2
an Nuckol» INo»»o, Frankfurt a.
M .  erbeten.

10—20 tüchtige

Tteiiiseher-Geselle»,
welche den Nachweis alS V e r­
bandsmitglied führen müssen und 
im Reihenfteiupflaster geübt sind, 
finden in Bromberg bei einem 
Stundenlohn von 6 0  Psg. von 
sofort dauernde Beschäftigung. 
Julius Sorgsr, Tiefbaugeschaft, 
B r o m b e r g ,  Danzigerfir. 141.

Für mein Tuch- und Maaßge­
schäft suche einen

Lehrling
mit guten Schnlkennt,rissen.

S . v o t tv a ,  Thorn. Artushof.

Lehrling
mit durchaus guter Schulbildung sucht 

k r a u -  r s k r s r ,  Eisenhandlnng,
___________Thorn.____________

Lehrling
mit guter Schulbildung sucht

psul Nlsbsr, Drogeiihandlung.

300» Mark
auf absolut sichere Hypothek von 
gleich zu zediren gesucht. Gefl. Augeb. 
an die Buchdruckerei von T ra n k s , 
Thorn III, Brombergerstr. 26, erbeten.

Mellienstratze N r. 8  ist das

Gartengrundstück
„ V M s  M s r l k s "

zu verm. Näh. Coppernikusstr. 18, Pt.

l i«  llnimlM
Ißp. s ,

150 Morgen groß, bin ich willens zu 
verkaufen. S im o n  ^ s d lo n s k l,  

Kaszezorek.

Zi>eichM«»W«lk
in Thorn, Araberstr., durchgehend 
nach Bankstr., ca. 900 iü m tr. groß, 
sofort zu verkaufen. Vermittler ver­
beten. Gefl. Angebote unter V. 2 . 
an die GeschäftSst. d. Ztg.

2)le

Obstnutzung
der Gronowoer Gärten ist zu 
verpachten.

Dom. Gronowo bei Tauer.

N  Halls WlktHrO 38
ist sofort freihändig zu verkaufen.

Näheres daselbst parterre.
Verkäuflich:

7iähr.,br. Stute, leichtzu reiten, besoud. 
anss Land geeignet, Preis 500 Mark. 
Näheres in der Geschästsst. d. Ztg.

35 Simmenthaler

A 'M ,  W
7 Zentner schwer, stehen 
zum Verkauf bei

o .  O Ö H .  M o cke r.
Zwei hochedle

CMkiidkii,,,
geworfen 1. 4. 02, ff.
Zeichnung, L 25 Mk. 
verkäuflich.

v .  Sockslimszfr, Ottlotschin.

Eine« Foxterrier,
nurguten Rattenfänger, aber 

solchen, sucht zu kaufen 
«ki»nla«»KS-Wygodda b. Thorn.

E in  weißer, russischer

Windhund WllW
zu verkaufen. Wo, sagt die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.

Dameu-FahrraS,
fast neu, verk. billigst. Anfragen 
unter D . 59 an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten._____________

Ein fast neuer Speiseschrank und 
ein Abwaschtisch, sowie andere neue 
Möbel stehen zum Verkauf in der

Tischlerei von IS. üSonckrv, 
___________Tnchmacherstr.

Umzugshalber ein
Klavier zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschästsst. d. Ztg.

4 alte Fenster
und eine hölzerne Pumpe stehen 
zum Verkauf Schule Rnbiukowo.

OLeanderbttume
verkauft H O S S »

aeaenüber dem Stadtbahnhof. 
I n  freqnenter Geschäftslage wer- 

den zu Komptoirzwecken 2 bis 3 
Zimmer gesucht. Angebote mit Preis­
angabe unter 6. L. an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.

Ruhige M iether suchen zum 1. 
Oktober oder früher eine Wohnung 
von zwei großen oder drei kleinen 
Zimmern mit allem Zubehör. Angeb. 
unter t t .  m it Preisangabe an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Den von Herrn Lelnriok 4.1'iwlÄI 
seit über 20 Jahren innegehabten

vermiethet znm 1. Oktober er.
_____________ ^  I8 tv p 1 » » n .
Im  neu erbauten Hause Bader- 

strafie S sind verschiedene W oh­
nungen und 1 Laden sehr preis- 
werth von sofort zn vermiethen. 
Näheres bei Herrn Kaufm. 0 e ,» » K I 
im Laden Baderstr. 7.

Lämmtliedv 
kv1ster̂ vg.Lreu 

veräsll 
in elssuvr 
^VerlLstatt 

unter xersvL- 
Helier

Llitwirkiws 
tLäellvZ 

unter Leäer 
Serantis 

Lusxekülirt.

Ei« Lade«
> nebst Arbeitsraum nnd Wohnung  ̂
l per 1. Oktober a. e.zu vermiethen.

S . Q lü o lrm s n n  X s I is k I.

Wohne le tz te
Breiteftrche Nr. W

in dem Hause des Herm 7 
Vletrtvl».

llr. msü. öirksntksl,

8-Sn «M W«««ll
in  G randenz, Hauptviertel, 32 Jahre 
von einem Zigarrengeschäst inne ge­
habt, ist vom 1. Oktober zn ver. 
miethen. Näheres bei

«Ssx w srLK , Breitestr. 18.

Acht». M M . Zimn,
mit schöner Aussicht, vom 1. Juni 
oder früher zn vermiethen Altstadt. 
M a rk t  2 8 ,  III. Zu erfragen bei 

2 l. Sitelwvvolisltl, Seglerstr. 31.

z«n sss«« M . Müll
mit auch ohne Bnrschengelaß zu ver- 
miethen Gerechteste. 3 0 ,  II. r.

Mir wöM. Zimmer
zu vermiethen Tnchmacherstr. 1 4 .

Ci« kleines Ml. Niillller
f. 15 Mk. z v Gerechtestr. SO, I, l.

Ein gut möblirtes Vorderzimmer 
von sofort zn vermiethen
___________  Jakobstr. 9 , ll. 1.

M öbl. Wohnung mit Burschengel. 
zu verm. Tnchmacherstr. 2 6 .
M öbl. Zimmer an anständige Dame 
zn vermiethen Gerberstr. 18 , III, l.

1 gut möbl. Balkonzim. m. Kab. 
v. 1. Jun i bill. z. v. Culmerstr. 26,111.

Frdl. möbl. Zimm. m. sep. Eing. 
bill. z. verm. Cpperniknsstr. 39, III.

Ein gut möbl. Zimmer v. sof. z. 
vermiethen Culmerstr. 13, I.
Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerstr. 47,111. 
Möbl. Zim. z. v. Strobandstr. 24, pt.
M . Wohn, u. B. z. v. Bankstr. 4 .
Möbl. Zimm. z. v. Wilhelmsplatz 6, IV. 

Eine kleine freundliche

Familieimwhmmg,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche, ist 
im Hofgebände mrs. Hauses, Breite­
straße SV, 2. Etage, sofort zu ver­
miethen. Miethspreis 380 Mk. jähr­
lich inkl. Nebenabgaben.

v . v . ollaL^lek L  Sokn.

ßerrstljMiche Wchilllilg,
bestehend aus 6 Zimmern, Küche und 
Zubehör, welche z. Zt. von Fran 
Hanptmann Diener bewohnt wird, ist 
in unserem Hanse Bromberger- 
nnd Schnlstr.-Ecke, 1. Etage, vom 
1. Oktober 1902 ab zu vermiethen. 

0 . v .  v ie tr ie ü  L  8oün.
Die von Herrn Zahnarzt Dr. L irkentka l 
innegehabte

U«»«lj, PlMche 31,
1.Etage, ist voml.Oktober ev.früher zu 
vermiethen. Zu erfragen bei

» e r r m r r n n  S e e U g ,
Breitestraße.

Galkonwohming
im zweiten Stockwerk des Hauses Ka- 
thannenstr. 1, am W i l h e  l ms  platz, 
bestehend aus 7 nach vorn gelegenen, 
hellen Zimmern nnd Zubehör, Gas- 
und Badeeinrichtnng, ist vom 1. Ok­
tober d. Js. oder früher zn vermiethen 

6. Vomdi'<nv8ll1.
I n  unserem Haufe, Breitestr. 37, 

1. Etage, ist das

Balkonzimmer
mit Eutree, welches sich zu Kontor­
zwecken eignet, sofort zn vermiethen. 
Thorn 0 .  S . M s l r l v l i  L  S o k n .

L v s v
zur I. Kl. 207. Pr. Lotterie habe 
noch zu verkaufen.

vaudsa.
Königl. Lotterie-Einnehmer.

LG8S
znr 2 4 .  Marienbnrger Pferde­

lotterie, Ziehung am 10. Jun i er., 
Hauptgewinn 1 kompl. elegante 
Equipage mit 4 Pferden, a 1,10 Mk. 

zur westprenßischen Pferde-Ver- 
losnng zu Briefen Westpr., 
Ziehung am 10. J u li cr., Haupt­
gewinn eine Equipage mit 4 Pferden 
L 1,10 Mk. 

zn haben in der
Geschäftsstelle der ^Thorner presse*.

Ae miWe 8k!>i«»!is!e
der ersten Wohlfahrtslotterie ist
eingetroffen und kann eingesehen 
werden in der
Geschästsst. d. „Thorukr Presse",

Katharinenftraße 1.

WM«cksIiis-ksn««Isn!
sowie

M sW »M I>ek
m it  vo rged ruck tem  K o n tra k t

siltd zu haben.6. D M lM iM I 'w i i»  Lueliäriivllkrtzk.

zmNWrch
1 herrschaftliche Wohnklttg, 1. Etage, 
von 6 Zimmern und allem Zubehör 
auch mit Pferdestall zu vermiethen. 

Näheres durch den Portier.

Allst. Markt ZA
ist eine Wohnung, 2 . Etage, von 
sofort zn vermiethen. Näheres
bei zz. Alaruriltveoivr.

WllW UMr. ll
(Erdgeschoß), 7 Zimmer u. Erker­
zimmer nebst allem Zubehör, sowie 
Gartennutzung, bisher von Herrn 
Rittmeister Sedovler bewohnt, ist von 
sofort oder später zu vermiethen.

6 . Soppvri» Bachestr. IV , 1.

Eine Wohnung,
III. Etage, bestehend aus 4 Zimmern, 
Küche und Zubehör, per I .  Oktober 
1902 für 500 Mk. zu vermiethen.

8 . S s ro n , Schuhmacherftr. 20.

M m sW W  WchlW,
1 Etage, 7—9 Zimmer und Loggia, 
reichlichen! Zubehör, Pserdeställe und 
Remise zu vermiethen.k». L o k r-, Mellienstr. 65

Ae Z. klagt Eeglersir. 7,
bestehend aus 5 Zimmern und größ, 
Zubehör, ist vom 1. Oktober zn verm..

ttsrrdvpg.

3. (klagt, Mohming,
5 Zimmer nnd Zubehör, vom 1. 10 
cr. zu vermiethen.

« I r i n e s ,  E lis a b e th s tr .'ß herrschaftliche Wohnung, Bromb. ^ Borst., Schulstr. 10/12, v. 6 Zim. 
u. Znbeh., sowie Pferdest. versetzungs« 
halber sof. od. später z. vermiethen 

0 . 8oppnrt, Bachestraße 17.

AroSerstrasze 13
sind drei zusammenhängende Parterre­
zimmer, geeignet zu Bnreanzwecken, 
sofort zu vermiethen.

Eine kl. frenndl. W ohnung,**
Zimmer und Kabinet sofort zu ver­
miethen Culmerstr. 15.

Daselbst sind gebrauchte Möbel zn 
verkaufen.

HoftlwljMMg,
2 Stuben, Küche rc., 1 T> .. z, 1, J u li 
zu vermielhen F ric d ric h s tr. S.

Wilhelmplatz 8,
3. Etage, 4 Zimm., 2 Balkons, Bade­
stube rc. z. verm. Kugus» Llogau.

Elisabethstr. 1«. I
ist ein großes nnmöblirtes Border­
zimmer von sogleick zu vermiethen.

Bromberger Vorstadt, Schulstr. 20! 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten vom 1. 4. 1902 zu verm.

Wohnung, v. 5 bis 7 Zim. l. Etage 
m. Balkon n. a. Zub. v. 1. Oktbr. z.
verm. Tnchmacherstr. 2.

V S "  E in  Pferdestall "d8S 
z. verm. Klofterstr. 11, vu aro .

Fohiisahlmigsbüchtk
für Minderjährige 

(bis znr Vollendung des 21. Lebens« 
jahreS, B . G, B. 8 l,4 ) 

sind zn haben.
6. I)»ml>l»F8lii, Knchdrtillrrrel.



!Vl. v e r l M i k .  I t i o r i i .
2 7  S vg lv rsL rassv

üm« prrtkie

r« VIo«8e» Wü «Isiüern i» Seil reMele» Harter». Ileter 40 ktz.
A ltb e w ä h rte  S p e z ia litä t!

MILIZ!» - r8vkt-
garantirt aus Traubenwein, brillant 
monssirend, offerirt bei Abnahme in 
Kisten von 1 2 -6 0  F l. a  '/ ,  F l .  m it 
1 M k . inkl. Emballage vor der am 
1. J u l i  1 9 0 2  in kraft tretenden

Leliaumwemslsusi'.
r/r Probest. 3 Mk. frei per Nachnahme.

Lb o liilse lie  S ektke lle re i
v u r l  » r s m v r ,  Le i^ rix -O o . 314.

Rühmende Anerkennungen u. regel­
mäßige Nachbest. aus besten Kreisen.

Ksidmle
empfiehlt

tl. ^srulilimer.
Prima Amben- ) ^

„ Kirsch- 5 Allst 
„ Zitronen-)

per L ite r  > ,» »  M a rk ,
empfiehlt

Nusso Lromin.
I n  Zucker eingekochten

H i i n v o s r - S a t t ,
1 Ltr.-Flasche inkl. 1.30 Mk.

i r i r s o k  S s k r ,
1 Ltr.-Flasche inkl. 1,30 Mk.

L i l r o n s n ^ S a t t »
1 Ltr.-Flasche inkl. 1,30 Mk.

S i - a v e o r s n - S s t t »
1 Ltr.-Flasche inkl. 1.75 Mk.

N I i a l r e o r ^ L s t t ,
ausgewogen, Pfd. 0,50 Mk.

L I l r o n e n - L s s e n r ,
ausgepreßt in Flaschen,
L 0.30, 0.50, 1,00 »nd 1,50 Mk.

L s s i K - L s s e n r ,
1 F l. — !0 Ltr. Sprit-Essig, 0,90 Mk.

W e i n e s s i g  L s s e n L ,
1 F l. —  8 Ltr. Weinessig, 1.25 Mk.

ä p s e l w o i n  I s ,
garantirt reiner Naturwein,

F l. 0,45 Mk.
/ k p r e l w e l n  I ,

sehr mild. F l. 0,30 Mk., 
bei 10 Flaschen billiger.

i8 » S rs^ !88-
Schnhmachcrstr. 2 6 .

W M " Telephon Nr. 252.

^ v I s 1» » K  r
Nur für Private.

K e L l e r w a s f e r
aus destill. Wasser, F l. 5 Pf.,

Brause-Limonaden,
versch. Sorten, Flasche 10 Pf. 

empfiehlt
K N .  K u s s ,  S c h ille rs . 28.

Lhamlisoing-Bay-Nnm"
v. Berg mann L  Oo., Raäsbsul-Vi ssäsn 
bestes Kopfwasser, verhindert das 
A u s fa lle » , S p a lte »  und G ra n - 
werden der H aare und beseitigt alle 
Kopfschuppen, k F l. Mk. 1,25 
und Mk. 3 bei N . t to p p o , geb. 
» in ü ,  Breitenstraße 32, I.

G

llepren-Ulläen
t a ä s l lo s  u n ä  s ls § a n t  b e i

8. voliva, ^rtusdok.

o

Das zur K . GIN,si«slSLir'scheu Konkurs­
masse gehörige

W aarenlager
wird, um schnell damit zu räumen,
z» billigüten Preise» ausverkauft.

v M U !

villiKer als LIslLlriLltSI unU vainpr
arbeitet

M '8 neuer M o r
m it

U raktZas -
S v t r l v d a l r v s t o «  p r o  I * k o r ä v l t r « t t  » .  8 t a n « l o

L I»i8 L ktsiinlK.
^ u M d r u u A  ä ie s e r  L u la x v  Z e ts t  a o k o n  

i » ! t  4  V .  8 .  » u k w ll r ts .

Ksmotoi'kit-k'slii'ill ükiitr.
Verkaukstellv unä In^enieurbureau:

» a » L i § ,  K t s ä t K i - a K r « , »  « .

M W M

offerirt zn

onßergeivöhnlilh billige« 
Kreise«

in einfachster bis zur elegantesten 
Ausführung

Srlrgs
U r o r n  I I I ,

Mechanische W erkstatt.

tteinriok Kerclom,
kklüograph ilk8 üeutsekon OttiLler-Vertzins. 

L a t k a i l n e u s t r .  8 .  
kabrstubl rrum Atelier. 

M ö b l.  Z im m . mit Kaffee z. ver- 
s^^lhen. I ls r rb v rx , Sealerllr. 7, I.
M .  W o h n . n. B?z. v. Gerstenstr. 11.

K M M M  l i M i U M l .
Lönî derg 1. kr. - Haarig - Mlog - 81k11!v.

8sllel(8N8!s. !3. D S r » ! '» -  8süe!(KN8k. 13.
Mü-kMlsI III LIÜMII M .

Ln- unä Verkauf von IVeitkxaxioron. LinIosunA von 
ÄN8- unä Oiviäenäensolieinell. .̂ukbowadrunK unä Ver­
waltung von vepots. .̂nnakwö von Oexositengeläerv. 6K00K- 
vsrkolir. .̂ussoNreibung von Xreäitdrieken unä Anweisungen 
auk äas In- unä ^uslanä. VermiotNung von krivattresors 
(8akes) unter Llitvsrsokluss äurok äen Nietlisr

^ is l is r
kür naturgetreuen, künstlioksn

La lm ersstt.
VoNstänäig sokmerrloses klombiren, 

^ervtöäten, Ladn̂ ieden,
eEEM t'llm .»..-/^^w is Hwardeitung nickt korrekt 
WMKleine rierüe./Â  sitrenäer Sebisse.

Ik. psprooki, Vrk!l68ii'a886 6, I 1>.
---- LInxaiiK L̂uor8lrn886. "Mg

LizzedrSoIce
offeriren billigst

L  I H l ' O o L l L O W S l L ! .

6. X l l l lg ,  Kskitosts. 7.
LiekerunK Lu 2 Stuuäsn 

taäeHose N̂8küdrnvx.
d umkavAreiebes lüaxer.

Umtau8vb una Nvnovlrung von kikoklon.

L IL m a x  - M e la s s e
n r i t  M a lL k s l i r iV i» .

Bestes und billigstes Melasse» und N o rm a lfu tte r  ohne T orfm ch l.
Hochverdanlich, diätetisch wirksam und haltbar trocken.

^Garantirt 32—36 °/<> Zucker.
Verabreichbar in  nnbegreiizten Menge» ohne abflihrende nnd schädliche 

Wirkungen offerire zu Fabrikpreisen.

/^rnoll! l.oeivvndki'g» Iliorn,
Generalvertretung der Danziger Melasie»Kraftfutter- 

Fabrik, G. m. b. H., Danzig,
siir die Bezirke U R O i» !» , O u L n is S «  und O r r L i» .

velmeiikorrter
A n k e r - K in o le n m -

reppicve. Läufer, vorlagen,
Lluoleum svlko, Lokii6i'^vaeIi8, Lov86rv!ruux8m»88v.

S lü skW a ses  gSsttdnsun, 2 m breit, 4 wm, 3,6 mm,
3 wm, 2,2 mm ä iek; beäruekte 8tüekivas.re, äurebxemusterts 

karyuew ete.
LiZsue I^inoleumIeAer kür Neubauten. — HmsobläZe bereit^illiKSt.

,, Mst. MrLt A . ^ a / ' / F A o w ,  älkt. U»rU 23. ^

H ^
^ S S S S K K S S S S K S S S K K K S S S K S K K S S K S K S K K K S K K K S ^

E däkM hktllbgkskiitr» 
Msk«.

Gleichzeitig ersuchen wir, uns unser 
G uthaben b is  spätestens 1. J u l i  er. 

einzusenden.

U lm  L 8ckckr.

z

ß
ß

^  Im-ssögeiverk Nil H-lAiihliiilg ^
^  i» «0°l!°s b°i 1ll°M k
^  (vor Uoin Qoilrilsolisr irkor) ^
^  empfiehlt sich zur Lieferung von

geschnitt. Kanthölzern, Mauerlatten ^
^  in  a llen D im ensionen, sowie ^

aller Sorten Bretter und Bohlen ^
^  zn Bau- nnd Tischlerzwecken,
^  Eschen-, Eichen- nnd Ellernholz ^

in  gut gepflegter, trockener Waare zu b illigsten P re isen. ^
^  D .  8 o V L » a « '1 «  ^

» .  M o - s k S s n - S o n K ' s

A L N lS lv r
»srUll, 8lV., ksuttiste. ll, I. 2. 3. klage.

SruaLUelis äusdNLuvs als Luoblialtsrlv. rcorregxoriasnUll. OesoliLNs. 
stenosrapvio. (»errsn unä vamea xstrsnvt). Viertel- kalb- unä jLkrUoko 
Lurss. ä.ut 'Vnnscri keusion. 14 VQterriobtsrLumv, 45 LoliroldiaasoMuev. 
1S Liedrsr unä 5 bedrsrinnell. Lexivo: Januar, ^prU, a»U, oerovo

In msivem Vorlsxo ersodelat:  ̂ ,
reti iv für  j u n 8« l<aufIsuls. j

— l,skr- unä lzerndlatt. '
Ofürielle» Oriran äos Verdr»näss äeutsoLor NanaolssobuHebrsr unä Knut-1

^  mLnnisok rrodNäetor Lüokerrovisorsri. prvdsnummsr unsntgsMiok. ^
»ene L.eb»pILnv une„tse!^LoIb j

W  . s G  »  G  » .  O

L k ü r  Ladufoiaoricko .  ^
» A Ä o lk  IS s I ir r o a ,  »

» s r r lr s t ,  7
M » , 's r ts s t i 'a s s s  SS, L, G
s  S ^ L S S b r r ,  » S 3 ,  I .  »

Kleilieu
8siös!

svI»vv»LLv LiIeiÄer-8v1äe ^
sübrt ä»s Sxsrisllikns v. H v I» . IL v i r S « , IL r « r '« L a ^ r .«  
m garantiert baltbarer Ware, kseraaslsrt, vor».
UL. 3.— aa. Leias Leisoaäs, Kolas L^iscrveakLaälsr. — 
Lsvvr 9is aaäerslvo kau^ea v/ollsa, lasssa 81s siok travko 
LIaster seaäsa. 60 klark srbLIt, ^vsr aaoü^vsist, glsiob

s t t o s^ ^ s o l r l e r  ^ ^ r a n « « - ^

( « o r k o  „I» » o U ")
ist und bleibt der beste und b illigste  
Kaffee-Zusatz und Kaffee-Ersatz. 

Niederlagen bei Herren: 0 . Oueksob, LäuarÄ  
L o b n o rt, L o d e rt L ledodo ii, LtviiäoL äk Lom m or, 
Oarl 8skrl88- 0 . ^ ^ o l ie t r k l  L  Sedmlät.

N ann»  v o n  L o b o lM r .  
» t v

« s i L S r a l s x N I r r o .
L l it  in tim er Laekkeuvt- 

ui33 8obiläert äer ^.utor 
äas lieben irmerbald äer 
Familie eines boobAe- 
stellteu Oküriers. Im
Llitte lxuukte äer Lauä- 
luvA stebt ein eiKeuartiZ 
ktolser b'raueuobarakter, 
— äie ll'oebter äes Oeue- 
rals, äereu Spottname äem 
Loman äeu ll?ite! Aiebt.

Neu ankAeiiownien! 
T k o rn ,  W aM s,

Leibbikliotbek.

offeriren
wir unsere bedeutenden Vorräthe in

Palmen
und

blliliönll. M re n

2a badeu bei:

keinriell Üetr.

W a n r e n l o U !
W S N L S N k o U ?
W a n r e n l o U r  
w s n L S n i o a  r

sicher w i r ke n d,  
empfehlen

Knckor» L  Oo.

Lum putren
Von Schau-, Wohnungss und 

Flurfenstern,
Photographischen Ateliers, Glaspa­
villons, Glasdächern, Wintergärten, 
Glasveranden, Stanbfängen, Ober­
lichten, Windsängen, sowie zum 
B o h n e rn  von Fußböden, waschen 
von Fanden und Firmenschilder, an­
bringen und abnehmen von Marquisen 
empfiehlt sich zu billigen Preisen

Q ou ls  QlrociniotL,
_________ Thnrrnstraße 12 , I.
Zu bedeutend erm äßigten Preisen 

empfehle:
Blonserrliemdeii, 
Sonnenschirme, 

Sporthemden für Herren, 
Waschn,rziige sür Knaben.

Große Auswahl. — Reelle Qualitäten.
Ssrw. llelllkvksIS,

_________ Elisabethstraße.

Sesiclikplckel. Mitesser. Haut- unö 
NassnrStlls. Nautunreinigkellsn, nack 
vttlenictmlttickier Metkoäs. elnrlg unkl 
allein scknell, sicker ru beseitigen 
Mk. 2 ,- (franko Mk. 2,50) nedrt

01s Zckönkeltspklsgs
ak UaXigsder. G-rrnti« für Srkslg unci QnfcväcUlckkeli. Uedsrrakckena« Wirkung. llnrSbilae Anerkennungen.
0 ^ 0  U e iÜ IS l ,  eirenbaknstr. L.

Der von Herrn Mehlhändler
L o t t i r is ü  voopllro bewohn

L » « L v »
> ist mit auch ohne Wohnung zu 
' 1. Oktoer zn vermieden.

k -  S rz fm in rk i,  Windstr.

Drück and Berlaa von T. D o m b ro w S k i i» Tdvrn.



2. Beilage z« Rr. 132 »er „Tharaer Preffe".
Sonntag den 8. Juni 1902.

Der schwarze Tod.
Jüdische Skizze von L a  T e r r o S .

— ---- - -  (Nachdruck verbo ten .)
i.

S e in  H eim atsdorf lag schon w eit h in ter 
ihm. Am frühen M orgen, a ls  noch die 
S onne kämpfte m it grauen Dnnstwolken, die 
schwer über der indischen Erde lagerten , 
ha tte  er M anzerath verlassen. Heimlich wie 
ein D ieb w ar er von bannen geschlichen, von 
diesem O rt, wo er in  jüngstverflossener Z eit 
n u r Haß und Kummer gefunden hatte , wo 
H unger und N oth seine Genossen w aren trotz 
der sauren A rbeit, die er T ag  für T ag  um 
einen Hnndelohn verrichten mußte.

I n  diesem D orfe hinterließ er nichts 
mehr. D a s  junge Menschenkind, daß ihm 
das Liebste auf der W elt bedeutet hatte , 
w ar zu einem H äuflein Asche verb rann t. 
Fremde H ände hatten  es in s  M eer gestreut, 
zusammen m it den S tanbresten  der anderen 
H indus, deren Leichen am  gleichen Tage ver- 
b ran n t w urden.

Seitdem  sein junges W eib todt w ar, 
haßte er seine H eim at. E r  w ollte fo rt, —  
ihm fehlte die Lust. noch länger zu arbeiten 
fü r diesen gelben P a rs i, der seit dem A us- 
brnch der E t l ic h e n  H ungersnoth  m it den 
D ew s, den bösen Geistern, im B unde stand. 
E inem  weißen S a h a b  in B om bay wollte er 
fiirderhin  dienen.

I n  dieser S ta d t  der Reichen und Großen 
hatte  e r vor einem J a h re  sein Glück gefnn» 
de„, —  dort w ollte er es von neuem suchen.

Ju s t vor J a h re s fr is t mußte er seinen 
H errn  nach Bom bay begleiten. D er Kuli 
sollte ihm  dort beim Einkauf der W aaren  
Hilfreich zur H and gehen. B a ra th  N ath  
G atnoo w a r  nach den ersten T agen, in denen 
Erst fast den ganzen B aza r Bom bay kenne» 
trrn te, von seinem H errn  belobt und m it zwei 
Rupien beschenkt worden. Der arme Teufel 
flihlte sich reich wie ei» Nabob, und als er 
a>» Abend im Bazar, wo er wegen der 
kalten Nächte seine L agerstatt suchen m ußte, 
dem K artenspiel der w ohlhabenden N atives 
zusah, da konnte er nicht lange widerstehen. 
E r  spielte m it, und «ach wenige» S tunden  
hatte  er achtzig R upien gewonnen.

N un  kannte sein S to lz , seine Freude keine 
Grenzen m ehr. M itten  in diesem J > E l  ltber 
K viel unverhofftes Glück tra f  er N anaba 
R am a, die bei einer englischen Herrschaft 
Aja w a r. Jeden  Abend sahen sie sich im 
B azar, und a ls  B a ra th  w ieder m it dem P a rs i 
nach M an zera th  zurückkehren m ußte, da ver­
sprach sie, ihm bald nachzufolgen und sein 
W eib zu werden. Kurz vorn» Abschied kaufte 
er ih r  «och silberne S pangen  und ein 
goldenes O hrgehänge. D ann ging er zurück in 
die H eim at. A nfang F e b ru a r w a r die Hochzeit
Aoch,e!t«r.. der glänzende
D ° ? B ro , s . ? " ^  - ^  D orfstraß- zog. 
N ^  einem kleinen, struppigen

e'" t>"k der B n ri fü r den festliche» Um. 
!»g gnädigst zum P reise  von zwei Rupien 
geliehen hatte . B a ra th  führte das halb­
verhungerte T h ie r am  Zügel dicht h in ter den 
M usikanten, die eine» tollen L ärm  voll­
führten. H intennach folgte» die bunt anfge- 
vndten Hochzeitsgäste, hungrig w artend auf 
uas gute Essen, m it dem B a ra th  sie alle 
»achher in dem rothen Z e lt nahe beim 
Krisch,»a-Tempel bew irthen w ü r d e .------

N un ging ihm das Tagewerk noch ein­
m al so gu t von den H änden, denn er wußte 
ja , seine R am a w arte te  daheim auf ihn m it 
dem Dschowaribrei, den niem and in» Dorfe 
iw gut kochte, wie N an ab a  R am a.

II.
Die kleine H ütte, die sie sich gebaut hatten, 

War a u s  B am busstäben, B ajiastroh  und den 
breiten W edeln der Fächerpalm e dürftig  
zusammengefügt. Den E ingang schützte eine 
B astm atte. G u tes Doubheu w ar ih r Lager, 
und das F euer, das vor der H ütte b rann te , 
wckte ihn schon von weitem m it w arm em  
A llkon,m ensgrntz. I n  dem Kessel, der über den 
Flam m en hing, brodelte appetitlich duftend 
^Er alltägliche B re i. E r  mnndete den zwei 

EEliebte» jungen Menschenkindern köstlich. 
In*. 2 armselige Glück der beiden w ar von 
P a s ^  D auer. —  Noch w ährend des M onsuns

L . 'h n  das tückische F ieber, 
kau,,»?" W eib wollte ihn heilen. Oh, sie 
Dr«,,» W t die fieberstillenden K räu ter, deren 
mußte. todtsiechen M an n  gesund mache» 
die hx> M e  wußte genau in den Dschungeln 
W under ?,^E» Plätze zu finde», auf denen dieu u o e v  ,̂7. " P l u y e  Ali s i l ive i i ,  uns i

Leichts^kcnden B lä tte r  wuchsen, 
glühenden L'k Eilte sie über den sonnen- 
seschlittelt l auf dem B a ra th  von» F ieber 

m«. S e in  kranker K örper wie

von glühenden Z angen gepackt, krümmte sich 
vor Schmerze», seine Augen aber folgten 
sehnsüchtig seinem jungen Weibe.

W ie zierlich und hübsch seine R am a w a r ! 
D er braune, schlanke K örper, an dessen 
junge B rust sich d as  ärmellose Jäckchen eng 
anschmiegte, hob sich leicht ab un te r dem 
kurzen Nöckche». I n  weichen F a lten  fiel die 
hellfarbene Tunika über Schultern  und 
Hüften herab. M it  dem jugendlich mageren 
rechten A rm  stützten sie den flache», runden 
Korb, den sie auf dem Kopfe tru g .

W ie eine lieblich zärtliche M elodie klang 
in seinen lauschende» O hren das leise K lirren  
der im grellen Sonnenlichte hellauf glitzern­
den S ilberspangeu, die sie an den Arm en 
und über den nackten Füßen trug .

A ls R am a m it den heilbringenden 
K räu te rn  in die H ütte zurückkehrte, schrie er 
la u t vor Entsetze».

J u n g , gesund, blühend w ar sie von bannen 
gegangen, —  m it irren  Augen, m it schleppen­
den Füßen, den K örper gebrochen von rasenden 
Schmerzen, so kehrt sie heim.

S ie  hatte  in den Dschungeln wohl die 
H eilkräuter gefunden, aber a ls  sie sich bückte, 
um nu r noch die letzten B lä tte r  zu pflücken 
und dann heimzukehren, da w a r plötzlich der 
flache, scheußliche Kopf einer K obra vor ih r 
ansgetancht. S t a r r  vor Entsetzen stand sie 
dem E rb r in g e n d e n  Feinde w ehrlos gegen­
über. I h r  fehlte der M uth , die Besinnung, 
die allein sie retten  konnten, indem sie das 
zischende R ep til m it fester Hand packte, um 
es w eit von sich zu schlendern. W ie gelähm t 
stand sie da , m it entsetzten Augen der gift- 
geifernden Schlange entgegenstarrend. Jetzt 
duckte sich der Feind tief in s  D oubgras, — 
dann plötzlich fühlte R am a einen stechenden 
Schmerz im linken F uß . D er kalte, schleimige 
Körper der Schlange g litt  über ihre nackte 
H au t. es war vorbei! —

Wenige Stunden nach ihrer Heimkehr 
w ar R am a todt. A ls der kindergleiche Körper 
R am as zu Asche v erb rann t w urde, lag 
B a ra th  im  heftigsten F ieber. S e in  Leben 
w ar ihm  verhaßt, aber trotzdem genas er 
und konnte w ieder an  sein mühseliges Tage 
werk gehen. m .

Nach wenigen fruchtbringenden M onsun­
wochen w ar Plötzlich eine Z eit entsetzlicher 
D ü rre  eingetreten, eine D ü rre , die e rb a r­
m ungslos alles vernichtete, w as aus den 
Feldern so verheißungsvoll der E rn te  ent- 
gegenrcifte. D er heimische Distrikt G nzerath  
wurde am schwersten heimgesucht. Die R io ts  
konnten kein Getreide m ehr in  den B azar 
liefern, —  sie hatte»  nicht einm al genug, um 
ihr Vieh zu sättigen. W as konnte der arme 
B a ra th  d a fü r?  Nichts, und doch wurde der 
P arsi von T ag  zu T ag  gehässiger gegen ihn. 
V iel Schläge, wenig Lohn gab 's. — Und 
zu allem Schade» brauchte B a ra th  für den 
S p o tt nicht zu sorgen: >>» Dorfe lachten sie 
über den Narren, der seiner todten R am a 
weinend nachtrauerte. G reinen und heulen 
um ein W eib, —  pah —  «in ein n ich ts! —

B a ra th  beschloß, nicht länger in diesem 
ihm gründlich verleideten M anzera th  zu ver­
weilen. S tnuipsen S in n es  w anderte er fü r­
baß. W enn ihn seine Kräste nicht verließen, 
so konnte er am  frühen Abend in  B om bay 
sein.

Um die Lenden ein p a a r elende Lumpen, 
ans dem Kopse eine» durch die S onne fa rb ­
los gewordenen T u rb an , so schlich er müde 
dahin. I n  der rechten Hand tru g  er ein 
kleines B ündel —  das Jäckchen, der Rock, 
die Tunika R am as w aren drinnen, auch die 
S pan g en  und O hrringe — , in der Linken 
hielt er ein blank gescheuertes Trinkgesäß 
und einen Knpfertopf, in den er den Dschowari 
gefüllt hatte . —

Die Sonne stand schon im Z enith . S eine 
munden Füße schmerzten, —  der Weg w a r 
doch recht w eit, viel w eiter, a ls  er gedacht 
hatte. Die bequeme Reise auf dem mühe­
los v o rw ärts  trabenden Kameel w ar ihm 
dam als nicht beschwerlich erschienen. —

H in ter ihm ertönte plötzlich der schlurrende 
T ra b  eines Kameel. I n  riesengroßen Kon­
turen hob sich die S ilhouette  des T hieres 
scharj ab gegen den sonnenleuchtenden H ori­
zont. Schon von weitem erkannte B a ra th , 
daß es n u r einen einzelnen R eite r trug . 
Geduldig kauerte sich B a ra th  nahe bei einem 
Aloögebüsch am  Bode» nieder nnd w artete 
auf das Herankommen des einsam reitenden 
M annes.

„S alem  aleikum", begrüßte er den N äher­
kommenden. „W ohin des W eges?"

„Salaam ! Die Reise geht nach Bombay.

Komme schon w eit her von K ath iaw ar. W eißt 
D u, wie lang es noch geht b is  zur M illionen­
stad t?"

„O h, noch g a r w eit, S a h a b . Zn w eit für 
meine müden Füße. S eid  gut, S a h a b , laß t 
mich h in ter Euch sitzen, nnd B rah m a, Wischn», 
nnd Schiw a lohn ' es Euch."

„W as sagst D u ? "  frag te der R e ite r m iß­
trauisch.

„S a h a b , nehm t mich m it, —  ich bin 
müde, krank. —  Lackschmi lächle Euch."

„S o  w a r 's  gem ein t? O  Du S ohn  räudiger 
Hunde, D u  B rn t  giftiger Schlangen! A us 
meinem Wege, an s  meinen Augen. Auf 
mein m üdes Kameel soll ich Dich lasten, D n 
Schmutz am W ege? Scher' Dich hinweg, D u 
fau ler Tagedieb."

B a ra th  wich mürrisch zur S e ite . D as 
Kameel trab te  mechanisch v o rw ärts . Schnell 
bückte sich der Beschimpfte, hob einen faust­
großen S te in  von» Wege auf nnd schlenderte 
ihn dem R eite r nach. In s t  in den Nacken 
des M an n es  tra f  er m it sicherem W urf. —  
B a ra th  lachte schadenfroh auf, dann schlich 
er w eiter, müde, —  ach, so m üde! W äre n u r 
Wasser da, aber ringsum  S a n d , S a n d  und
—  S onne.

Die s tarren , regungslosen Gebilde der 
Agaven und Kakteen wuchsen hier und da am 
Boden. D ie Krone» vereinzelter P alm en  
rag ten  hoch auf, — aber nirgends w ar Wasser, 
und B a ra th  dürstete.

IV.
E r fürchtete die ersten schmalen Schatten, 

die sich schon «u ter Gebüsche» und P a lm en  
zeigten. W enn erst die S onne sank, dann 
w urde eS rasch dnukel, nnd in der Nacht 
wußte der einsame W anderer den Weg nicht 
zu finde».

Nach dem S tande  der S o » » - w ar er letzt 
etw a nenn Stunden unterw egs, — endlich 
mußte» doch die ersten Häuser B om bays 
anftanchen. W eiter, —  im m er w eiter! — 
Die M ittagsstille  der S teppe w a r  längst 
vorüber. U eberall regte sich leises Leben. 
G roße W ildrudel zogen durch das dürre, 
laughalm ige G ra s . P fau en , Kraniche, W ild­
tauben. S i t te r  zeigten sich. —  B a ra th  ging 
gleichartig seines Weges."

D a, —  w as  War d a s?  E tw a vierzig 
S ch ritt von der S tra ß e  lag ein weißlenchten- 
des Kleiderbiindel, — w as bedeutete d a s?  
Zögernd schritt B a ra th  nahe heran. Jetzt 
erkannte er die goldgestickte Mütze eines B n ri
—  la u t rief er den Schläfer an , nm ihn zu 
wecken.

Nichts regte sich. —  B a ra th  erschrak. D er 
Mensch, der zu seinen Füßen lag, w ar todt. 
M it geballte» Hände», den K örper zusammen­
gerollt im Kram pf, —  das blauschwarze 
Gesicht gräßlich verzerrt, vor den Lippen 
weißlockiger Schaum . —  B a ra th  schüttelte 
sich vor Entsetzen: —  vor ihm lag ein Pest- 
todter. —  Aber daneben, ganz dicht daneben, 
stand ein M ctallgefäß, fast b is  zum engen 
Halse w a r es gefüllt m it blinkend klarem  
Wasser. Ah. wie ihn dürstete! — Sche» sah 
er auf die Leiche, dann —  n u r noch ein 
kurzes Zögern nnd schon schlürfte er in gierig 
durstigen Zügen den köstlichen Trank. W as 
w a r 's  denn auch w eite r?  E r  wußte genau, 
B rah m a schützt seine G läubigen vor jeder 
G efahr, auch vor Ansteckung so E t l ic h e r  
Krankheit. Den H indu trifft nur, w as 
B rahm a ihm sendet, sei eS zum Lohne oder 
zur S tra fe . B a ra th  stand nachdenklich. D er 
leinene Rock des B n ri w ar sauber, blendend 
weiß, —  das gestickte Käppchen leuchtete in 
hellen Goldtönen. Wenn er die Kleider des 
B n ri nähm e? Niemand würde es sehen, — 
nnd w as nützten dein Todten noch diese 
feinen, schöne» G ew änder? J a ,  wenn B a ra th  
sie hätte, —  dann stünde es besser nm ihn, 
aber so. M itleid ig  g litt sein Blick an den 
staubigen Lumpen, die nm seine Lenden 
hinge», herab. I n  seine» dunkle» Augen 
stieg ein jähes Glimmen des B egehrens auf.

„B a ra th  N a t h ! " ------ Erschrocken sah
er sich nm, ihm w ar es, a ls  habe die 
S tim m e R am as seinen N am en gerufen, —  
leise ängstlich, w arnend. Nein, nein, B a ra th  
wollte nicht stehlen, er w a r ein ehrlicher 
M ann .

Langsam wendet er sich der S tra ß e  wieder 
zn. J a ,  aber w a r es denn ein D iebstahl? 
Einem Leichnam sein Kleid nehme», —  dem 
Todte», der schon das herrliche Reich der 
Amschasgands schauen durfte, —  w a s  nahm 
er ihm d am it?

H ier, in  der vernichtenden G lu t der 
Sonne w ürden die feinen Stoffe zu S ta u b  
zerfallen. —  Die Hyänen w ürden nachts die

Leiche w itte rn , —  die Schakale w ürden ihre 
Beute packen, —  vielleicht, vielleicht. . . . .

V.
Zehn M inuten  später tru g  B a ra th  das 

Gewand des Todten. Ah, wie wohl das 
th a t!  N un mochte die frühe D äm m erung 
komme», —  w as focht ihn noch in seinen 
wärm enden Kleidern die Rachtkühle a n ?

Vorsichtig füllte B a ra th  den Rest des 
W assers in  sein Trinkgesäß, —  dann ging 
er w eiter. E r  fühlte sich köstlich erfrischt 
durch den ersehnten T rnnk W assers, aber 
schon nach kurzem blieb er stehen. Sich am  
W egrand niedersetzend, legte er Bündel und 
Triukkrüge neben sich. E r  nahm  das feine 
Käppchen von» Kopf. Wie hübsch die Gold- 
und Seidenfäden in  der Sonne leuchteten! 
S ieh  da, zwischen R and  nnd F u tte r  steckte 
ein B rief. B a ra th  öffnete behutsam das ver­
gilbte P a p ie r , in hindostanischer Sprache w a r 
es beschrieben, — ein A usw eis für Moolchund 
Jansetjee Nnbasch, seines Zeichens B n ri, seines 
G laubens P a rsi. —

B a ra th  la s  eifrig die eng beschriebenen 
Zeilen. E in  beigefügtes Attest verbürg te 
behördlicherseits die S o lid itä t des Juw elen­
händlers M oolchund Jansetjee Nnbasch.

D a s  P ap ie r  w anderte in  sein Versteck 
zurück, hastig griff B a ra th  in die Tasche des 
langen, eng anschließende» Rockes.

Wahrlich» da w a r 's !  E i» kleines, gelbes 
Ledersäckchen m it einer rothen Schnur fest 
zugebunden. M it zitternden Händen öffnete 
B a ra th  das unansehnliche Beutelchen, —  d a : 
wie das blitzte, sprühte, funkelte! —

W ohl fünfzig kostbare Edelsteine lagen in  
seinem Schoß, —  blau , weiß, ro th , grün. —  
— Hei, wie das lockte, tanzte, gaukelte! —  
Wie im Schwindel schloß B a ra th  die ge- 
blendeten Augen, ein kaum unterdrückter 
Schrei drang au s seinem M unde, ein nn- 
a rtikn lirte r L au t w ahnsinniger G ier, be­
friedigter Habsucht! N un  hielt er den Reich, 
thnm  in Händen, —  den T ran m  der G roßen, 
Glücklichen. Aber jetzt w eiter, — w eiter.

Die G ö tte r durften ihn nicht verlassen, —  
er mußte die S ta d t  noch vor Aubruch der 
Nacht erreichen, der köstliche Schatz, den er 
»«» besaß, mnßte gu t geborgen werden.

B a ra th  taum elte wie ei» T runkener vor­
w ä rts , in w ilder, angstvoller Hast. Aber der 
D urst plagte ihn von neuem. D as  Wasser 
w ar lau , eS schmeckte schlecht.

Nein, so rasch ging es nicht auf die 
D auer, er mnßte seine K räfte schonen. W ar 
es das ungewohnte Käppchen, w a r eS die 
große Aufregung, B a ra th  fühlte heftige 
Schmerzen im Kopf. In tensive Stiche in den 
Schläfen steigerten sich rasch zu rasender 
Heftigkeit. Die Zunge w ar ihm trocken, aber 
das Wasser kühlte nicht den brennenden 
Schlund. E s  schluckte sich schwer, ihm w urde 
übel.

M ühsam  keuchte er w eiter. Zw ei S tu n d en  
w ar er wohl schon in den neuen Kleidern 
gew andert. Aber im m er langsam er trugen  
ihn seine unförmlich anschwellenden Füße, 
immer schwerer ran g  sich der Athem au s  der 
beengten B rust.

D a, —  den G öttern  sei Dank, endlich, 
endlich sah er am H orizont die ersten Hänse» 
Bom bays auftauchen. D as nahe Ziel gab 
seinem erschöpften Körper neue K räfte. Die 
Gewißheit, sich »nd seine Schätze bald in 
sicherer H ut zn wissen, ließ ihn neuen M u th  
fassen. M it dem letzten Aufgebot seines 
schwindenden Bew ußtseins lief er der S ta d t  
zn. Ih m  w ar, a ls  hörte er schon deutlich 
das Wogen nnd B randen  des Großstadt- 
lebenS in den S tra ß e n . W aren das  nicht 
verwehte Klänge einer fernen M usik? Nein, 
nichts, —  alles w a r still.

Aber nun, von neuem setzte es ein, — 
das B rausen, das B randen , b is  zu tosendem 
Lärm  steigerte es sich.

J a ,  w as w ar denn m ir?  G ing die W elt 
an s  den F u g en ?  Dieser betäubende L ärm , 
dieser tolle W irbel, in dem sich alles «m ihn 
drehte, diese rothen heißen Wellen, die über 
der Erde wogten, —  w as bedeuteten sie?

B a ra th  griff m it beiden Hände» wild in  
die leere Luft, — 'd an n  drehte er sich plötz­
lich wie ein Kreisel um sich selbst, nnd m it 
einem dumpf ächzenden S töhnen  brach er 
zusammen.

VI.
D er junge, österreichische A rzt, der den 

m itten in  Bom bay liegenden Pestbaracke« 
vorstand, registrirte m it Schrecken die täg ­
liche Zunahm e seiner P a tien ten . S o  sehr e r 
sich mühte, der gräßlichen Epidemie die. 
Kranken zn entreißen, die arm en, von Elend 
«nd N oth geschwächten Körper der E ingr-



borenen vermochte» dem grim m ige» Feinde 
keinen W iderstand zu leisten. I n  grausiger 
M ordlnst fiel der .schwarze T o d ' seine w ehr­
losen Opser an , wie die Hunde verendeten 
sie am Wege.

Noch vor wenigen M inuten  w ar wieder ein 
T odter auf der Leichenstation der Pestbaracken 
eingeliesert worden. Zwei B rahm iuen hatten  
ihn nahe der S ta d t  aufgefunden.

A us den P apieren , die sich zwischen R and  
und F u tte r  des goldgestickten KävvchenS 
fanden, rekognoszirte die Behörde den T odten. 
E s  handelte sich um M oolchund Pausetiee 
Nnbach, seines Zeichens B n r i, seines G laubens 
P a rsi. E in  beigefügtes Attest verbürgte die 
S o lid itä t des Jnw elcnhänd lers. E r  schien 
auf dem W ege von oder nach Bykulla ge­
storben zn sein. Juw elen  oder Geld fanden sich 
bei dem Todten nicht, die beiden B rahm inen 
beschworen, die Taschen des B n ri seien leer 
gewesen. I h r e  hoch und heilig beschworene 
Unschuld glaubte man ihnen nicht, aber man 
lieh sie laufen.

Die Züge des Leichnams w aren bis zur 
Unkenntlichkeit entstellt. Die G eier, zn 
Tansenden auf den breiten Kronen des 
westlich der S ta d t  gelegenen P alm enw aldes 
hockend, hatten die ihnen sichere Beute bald 
entdeckt. Dem Gesicht des Todten fehlten 
Heide Augen. D a s  weihe, leinene Gewand 
War m it B lu t  besudelt, die scharfen Schnabel 
der G eier hatten  den elenden Körper arg  
zugerichtet.

I n  den krampfhaft geschlossenen Handen 
hielt der todte B n ri zwei M ctallgefäße und 
ein kleines Bündel, in den» ein Jäckchen, ein 
kurzer Rock, eine hellfarbene Tunika und 
einige m inderwerthige S ilberspangen geborgen 
w aren. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mein erster Barbier.
Humoreske von v. W.

-------- — (Nachdruck verboten.)
«Stillgestanden! Richt euch!' schmetterte 

die S tim m e des kleinen G efreiten vorn Dienst 
über den Lazarethhof des alten K adetten­
hauses in  B erlin . E r hätte  sich eigentlich 
nicht so anzustrengen brauche», denn die 
Heeresmacht, welche durch sein Kommando 
beherrscht werden sollte, bestand nu r aus 
einem Dutzend Kadetten, aber er bekleidete 
den R ang  der «höheren G em einheit', wie 
m an im Heere scherzweise die Gefreiten- 
stellnng zn bezeichnen pflegt, «och nicht lauge 
und mußte den B ew eis liefern, daß er es 
m it seinen neuen Pflichten ernst nähme. D as 
gelang ihm denn auch vollkommen, an allen 
Fenstern erschienen K am eraden, die voller 
B ew underung d as  schneidige Kommando be­
sprachen, und auch der gestrenge H err Leut­
nan t, dem die Ehrenbezeugung galt, nickte 
befriedigt, a ls  ihm der angehende H eerführer 
die Anwesenheit der zwölf Kadetten meldete.

W ir —  denn auch ich befand mich un ter 
den M itw irkenden bei dieser Heerschau —  
hatten  uns zn einem friedlichen und ange­
nehmen Zweck versammelt. E s  w ar S o n n ­
tag  N achm ittag, und die, welche im Laufe der 
Woche weder durch T rägheit, dumme Streiche 
oder schlechtes Exerzieren das M ißvergnügen 
ih re r Vorgesetzten erreg t hatten , durften anf 
einige S tu n d en  ihre Angehörigen besuchen. 
J a ,  wer in die zweite Zensnrklasse aufgerückt 
w ar, durfte sich sogar ganz ohne Aufsicht im 
T h iergarten , un ter den Linden und an 
anderen einw andsfreien Oertlichkeiten den 
Blicken der staunenden Einwohnerschaft zeigen.

D a s  Nachsehen des Anznges ist eine der 
beliebtesten Beschäftigungen beim M ilitä r , 
und um  u n s bei Zeiten Lnst und Liebe für 
diese» Dienstzweig einzuimpfen, w urden bei 
jeder sich darbietenden G elegenheit zunächst 
Wir nachgesehen. _

Einen anderen Zweck hatte  die Uebung 
nicht, denn der S in n  fü r S auberkeit w ar 
selbst dem Reinlichsten schon in» V orkorps 
m it sanftem Nachdruck durch die Kameraden 
beigebracht worden. D er Umstand ferner, 
daß die U rlauber n u r m it der vollen S tnnde 
entlassen w nrden und ein Zurückgewiesener, der 
sich erst znm nächsten A ntreten wieder stellen 
durfte, w a r vollends dazu angethan, auch in 
den widerstrebendsten G em üthern die Sucht 
nach S auberkeit geradezu zur Leidenschaft zu 
steigern.

W ie gewöhnlich bei Besichtigung der U r­
lauber, so ging auch heute alles gnt, V order- 
und Rückseite der Anzüge hatten  dein durch­
bohrenden Blicke des Erziehers standgehalten
und schon---------- ja , w as ist denn d a s ?
W arum  stellt sich der Hexr L eutnant plötzlich 
m it so eigenthümlich freundlichem, aber be­
stimmtem Gesichtsansdruck vor mich h in ?  
Sollte m ir, dem königlichen Kadett-G efreiten 
—  so lautete »nein voller T ite l —  einer 
meiner Untergebenen einen Possen gespielt 
und mir etw as angeschmiert haben? A nders 
konnte ich m ir das augenscheinlich heran­
nahende G ew itter nicht erklären, denn Anzng 
und Gewissen waren rein gewesen, a ls  ich 
herunterkam . D a s  konnte eine böse Sache 
w erden! M indestens eine S tunde später auf 
U rlanb . vielleicht sogar U rlanbsversagung,

dazu der S p o tt der K am eraden und oas 
höhnische Lächeln der Sekundaner . . . .

«G efreiter v. L . ' ,  sagt unser L eu tnan t 
m it lau te re r S tim m e, a ls  nach meiner 
M einung erforderlich gewesen w äre, und ich 
merke, wie m ir das B lu t zn Kopfe steigt. 
„G efreiter v. L . ' ,  haben S ie  sich heute schon 
r a s i r t? '

Ich  m uß w ohl ein blitzdnnimes Gesicht s 
gemacht haben, denn um mich herum  kicherte 
alles. D ie F rage  kam m ir auch zn dünnn 
vor, wozu sollte ich mich denn gerade heute 
rasiren, da ich es »»och niem als gethan hatte. 
Z w ar, wenn ich es recht überlegte, nothwen­
dig w äre es schon gewesen, das hatte  ich 
m ir ja  längst gesagt, aber meine Kameraden 
w aren anderer Ansicht gewesen und hatten 
für meine gereifteren Anschauungen m ir ein 
Hohnlächeln übrig  gehabt. Genug also, ich 
sollte mich rasiren und nach zwei S tunden  
wieder antreten.

M ir  steht ein B ild vor Augen: M a r iu s  
auf den T rüm m er»  von K arthago. S o  un­
gefähr wie dieser muß ich ausgesehen haben, 
a ls ich den denkwürdigen Appell verließ. Hoch 
erhobenen H auptes, m it leutseligem Lächeln 
durchschritt ich die G ruppen der staunend 
herumstehenden Kadetten, denen natürlich 
kein W o rt der m ir zutheil gewordenen B e­
lehrung entgangen w ar.

M an  erzählt, daß der alte W rangel einen 
jungen M an n  m it der F ra g e : «W as sind 
S i e ? '  in große Verlegenheit brachte. —  
„„L eu tnan t,^  E x ze llen z!"  lautete die A nt­
w ort. — „D as meine ich nicht, w as noch?' 
—  „«Kaufm ann, E x ze llen z?"  —  «D as auch 
nicht! W e ite r! ' —  „«Reserve - Offizier, 
E xze llen z!"  —  „N a, S ie  scheinen es nicht 
zn wissen, darum  will ich es Ih n e n  sagen: 
S ie  sind nicht ra s irt!"

Also —  auch ich w a r nicht ras irt. S o  
sehr mich das  ehrte, so schwierig w a r die 
A usführung des m ir ertheilten Befehls, und 
dunkel lag die Zukunft vor m ir. Auf meiner 
S tube  tra f  ich den zweiten S tubenältesten, 
G rafen N ., an, der, seiner hohen S te llung  
entsprechend, in A lter und K ultu r schon et­
w as w eiter w ar a ls  ich. M it mäunlichem 
Stolze klagte ich ihn» »»eine Freude, und 
dank seiner Uneigeunützigkeit gelangte ich in 
den Besitz der Gegenstände, m it welchen 
andere sich ih re r B ä rte  zn entledigen ver­
standen. Bei m ir stieß das auf unvorherge­
sehene Schwierigkeiten, denn trotz meiner 
sechszehn J a h re  w a r ich m it den erforder­
lichen H andgriffen »»och nicht v e rtrau t und 
anderseits m angelte ei» Hauptgegcustand, 
nämlich der B a r t . D er sanfte Flaun», welcher 
meine Oberlippe bedeckte, »nachte ja  schon 
einen recht nelten Eindruck, »venigstens nach 
meiner M einung, a ls  es aber au s  Rasiren 
gehen sollte, wichen die feinen Härchen sorg­
fältig  dem Messer ans.

Auch jetzt wußte der ältere nnd erfahrenere 
K am erad R ath . „D as  muß m an eben ver­
stehen.' meinte er überlege», «ich werde 
Ih n e n  die Geschichte m al zeigen.' H ierm it 
hatte  er auch schon das Messer ergriffen 
nnd es »»einen» Gesichte genähert. D as  Ge­
fühl edel», M aunesstolzes hatte  mich in ­
zwischen gänzlich verlassen und m ehr dein der 
stille» Ergebenheit in  ein unbekanntes Schick- 
sal Platz gemacht. Zudem schien die Seife 
ziemlich flüssig zu sein, den»» ich fühlte a ls ­
bald, wie etw as an den M undwinkeln hin­
unter rieselte, auch zog sich die Sache recht 
in die Länge. «S ie  scheinen eine sehr em­
pfindliche H an t zn h a b e n ', meinte mein 
gräflicher R aseur. « Ih re  Lippe ist wohl 
auch etwas aufgesprungen gewesen. Uebrigeus, 
hier sind einige Härchen nicht eingeseift 
worden, ich werde sie lieber m it einer Scheere 
Wegschneiden.' D a s  geschah denn anch, es 
schienen sogar noch recht viele solcher H är- 
chen vorhanden zn sein, aber endlich w ar 
auch dieses W erk vollendet, und ich wendete 
mich neugierig dem Spiegel zu, um  zu sehen, 
Wie ich „ohne B a r t '  aussähe.

«N a, das  ist ja  eine schöne Bescherung, 
H err G ra f!  W as haben S ie  m it m ir a n ­
gefangen ? '

Auf der linken S e ite  zeigte sich eine 
lange, geradezu klaffende W unde, au s  welcher 
»nein edler Lebenssaft gemüthlich hervor­
sprudelte. Ans der rechten Seite  w a r die 
V erheerung eher noch größer, aber in m ehrere 
kleine Abschnitte zerlegt.

« Ja , ich sagte es ja , S ie  haben eben 
eine zn empfindliche H aut. U ebrigens schneidet 
sich bei,»» Rasiren jeder einm al, das  ist w eiter 
nichts schlimmes. H ier, nehmen S ie  e tw as 
Z under, der stillt das B lu t sehr schnell.' Die 
M enge des noch vorhandenen Verbandstoffes 
ließ anf häufigen B edarf schließen.

D ank m einer guten N a tu r »var schon 
nach einer S tu n d e  die B lu tung  znm S t i l l ­
stände gelaugt. In m itte n  der ehrfurchtsvoll 
aus »»reine Lippe schauenden K am eraden setzte 
ich mich znm zweiten M ale der Besichtigung 
durch unseren Kompagnie - Offizier au s , der 
nun anch ganz befriedigt schien.

B ei den V erw andten, denen mein U rlaub 
galt, erregte ich dnrch Sas veränderte Ge­

sicht Anflehen, ia  bei meinen jüngeren Kou- 
sinen geradezu B ew underung, die umso 
größer w a r, a ls  ihnen die üppig strotzende 
Fülle m eines „ B a r te s ' merkwürdigerweise 
b isher ganz entgangen w ar. Den Abend 
dieses ereiguißreichen T ag es benutzte ich znm 
Briefschreiben: ich b a t meinen V ater, m ir 
umgehend ein b is  zwei Rasirmeffer zu 
schicken, da ich durch den M angel an solchen 
bereits ernste dienstliche Unannehmlichkeiten 
gehabt hätte.

Ich habe meinen Neigungen entsprechend 
später vorzugsweise m it vornehme» Leuten 
Verkehr gepflogen, einen G rafen zum B arb ie r 
habe ich über nicht wieder gehabt.

, Mmtulafaltiaes.
. lE  x b l o s »  o n .)  Auf der S a tn rn g rn b e  
,N Kattowch erfolgte am Dienstag die Ex­
plosion einer Pnlverkam iner. D rei Arbeiter 
w urden getödtet. D er B etrieb  ru h t, sollte 
aber am F re itag  wieder aufgenommen 
werden.

( D e r  S c h a h  v o n  P e r s i e n )  w ar 
w ährend seiner Anwesenheit in  P o tsd am  
resp. B erlin  bei einer ersten B erliner Bank 
m it 3 M ill. M ark  akkreditirt. E s  ist aber 
nur ein sehr kleiner Theil dieser Sum m e 
abgehoben worden.

( E i n  H a r d e u b e r g d e n k m a l i n  
B e r l i  n.) S tad tvero rdneter P e r ls  und 
Genossen haben der B erliner S tad tv e ro rd ­
netenversam m lung folgenden A n trag  u n te r­
b re ite t: „Die Stadtverordnetenversam m lung 
ersucht den M agistra t, Umschan nach einem 
geeigneten Platz zu halten, der den» Ausschuß 
für die E rrichtung eines H ardenbergdenkm als 
für diesen Zweck zur V erfügung gestellt w er­
den könnte .'

( D a  »»uter den B r i e f t r ä g e r n )  
M agenleiden häufig vorkommen, die auf den 
Druck dnrch die oft schweren Posttaschen 
zurückgeführt w urden, h a t auf A nrathen  der 
Postärzte die Oberpostdirektion B erlin  die 
versuchsweise E inführung von Umhänge­
taschen angeordnet, die am Riem en über der 
Schulter getragen werde»».

( N a t u r e i s h ä u d l e r )  sind die neueste 
Erscheinung im B erliner S traßenhandel. 
W ährend b isher N a tu re is  nu r in größeren 
M engen an G astw irthe, Buttergeschäste 
u. s. w. meist direkt von den Eiswerken ab­
gegeben zu werden pflegte, haben die letzten 
heißen T age findige Köpfe auf die Id ee  
gebracht, einfach m it N a tu re is  zu Hansiren 
und es  in der üblichen Weise in den Höfen 
auszurufen. O bwohl schon für 5  Pfennig  
ein «»»sehnliches Q uan tum  E is  zu habe» ist, 
machen die E ishansirer m it ihren» von den 
H ansfranen in diesen T agen, wenn mau so 
sagen darf, heißbegehrten Artikel sehr gute 
Geschäfte.

( D i e  v e r g e s s e n e n  N i e t e n . )  Eine 
überaus komische Szene erregte jüngst un ter 
den Besuchern einer B erliner V ergnüguugs- 
Wirthschaft große Heiterkeit. E in Kunst 
und H andelsgärlner K. ha tte  eine Blum en 
vevlofuttgshaüe errichtet. Gegen 7 Uhr üe- 
merkten die Bekannten des sonst sehr ruhigen 
und behäbigen M an n es an  diesen» eine ner­
vöse A ufregung. K. durchlief die G änge des 
G a rten s  und nittsterte sehr eingehend alle 
Tische. Zum  Erstaunen der Beobachter 
sahen diese jetzt, daß i» dem weiten R aum e 
auf fast alle», Tischen eine reiche B lum en­
flor« prangte  nnd w ahrhaft herrliche Fuchsien 
nnd Hortensien allenthalben "o r den g uck- 
liche» G ew innern mnherstande»». A ls K. letz. 
eine dicke D am e m it einen» Rosen-
lopf der soi»st wohl »lur a ls  Schaustück der 
B lum enhalle diente, hochrothen Angesichts 
m it dem R u f : « Jo tt, w at habe ick heute 
for», J lü c k ! ' au sich vorbeistnrmen sah. schien 
ein elektrischer Schlag ihn zn dnrchzitier». 
E r  fuhr m it beiden Händen in  die Taschen 
und holte entsetzt ein ziemlich umfangreiches 
Päckchen daraus hervor. D ann  »nachte er 
einen »nächtigen Satz und rann te  sporn­
streichs seiner ihn erw artenden Ehehälfte zu. 
S ein  A ngstruf: „H err J o t t  M u tte r , mach' 
de Bude zu. ick habe ja  veriessen, die Niete» 
in die Trom m el zn lejen!" dürfte bald zu 
einem geflügelten W ort werden.

(D ie  S c h i f f b r ü c h i g e n  d e s  D a m p f e r s  
„ E h r e n f e l s ' )  sind trotz aller Bem ühungen 
nicht ansgefnnden worden. D er zur Nach­
forschung ansgesandte Dam pfer «W ißmani»' 
ist b is  zum R a s  M adraka gefahren, h a t aber 
keine S p u r  gefunden und ist darauf nach 
Aden zurückgekehrt.

( D e r  L ä m m e r g e i e r  a l s  K i n d e s -  
r ä n b e r . )  A us Uzica in K roatien w ird ge- 
,neidet: E in nahegelegenes serbisches D orf
w urde am vergangenen D onnerstag durch ein 
schreckliches Ereigniß in große Aufregung 
versetzt. Die Feldarbeiteriu  Anka M intsic, 
die sich znr A rbeit begab, ließ ih r ein jähriges 
Kind in der O bhut ih rer elfjährigen Tochter 
zurück, welche das Kind anfsichtslos im Hofe 
ließ. E in Läm m ergeier, der den Hof um­
kreiste, stürzte m it Blitzesschnelle herab und 
entführte das Kind in die Lüste. Auf das 
Geschrei des Kindes eilten die Nachbarn

herbei, konnten aber n u r noch sehen, wie der 
Läm m ergeier m it dem schreienden Kinde 
im m er höher stieg. Die B au ern  erstiegen 
m it unsäglicher M ühe den steilen Nistplatz 
des G eiers, aber sie fanden nn r »roch blutige 
Knochen und blutgetränkte Kleiderreste. D ie 
heimkehrende M u tte r  brach, a ls  sie die 
Kunde von dem Unfall erhielt, ohnmächtig 
zusammen.

( U n f a l l  i n  d e n  B e r g e  n.) D er I n ­
genieur J u l iu s  P r in e tt i ,  ei» Neffe des 
italienischen M in isters  P r in e tti ,  w urde bei 
einer A lpeutour auf den M onte G rig n a  
bei Lecco dnrch einen Law inensturz getödtet, 
sein B egleiter Professor R iva  w urde schwer 
verletzt.

(D ie  S t a d t ,  d i e  n i e  s c h lä f t . )  A us 
Rewyork wird der „Franks. Z ig ."  berichtet: 
Keine S ta d t  der W elt kann sich m it B u tte  
in M o n tan a  vergleichen. E s  ist dies eine 
B ergw erksstadt m it 4 5 0 0 0  E inw ohnern  —  
eine Sind», die nie schläft. Die Läden. Ver- 
gnugttiigsorte und sogar einzelne öffentliche 
Geschäftsstellen sind T ag  n»d Nacht offen; 
man kann sich zn jeder T ages- und Nacht­
stunde rasiren lassen, ein Theaterstück sehen, 
in den W irthschaften sich zn eine»,» Spielchen 
niederlassen nnd Einkänse aller A rt machen. 
D er einzige E rw erbszw eig der Bevölkerung 
ist der B erg b au ; dieser w ird unnnterbroche» 
in drei Schichten zu je acht S tunden  be­
trieben. Und nach den drei Schichten ist 
das ganze Leben geordnet; die ganze Nacht 
dnrch erstrahlen die Läden im hellsten G länze 
elektrischen Lichtes, wohlgekleidete Menschen 
sieht m an zn jeder S tn n d e  um hergehen; n n r 
weiß m an nicht recht, ob sie eben aufgestan­
den sind oder erst zu B e tt gehen »vollen. 
M an  muß nicht denken, daß es in  B u tte  
ärmlich zugeht. Die B ergleute verdienen 
sehr viel Geld, sie arbeiten  stark und wolle»» 
auch ebenso stark das Leben genießen.

(Ein Fi asko des gemei ns amen  
U n t e r r i c h t s  f ü r  b e i d e  G e s c h le c h te r .)  
D er U niversität Chicago liegt ein A n trag  
vor, die S tnden ten  und S tuden tinnen  zu 
trennen, sogar in den Klassenzimmern. D ie 
gemeinsame Erziehung beider Geschlechter 
h a t sich in  gewissem G rade in Amerika a ls  
ein M ißgriff erwiesen. Nicht daß die 
S tuden tinnen  m it ihren  männlichen Kollegen 
nicht konkurriren könnte»«, aber es w ird  ge­
klagt, daß die S tuden tinnen  in  ihren S it te n  
zn frei werden und nicht zurückhaltend genug 
sind, die M än n e r dagegen zn «weibisch' oder 
zu an,naßend und zn sorglos in ihrem  B e­
nehmen gegen F rau en . Ueberdies findet 
mau, daß gewisse sentimentale Gefühle, die
unverm itte lt zwischen den Geschlechtern en t­
stehe», wenn sie so zusammenkomme», störend 
auf den F leiß  einwirken, der von S tu d iren - 
den gefordert werden »nuß. Dieses P rob lem  
betrifft aber sogar auch die Professoren. 
M rs .  Jo h n  A. Logan äu ß ert sich d a r­
über sehr bem erkenswerth in  einem 
Schreiben an «The Newyork A m e ric a n ':  
„E s ist nicht selten vorgekommen, daß P r o ­
fessoren nngednldig den Schluß des Schul­
jah res erw arten , dam it sie eine schöne Kolle­
gin oder Schülerin  znm A lta r führen kön­
nen. E s  ist kam» wahrscheinlich, daß sie, 
wenn Herz und Geist voller E rw artu n g  dem 
Ehestand entgegensehe», und der Gegenstand 
ihrer Liebe stets vor ihnen ist, in  der richt», 
ge», Verfassung zu lehren oder zu lernen 
sind; folglich verliere» beide." Anch in  den 
öffentliche» Schulen der B ereinigten S ta a te n  
werde» jetzt getrennte Klassenzimmer fü r 
Knaben und M ädchen hergestellt, „nd dies« 
T rennung  der Geschlechter w ird wahrscheinlich 
in Zukunft wenigstens in einigen amerikani» 
scheu Universitäten durchgeführt werden.
' Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann tn Thorn. "

Amtliche »atlr»»a«»^a«» Da»ziger Produkt««-
von» Freitag den 6. Jn n i 1902.

Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 
werde» außer dem notirte» Preise 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
von» Käufer an den Verkäufer vergütet.
R o g g e n  per Tonne von 1009 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht
inländ. grobkörnig 735-762 Gr.146-150 Mk. 

G e rs te  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
grobe 662 Gr. 126 Mk.

K l e i e p e r  50 Kilogr. Weizen- 4,25—4,55 Mk. 
Roggen- 5,27'/.-5.42V , Mk.

H a m b u r g .  6. Ju n i. Rüböl ruhig, loko 55'/. 
— Kaffee ruhig Umsatz 2000Sack. — Petroleum 
ruhig. Standard white loko 6.70. — W etter: 
bedeckt.

8. J u n i:  Sonu.-Aufgaug 3.47 Uhr.
Soun.-U»terg. 8.22 Uhr. 
Mond-Anfgang 6.26 Uhr. 
Mond-Unterg. 10 9 Uhr.

9. J u n i:  Sonn.-Anfgaug 3.27 Uhr.
Soiln.-Unterg. 8.23 Uhr. 
Mond-Anfgang 7.42 Uhr. 
Mond-Unterg. 10.46 Uhr.
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„Aber das wird ja immer abenteuerlicher. Nein, 
alter Junge, solche Spaße solltest D u  nicht mit 
mir treiben.^

„Höre mich an, und Du wirst bald erkennen, 
daß dies für nnch kem Gegenstand zum Spaßen ist. 
Der Mm 1897, der sie ihrer M utter beraubte, 
hat mich für immer um die Liebe meines Weibes 
gebracht. B is zu jenem Tage waren wir wirklich 
gewesen, als was Du uns eben bezeichnet: das 
verliebteste und seligste junge Menschenpaar unter 
der Sonne. Und ohne den unglücklichen Eigensinn 
der Graftn Bonrmont wären wir es vielleicht noch 
H^te. ^ch hatte mit Gabrielle verabredet, daß wir 
den Wohllhätigkeitsbazar erst am 5. M ai besuchen 
wurden, weil ich eben im Begriffe war, den dritten 
<ikt eines neuen Schauspiels zu beenden. Liebens­
würdig wie immer hatte sie eingewilligt, und wir 
«aßen in heiterster Laune beim Dejeuner, als ihre 
Mutter erschien, um uns, wie sie sagte, zur Fahrt 
nach dem Bazar abzuholen. Bon einem Aufschub 
bis zum nächsten Tage wollte sie durchaus nichts 
wissen, da sich die ganze vornehme Welt von P aris  
gerade heute dort zusammenfände. Gabrielle berief 
sich zwar auf das Versprechen, das sie mir ge­
geben; da ich aber bemerkte, daß sie schwankend ge­
worden war und ihrer so abgöttisch geliebten 
Mutter gerne zu Willen gewesen wäre, machte ich 
selbst sie in unverantwortlicher Schwächeihres  
Wortes ledig und erklärte mich bereitste zu begleiten."

„Ich hoffe, Guy, D u  wirst D ir nicht heute 
einen Vorwurf daraus machen, daß D u Dich damals 
wie ein galanter Ehemann benommen hast."

„N ur dies eine M al hätte ich es nicht thun 
sollen. Aber es war freilich nicht das schlimmste 
meiner Verbrechen. Wir fanden, als wir kurz vor 
vier Uhr in der Rue Jean-Goujon anlangten, das 
leichte Bauwerk, das man für den Bazar errichtet 
hatte, von einer dichtgedrängten Menschenmenge 
erfüllt. Monsignore Clari, der päpstliche Nuntius, 
war eben mit seinen Sekretären erschienen, um den 
Segen des heiligen Vaters für das Werk der 
Menschenliebe zu überbringen. Ich sehe ihn noch 
immer im Gespräch mit der Herzogin Sophie von 
Alenxon, an deren Verkaufsstand er sich besonders 
lange aufhielt, und sehe noch immer das gütige, 
etwas schwermüthige Lächeln auf dem Antlitz dieser 
^glücklichen Fürstin. Dann, als sich der geistliche 
Würdenträger entfernt hatte, kam eine plötzliche Be­
wegung in die bis dahin ziemlich fest zusammen­
gedrängte Masse, und es geschah auf die natür 
lichste Weise von der Welt, daß ich von meinen 
Damen getrennt wurde. Eben hatte mir die M ar­
quise de Tormö eine Gardenie in das Knopfloch 
meines Rockes gesteckt und die Bezahlung in Ge­
stalt eines Louisdors entgegen genommen, als ich 
Ars der Richtung her, wo in einem besonderen 
Raume der Kinematograph aufgestellt war, eine 
schrille Frauenstimme den Entsetzensruf „Feuer" 
ausstoßen hörte. Ich wandte meine Augen dahin 
und sah das Aufzüngeln der Flammen an den 
leichten Stoffdraperieen, mit denen der ganze Bazar 
überspannt war. Tausend Andere hatten es gleich 
mir gesehen, und innerhalb einer einzigen Sekunde 
war die Panik da — diese sinnlose Raserei von 
so und so viel hundert, plötzlich wahnwitzig gewor­
denen Menschen, von denen jeder mit der Wuth 
eines Tigers um sein Leben kämpfte. N ur wer

»-.ü-lich d->, «usg«„» „Zch

Raume« wußten; aber in der Mitte des
Mensche,,inai!: sich die ungestüme drängende
weübem b 5U einem Knäuel zusammen, m 
welchem Niemand mehr von der Stelle kam, 
mochte er sich auch mit Fäusten und Ellenbogen 
noch so rücksichtslos Raum zu erkämpfen suchen."

„Entsetzlich!" murmelte Pierre. „Und D u warst 
don Deinem Weibe getrennt?"
. „ J a . Ich befand mich dem Ausgange noch 

ziemlich nahe, und es wäre mir ein Leichtes ge­
wesen, gleich nach der Entdeckung des Brandes 
'N's Freie zu gelangen. Aber ich hatte natürlich 
keinen anderen Gedanken als den an Gabrielle, 
die sich in der Mitte oder im Hintergründe des 
S aales befinden mußte. M it dem Aufgebot meiner 
Lanzen Kräfte arbeitete ich mich durch den Menschen- 
strom, der mir entgegendrängte und mich immer 
wieder um einen Schritt zurückriß, wenn ich mich 
Mit unsäglicher Mühe um zwei vorwärts qekämvft 
hatte. Unaufhörlich rief ich ihren Namen, aber in 
vem schauerlichen, huiidertstiminiqen Wehqeschrci 
das den brennenden Raum erfüllte, ging meine 
stim m e unter wie das schwache Lallen eines 
«Mdes. D a  — ich weiß nicht, wie lange dies ver- 

Ringen schon gewährt hatte — sah ich 
ksvtzlich m dem Gedränge vor mir für einen Moment 

" ? ^ i s e n  und die Reiherfeder,i ihres Hüt- 
wu r. auftauchen, und es war mir, als hätte ich sie 
c>,, herzzerreißender Stimme nach mir rufen hören 

Augenblick verließ auch mich die letzte 
d«n N Verlegung, und ich verlor gleich Anderen 
Mich^?Utand. Die Weißen Reiherfederll waren 
Mußte dem Gewühl verschwunden; aber ich

«,E?er ^ -wei nen Hals, ohne Zweifel die Arme 
konnt, ^  Zentnerlast hing ^es.

zweifelte Anstreng 'ch that, machte ich eine ver- 
8' mich von ihnen zu befreien.

Ich weiß nicht, auf welche Weise es mir gelang, 
weiß nicht, ob das unglückliche Weib, das von mir 
gerettet sein wollte, mich freiwillig losließ oder ob 
ich es durch irgend eine B rutalität dazu zwang — 
ich weiß nur, daß ich mit einem M al wieder frei 
athmen konnte, und daß in dem grausigen Chaos 
von Rauch und Flammen und angstverzerrten 
Menschengesichtern noch einmal die mattblauen 
Bandschleifen und die weißen Reiherfedern vor 
meinen Augen auftauchten. Alles zurückstoßend 
und niederschlagend, was sich mir noch in den 
Weg stellen wollte, stürzte ich darauf zu, riß die 
eben von einer anderen Mäilnerfaust zu Boden 
gedrückte Franengestalt empor und begann nun, 
sie mit meinem linken Arm fest an mich pressend, 
auf's Neue den gräßlichen Kampf um einen Weg 
durch die wimmernde, heulende Menge, die noch 
vor einer Viertelstunde die vornehmste Gesell­
schaft von P a ris  gewesen war und die sich nun in 
eine entmenschte Rotte von Tobsüchtigen verwandelt 
hatte."

S ie  waren die Avenue d'Antin hinab geschritten, 
und ein frischerer Luftzug wehte ihnen von der 
Seine her entgegen. Tief aufathmend blieb Guy de 
Versignystehen. Bei der Erinnerung an jene Erleb­
nisse schien es sich noch jetzt schwer und erstickend 
auf seine Brust zu legen.

„Frage mich nicht, wie ich mit meiner theuren 
Bürde iii's Freie gelangte," fuhr er mit leiser 
Stimme fort. „Ich weiß nicht, wie es geschah, und 
ich glaube, es ist gut, daß ich's nicht weiß. Denn 
in meinen Träumen erschreckten mich ohnedies oft 
genug allerlei dunkle Vorstellungen von zuckenden, 
halb zertretenen Mädchenleibern, über die ich hin- 
wegschreitm muß, von zarten, weißen Armen, die 
sich umsonst in verzweifeltem Flehen nach mir 
ausstreckten, von grausig entstellten Gesichtern und 
brechenden Augen. E s sind nur Phantasieen — ge­
wiß! Denn wenn es wirklich Erinnerungen wären 
— ich glaube, Pierre, ich könnte noch heute ver­
rückt darüber werden."

„D as ist in der T hat grauenhaft," sagte der 
Offizier, den die Erzählung des Freundes tief 
erschüttert hatte. „Und die arme Gabrielle! S ie  mußte 
das Alles miterleben."

„D as —  und Schlimmeres, Pierre! Höre 
mich zu Ende! Halb erstickt, blutend und mit 
zerfetzten Kleidern hatte ich das Freie gewonnen 
Aber ich hatte das Weib an meiner Brust gut be- 
chützt. S ie, die ohne mich verloren gewesen wäre, 
land lebendig und unversehrt vor mir. Ih re  
Züchtenden Augen blickten voll heißer Danlbarkeit 
zu mir auf — aber es waren nicht die geliebten 
Augen Gabriellens. Ich hatte eine Andere, eine 
mir völlig Unbekannte, aus der flammenden Hölle 
gerettet, nur weil sie blaue Bandschleifen und weiße 
Reiherfedern auf ihrem Hute trug wie meine F rau ."

„Ach, welche grausame Iron ie  des Zufalls! 
WaS mußt D u in jenem Moment empfunden 
haben, armer Bursche!"

„Du wirst nicht verlangen, daß ich D ir 's  
schildere. Ich versuchte wieder in den Bazar ein­
zudringen; aber man riß mich zurück. Und bei der 
Ausdehnung,die das Feuer inzwischen genommen 
hatte, wäre es ja auch in der T hat nichts Anderes 
gewesen als ein freiwilliger und völlig zweckloser 
Opfertod. Meine Freunde haben mir später er­
zählt, daß ich mich während der nächsten Stunde 
ganz und gar wie ein Wahnsinniger gebärdet 
hätte. D ann brachte mir irgend jemand die 
Nachricht, unter den Personen, die durch einen 
Seitenausgangauf den Bauplatz und von dort in 
eines der Nevenhäuser gelangt seien, habe sich 
auch meine Gattin befunden. E r sprach die Wahr­
heit, und wenige Minuten später kniete ich lachend 
und weinend an dem Lager meines geretteten 
Weibes. S ie  war noch ohne Bewußtsein; unter 
meinen leidenschaftlichen Küssen aber schlug »sie die 
Augen auf. Ein Lächeln ging über ihr blasses Ge 
stcht, und sie erhob die Arme, als ob sie sie wie 
sonst um meinen Nacken schlingen wolle. Plötzlich 
aber vollzog sich eine erschütternde Wandlung in 
ihren Zügen. Grenzenloses Entsetzen spiegelte sich 
in ihren Augen, und mit einer Gebärde des Grauens 
stieß sie mich zurück, um gleich darauf von einem 
schrecklichen Weinkrampf geschüttelt zu werden. 
M an rieth. mir, mich zurückzuziehen, da mein 
Anblick offenbar sehr aufregend aus sie wirkte. 
Und ich gehorchte, noch ohne zu ahnen, daß der 
Liebesblick Gabriellens, der mich bei ihrem E r­
wachen getroffen, für alle Zeiten der letzte ge­
wesen sein sollte."

Ein gut gekleideter M ann von auffallend be­
leibter Gestalt und rosigem, von einem wohl- 
gepflegten grauen Vollbart umrahmten Gesicht 
streifte in diesem Moment, aus einer der in den Q uai 
d'Orsay einmündenden Straßen kommend, hart 
an ihnen vorüber und zog, als er den Hanptmann 
erkannte, überaus höflich, ja beinahe ehrerbietig den 
Hut. Pierre de S abran  aber erwiderte den Gruß 
nicht, sondern wandte mit einer Gebärde unzwei­
deutiger Geringschätzung den Kopf.

„Wer war das?" fragte de Versigny. „E s ist 
mir, a ls hätte ich das Gesicht schon früher gesehen."

„D as möchte ich bezweifeln. Denn zu den 
Bedauernswerthen, die aus dem einen oder dem 
anderen Grunde die Bekanntschaft des Herrn Am- 
broise S alazat zu suchen Pflegen, hast D u ja glück­
licher Weise nie gehört. Unter den vielen Ge­
schäften, die dieser ehrenwerthe Herr betreibt, ist 
das eines rücksichslosen Wucherers jedenfalls das 
umfangreichste und einträglichste. Als blutjunger 
Leutnant habe auch ich einmal das Vergnügen ge­
habt, ihn in dieser Eigenschaft kennen zu lernen. Und 
Herr Salazat verfügt, wie es scheint, über ein aus­
gezeichnetes Gedächtniß."

„Ein Wucherer!" wiederholte Guy nachdenklich. 
Aber er fügte nichts Weiteres hinzu, denn er konnte 
dem Freunde doch unmöglich sagen, daß er sich 
jetzt sehr genau erinnere, diesen dicken Menschen mit 
der markanten Physiognomie unlängst in anscheinend 
sehr erregtem Gespräch mit seinem Schwiegervater, 
dem Grafen Bonrmont, gesehen zu haben. Pierre 
wartete noch eine kleine Weile, dannjnahm er durch 
eine Frage den abgerissenenen Faden, ihres vorigen

Gesprächs wieder auf. Und de Versigny käm 
hastig mit seinem Bericht zu Ende:

„Als eine Schwerkranke war Gabrielle in 
unser Haus zurückgebracht worden. Und ein paar 
Tage lang schwebte sie zwischen Leben und Tod. 
Wenn sie nicht stuinm und apathisch dalag, wurde 
sie von den gräßlichsten Halunciationen gequält, und 
es warimmer wieder die grauenhafte Viertelstunde 
im Bazar, die sie in ihren Phantasieen von Neuem 
durchleben mußte. Solange dieser kritische Zustand 
währte, ließ Doktor Barrillot niemanden zu ihr, 
auch mich nicht, und nur, wenn sie unter dem 
Einfluß wohlthätiger Btäubungsmittel ein wenig 
schlummerte, durfte ich durch die halbgeöffnete Thür 
einen Blick auf sie werfen. Darüber, daß meine 
Schwiegermutter unter jenen Opfern sei, die bis 
zur Unkenntlichkeit verkohlt auf der Trümmer­
stätteinder Rue Jean  Goujon lagen, hatten G raf 
Bonrmont und ich schon am Abend des 4. M ai 
volle Gewißheit erhalten, und voll tödtlicher Angst 
sah ich dem Augenblick entgegen, da wir es Gabrielle 
nicht länger würden verbergen können. Aber es 
war eine überflüssige Sorge. A ls ihr Vater mit 
Erlaubniß des Arztes zum ersten M al bei lihr ge­
wesen war, nahm er mich bei Seite und sagte: 
„Eine schlimme Geschichte, mein Lieber! Gabrielle 
weiß, daß ihre M utter todt ist. Und sie beschuldigt 
S ie, sie umgebracht zu haben. Ich glaube, S ie  
werde vorläufig nicht daran denken dürfen, ihr vor 
die Augen zu kommen." Natürlich war ich in der 
nächsten Minute an dem Lager meiner F rau , denn 
ich konnte es ja unmöglich geschehenlassen, daß sich 
eine so fürchterliche Einbiwung in ihren» Geiste 
festsetzte. Als ich steeine kleine Weile später verließ, 
wußte ich, daß es aller Wahrscheinlichkeit nach 
keine Einbildung gewesen war, und daß sie ein Recht 
hatte, mich anzuklagen. Gabrielle und ihre M utter 
waren hinter mir oder fast an meiner Seite gewesen, 
als ich sie noch immer in dem unentwirrbaren 
Menschenknäul vor mir vermuthet hatte. Und das 
Weib, das sich vor dem Zertreten, werden zu retten 
versucht hatte, indem es mich mit seinen Armen 
umschlang, es w ar nach der glaublichen Ver­
sicherung meines Weibes keine Lindere gewesen 
als die Gräfin Bonrmont."

„Unglücklicher!" rief in warm aufwallendem 
Mitgefühl der Hanptmann, der nun plötzlich alles ver­
stand. „Und D u hattest diese F rau  vor den Augen 
ihrer Tochter in das Verderben zurückgestoßen?"

Guy de Versignh nickte.
„Gabrielle behauptet, daß ich sie durch einen 

Faustschlag niedergestreckt hätte. Ich weiß nicht, ob 
sie damit recht gesehen hat. Ich bezweifle es, aber 
ich bin des Gegentheils nicht so gewiß, daß ich es 
beschwören könnte. Immerhin ist es sicher, daß 
ich sie aus irgend eine Weise vor» mir abgeschüttelt 
habe, und neben dieser nicht wegzuleugnenden T hat­
sache fällt die größere oder geringere B rutalität des 
angewandten M ittels kaum sonderlich ins Gewicht. 
Natürlich ist Gabrielle überzeugt, daß es mir nur 
um die Rettung des eigenen theuren Lebens zu thun 
gewesen sei, als ich so mit ihrer M utter Versuhr. 
Und ein M ann, der es dem Opfermuth und der 
Geistesgegenwart eines fremden Menschen überläßt, 
sein Weib der Gefahr zu entreißen, verdient selbst­
verständlich keinen Glauben mehr, wenn er sich gegen 
solchen Verdacht vertheidigt."

„Bei Gott, eine tragische Fügung! Aber hast 
D u Gabrielle denn nicht gesagt, daß D u  das 
Opfer eines Irrth u m s geworden bist? D aß D u 
nur an sie allein dachtest, als D u  D ir Deinen 
Weg gebahnt?"

„Ich habe ihr alles gesagt, mein lieber 
Pierre, was ich den Uinständen nach zu meiner 
Rechtfertigung vorbringen konnte. Aber ich bin 
darum doch in ihren Augen ein Mörder und 
ein Feigling geblieben. S ie  kann jenen angeb­
lichen Faustschlag nicht vergessen, unter dein sie ihre 
Mutter zusammenbrechen sah. Meine unmenschliche 
Handlung hat mich für sie zu einem Gegenstand 
des Abscheus gemacht, und nie wird es mir gelingen, 
das Grauen zu überwinden, das sie bei meinem 
Anblick empfindet."

Der Hauptmann schwieg, da er auf die von 
eiriem tiefen Schmerz durchzitterten Worte des 
Freundes nichts Tröstliches zu erwidern wußte. 
Seine eigenen Wahrnehmungen bildeten ja eine 
unzweideutige Bestätigung für die Richtigkeit der 
von de Versigny gegebenen Darstellung. Und es 
wäre Thorheit gewesen, diesen Eindruck leugnen zu 
wollen, nachdem er vorhin offen sein Erstaunen 
über die Veränderung im Aussehen der jungen 
F rau  ausgesprochen.

S o  blieb es eine kleine Weile still zwischen 
ihnen, bis der junge Schriftsteller der seine männ­
lich feste Haltung wiedergewonnen hatte, fortfuhr:

„Nun weißt D u  alles, Pierre, und die mehr 
oder weniger abenteuerlichen Geschichten die über 
mein eheliches Leben im Umlaufe sind, werden 
Dich nicht mehr unvorbereitet finden. Auch wirst 
D u nun verstehen, daß es bei uns in der That 
nicht so vergnüglich zugeht, als D u es D ir nach 
Deinen früheren Erinnerungen vielleicht vorgestellt 
hattest. Seitdem Gabrielle das Lachen verlernt 
hat, besucht sie keine Gesellschaften »nehr und giebt 
keine. S ie  geht niemals in ein Theater oder in 
eine öffentliche Aufführung, es müßte denn ein 
streng geistliches Konzert sein, und sie verbringt 
ihre Zeit mit allerlei ernsthaften Studien, an denen 
ich natürlich keinen Theil habe, und von denen ich 
gelegentlich aus den zufälligen Aeußerungen eines 
ihrer Freunde etwas erfahre.

„Ih re r Freunde —  sagst D u ?  Auch der 
Herr, dessen Bekanntschaft ich soeben machte, gehört 
zu diesen Freunden?"

„D u meinst Erich Andersson? J a !  Und ich 
wollte, daß Alle, die Gabrielle ihres Vertrauens 
würdigt, von der Art dieses deutschen M alers 
wären. Ich beneide ihn ja von ganzem Herzen 
uin den Einfluß, den er auf ste ausübt, aber als 
ehrlicher M ann muß ich zugestehen, daß es jeden­
falls ein für ste wohlthätiger Einfluß ist. Und das 
gilt leider nicht von jeder der Persönlichkeiten, die 
sie empfängt."

„Ein deutscher M aler, der sich hier in P aris

einen Namen gemacht hat? D a s  ist in der That 
eine ungewöhnliche Erscheinnung. Oder zählt er 
noch zu der großen Menge der Unbekannten?"

Aber de Versigny schüttelte den Kopf.
„Keineswegs! E r ist vielmehr augenblicklich 

stark in der Mode. W mn es D ir der Mühe werth 
ist, deshalb den „Salon" zu besuchen, kannst D u 
dort an einem bevorzugten Platze das neueste und 
meist besprochene seiner Bilder .ehen, ein P ortra it 
Gabrielles."

„S ie  hat sich von ihm malen lassen? Und 
sie hat in eine öffentliche Ausstellung des Bildes 
gewilligt? Sollte das nicht ein Zeichen dafür sein, 
daß sie doch allgemach anfängt, an den kleinen 
Eitelkeiten dieser Welt wieder Vergnügen zu finden?"

„Nein ich weiß, daß Gabrielle sich nur schwer 
entschlossen hat, den Bitten Anderffons nachzugeben 
und ihm für das Portrait zu sitzen. S ie  bestimmte 
es zum Geschenk für ihren Vater, und von einer 
Ausstellung war nicht die Rede. Aber als ihr 
Andersson sagte, er halte es für sein bestes Werk, 
forderte sie ihn aus eigenem Antriebe auf, es für 
den „S alon" einzusenden — einzig, uin ihm nütz­
lich zu sein, nicht, weil sie sich den bewundernden 
Blicken der Menge preiszugeben wünschte."

„Hum! — Nichts für ungut, mein lieber Guy 
— aber findest D u dies Interesse Deiner Frau  für 
eine»» jungen Künstler, der doch immerhin ein recht 
hübscher Bursche ist, nicht — nun, laß rnich's rund
,eraussagen — nicht einigermaßen bedenklich?"

De Versigny war abermals stehen geblieben, 
und er legte seine Hand mit sehr festem Druck aus 
den Arm des Freundes, während er erwiderte:

„Ein für alle M al, Pierre, Gabrielle ist für 
mich in dieser Beziehung über jeden Verdacht er­
haben — verstehst D u? M ag sie immerhin nur 
noch dem Namen nach mein Weib sein, so lange 
nicht auch dies letzte Band zwischen uns zerrissen 
ist, werde ich weder in meinem eigenen Herzen, 
noch bei irgend einein andern Menschen auch nur 
den leisesten Zweifel an ihrer Treue dulden."

„D as ist selbstverständlich nur Deine Pflicht. 
Und D n  hast mich mißverstanden, mein Lieber! 
Nicht an etwas Sträfliches dachte ich, sondern nur 
an jene unsichtbaren Fäden, die sich bei solchem 
freundschaftlichen Verkehr nur zu leicht ganz leise 
und verstohlen von Herz zu Herzen spinnen, ohne 
daß die Betheiligten ihrer nothwendig sogleich 
gewahr werden müßten."

Aber die verneinende Gebärde de Versignys 
bewies, daß er auch diese Befürchtung nicht theilte.

„Erich Andersson und Gabrielle? Nein — 
niemals S ie  ist gewiß voll Bewunderung für sein 
Talent und voll Hochachtung für seine Person; aber 
der M ann, den sie lieben könnte, ist er sicherlich 
nicht. J a ,  wenn jener Andere nicht einmal ihren 
Weg gekreuzt hätte — jener Glückliche, den ich hasse, 
obwohl ich ihm zu Dank verpflichtet bin, wie keinen 
Menschen auf Erden — I"

„D u  sprichst von dem M ann, der sie gerettet 
hat — nicht w ahr?

„ J a , von ihm! Aber ich bin säst in Versuchung 
zu glauben, daß er überhaupt kein sterbliches Wesen, 
sondern irgend ein Halbgott gewesen sei, der gerade- 
wegs in seinen Olymp zurückgekehrt ist, nachdem 
er hieruntcn einige übermenschliche Heldenthaten 
verrichtet Niemand unter meinen Freunden kannte 
eine Persönlichkeit, auf die Gabrielles Beschreibung 
gepaßt hätte. Und doch muß sein Aeußeres nach 
ihrer Schilderung von einer Art gewesen sein, die 
man nicht so leicht wieder vergißt. Ah, ich kann 
D ir nicht sagen, Pierre, wie es mir das Herz 
zerriß, sie dennoch von ihm sprechen zu hören — niit 
einerso demüthigen Bewunderung — mit einem so 
entzückten Aufleuchten in den Augen! J a ,  wenn 
der Mensch noch einmal ihren Weg gekreuzt hätte, 
würde ich mich vor ihm vielleicht gefürchtet haben."

„Und D n glaubst, mein armer Guy, daß I h r  
beide diesen unnatürlichen Zustand dauernd werdet 
ertragen können? D u  hast noch niemals die 
Nothwendigkeit in 's Auge gefaßt, ihn zu enden?

„Als Gabrielle von ihrer Krankheit genesen 
war, schrieb sie mir einen Brief, in dein es nach 
ihrer naiven Auffassung keiner anderenVoraussetzuna, 
als eines gegenseitigen Einverständnisses bedurfte. Ich suchte sie von diesem Gedanken abzubringen, 
indes ich ihr klar machte, daß die Gerichte sehr 
triftige Gründe verlangen, wenn sie die Auflösung 
eurer Ehe aussprechen. Aber sie ließ sich von einein 
Advokaten informiren und erklärte mir einige Tags 
später, daß es ihr nicht darauf ankäme, vor der 
Welt für die Schuldige zu gelten, wenn nur um 
diesen Preis unserm Zusammenleben ein Ende ge­
macht werden könne. D a bot ich denn alle M ittel 
auf, über die ich verfügte, um sie zu einein 
Verzicht auf dies grausame Scheidungsverlangcn 
zu bewegen. Ich versprach, ihr so wenig a ls  
möglich durch meinen Anblick lästig zu fallen und 
unsern Verkehr auf jenes bescheidene M aß zu be­
schränken, das zur Täuschung der Welt unerläß­
lich fern wurde. Ich war glücklich, als sie nach 
längerem Zögern einwilligte, denn damals heqte ich 
>a n°ch die thörichte Hoffnung, daß sich die 
schrecklichen Eindrucke jenes 4. M ai allgemach in 
ihrem Gedächtniß verwischen und daß die Liebe aus 
der ersten Zeit unsrer Ehe auf's Neue hervorsprießen 
wurde. Nun, nach dem, was D u heute gesehen 
hast, mein guter Pierre, brauche ich D ir ja nicht 
erst zu sagen, wie vollständig diese Hoffnung mich 
betrogen hat. Gabrielle nimmt es mit den Be­
dingungen, denen ich damals zustimmte, heute noch 
eben so genau wie am ersten Tage. Und ich bin 
sicher, daß sie mir auf's Neue mit ihrer 
Scheidungsidee kommen würde, wenn ich es wagen 
würde, auch nur gegen eine einzige von ihnen zu 
verstoßen."

(Fortsetzung folgt.)
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LLeiäer; jeäe k'arbe lieferbar.

Kann L  81umpe'8 Kodsle-Lobulrboräen: 
„K ö n ig in "  mit breiter eobtkarb. blobair- 

tresse 14 kitz. unck
„ V r ig in s i"  10 kkx. xr. Altr. siuä im Oe- 

brauek äie deatvn. mitbin äie dilligatsn! 
,-k»orü»" Lrasen-LinIaAe 4—7 etm. i8t 

nur vobl mit ^irma„Kann L  8tumpv" 
auk äsn Lartous.

(Keu!) „ N o i g s "  (prabtigeb) 
rnnäKe^vebt.LIeiäei'LtOLsmiMobair-Legen, 
ssleiek fertig sum Oebrauek; Lüekgeite un- 
beäinKt mit 8tempe1 „Kann L  81umpv".

Unter Odilen Kamen koräern bei:

g ..  . ä 6 ä ein Oesebäkt äarLuk Lebten, äass n u r obise eobte 
«Wv V  ßH ^  Fabrikate äer LrLnäer mit 8tempe1 „Kann L  8tumpe" 
V  H 8  »R au k j e äe r  L o r ä e  au8Aeb3.uäiAt ^erüen, äavn ist Lliss- 

vv braueb un8erer Kamen nnä 8obaäen aus^eseblogZev.
______________________  Kann 8tumpv, Lärmen.

l l e m m l l  l s i u H e

)
»ud-illgbar «uä kakrbar, 

sovis alle »alleren I»nllvirtdsebaÜI>edeu Nssedinen null Osriitds 
empfehlen

L o a a w ä t k s n s l o r ,
«sseLlvkiiksdrilc,

Z - t t H L i K  « I » Ä

V io lo r ia !   ̂
Diamant-

anerkannt 
hervorragende 

Marken,
mit allen Neuheiten 
versehen, empfehle

unter jeder Garantie zu sehr herabgesetzten Preisen.
c ^ a lil pkling, kökigl. gkpr. Bölhselimachtt,

> M - Gerechtestraste N r. S. -W ,

O u lw erstrasse  15 ,

K r d e r w  a a re n g e s c h  ä s t u n d  K a t t l e r e i .
SperlalllLt:

Reisekolker eigenes k'abrilcat 
von 2 Uk. an.

Okkerire Nanä-, ttolr- unä s
üutkokker, l'aLeksn-, blarkt- 

laseken, 2ixarrenetui8, 
kortemovnai68, Ho86nträLer,

Hunäemanlkörbe, ttunäebal8-  ̂
dänäer-, Lutsek- u. Arbeitte-ß  

sebirre, 6oAenp6it8eben, - 
keit8eken8t., ttuk- u. l^eZerkette.

N s p s r s l u r H v e r I c s I S I I s .

« » ü  D L o ü v v s , » r v i » - I > I s , s r > , L l i »

M v n n  N  n c l i  8  K u c l l U . ,
M V  S a ö s r» s1i7a s s v , L o i r e  S r e i t e s t i 'a s s s .

Größte Aüswohl i» weißen LMeiiWe», TPitze»hli«blhea 
»«!> Tellerillöße« i« WMst-jf

L N  r s v l » ^  K » L L L L K « i »
— «» tt»u»,1a l«ung  p a ri»  ,S Y 0 r  0 r» n ll I»r>u. —

N .  W 0 I . P______  S U O K / W .
Lrennmaterial ersparenäe

t . 0 c o l A 0 8 l l , e d i
Mit ausrielibarem KöIrrenkesLei 

von 4-300 ?keräelcrakt,
-  llauerksklesle unä ruverlLsslMlo -  

Velriedsm asek inen

R mr Inäustrie una
» /lusÄetibare l-östrenlcessel, LentrikuMlpumpen, vrescvmLscdinen bester Systeme.

Vertreter: H ,v o ö o i '  Vo»s, Inxenieur, v s n r ig , 8anä^rub6 26 b.

0. K. voran.
^ r k o r n ,

neben äem Kaiser!, kostamt. 
OeArünäet 1854 OeKrünäet. 

k'ervsxreoker 306.

N Laass S o s o lr L t t
kür

»

MNIAr^LsssLtsn.

Aarnung! Is t  das nicht B e trug? So fragte ein
t r e u e r  A n t e r f e e u n d ,  als er uns

„  --------------  ^  mittheilte, daß er in einem Geschäft auf die
Frage nach Anker-Pain-Expeller dennoch unechtes Zeug erhalten 
habe und daß der Verkäufer, als ihm das im Vertrauen auf ge­
wissenhafte Bedienung unbesehen migesteckte Präparat als 
unecht zurückgegeben wurde, sogar die Rücknahme verweigert 
habe. So etwas kommt allerdings im reellen geschäftlichen Verkehr 
nicht vo r l  Es beweist aber, daß man nicht nur stets ausdrücklich

S S -  „Anker-Pam -Erpeller - » «
verlangen, sondern auch das Verabreichte aeuau «»scheu «ud nicht 
eher zahlen sollte, bis man sich von dem Vorhand«»-«, der be­

rühmte« Fabrikmarke '/Luker überzeugt h«t. Für
sem echtes Geld kann ;eder auch dav echte Fabrikat 
verlangen, und echt ist nur das Ongmal-Präparat, der 
„Attker-Pain-Expeller" ! Also Vorsicht benn Emkaus!

F. Ad. Richter L  Cie. in  R »d o lj!M , Thüringen.

I n  4  V a K S N  5
« « v i iu »  L tv k n n x  ««!»«,» »2 . ük lllli.

ümendukgei'

kferüL-lomL
11 L.00S« 10 k o rto u . Isl sts 80 ?k.

^vertkvolls 
Oswiuuo:

,'sts80?l.

7  k q u i p s g v n
S S L "-^ *v > *c k v

8  k s b r r ä l l v r  8 i I b s r L S « im n s .
Looss üdsrrtN 2« vLdsL» »ueb dsi äem H e u e rs t-v s b it: vLnlcosrokLft

Lull. Mller L l!o..
in H a in k u rL ,  6^  ^0liLrmi38tr. 21.

^eleßramw-̂ ärvsss: QtüeLLmMtsr.

Leebsä z/tisärov
äeruea  L u r -  uuä 0utsrd»1tuoLSM tttet. krosp sktv  äured ä is  L L ä s -v trs k tio a .

vederrssevenä 
»okönsÎ Lse,1lerr- 
LieüerLLäestraLä, 
praetitvoll. ttood- 
valä. .̂Ue wo-

lob  v v rm M v tv
Ä v »  L r » u L  u i» Ä

von

ssllsr Lrt null lieksre K u o l,»« . S am u« null k iin» I»L ko
vüngom itto l rm Marktpreisen. Leins 2bj-ibr!gs kraxis ia ller Lranede 
am diesigsll klatre giebt Oeveädr, äass tob im 8t»lllle diu, wem« ge­
ehrte Lanäsekakt rur 2akriellenbeit bestens rn deäiellen.

v«,.pk°n «r. «s 8. llorakov,8ki, Ikorn.

Kinderwagen
von
!2
>5
16
20

30
42
50
75
M k.

Zerngtvin L  6omp
Heiliaeaeiftttr. LS.

Idonierseliirmfsbrill

Brücke«- «ud Breitestr.-Ecke. 
Stets Neuheiten in

G önnen- u. k e g e n ü e k ii'm s n .
Reichhaltige Allswahl in

fä c t ie c n  u .Z p s rie n s tlö e irsn .
Größtes Lager am Platze. 

Reparaturen sow. Beziehen der Schirme 
schnell, sauber und billig.

K o r p u l e n z
Kein starker kekb, keine Harken kükten 
menr, lonäern jugenäitcke 8cklankkeit. 
karmonilcke kigur. grarivls form äerLaMe 
okne Uenäerung äer liederiLveUe äurck

. .S ra 2i a n a " ^ L ° Ä i ^ ' -
2ekrkur. klngenekime, einkacke Unvenäung. 
lieine Diät. Kein llleäikament. Cln natür- 
licker pttanren-präparal unter Sarantle 
okne jeäen llacktkeii lür äie Sskunäkelt. 
Uaturgemüsre tolrkung. Nur lobenäe 
gnerkennungsn. packet M k. S,50 kranko

v t to k s ic k s l kerlln 5O. 
Cilendatmltrahe

llaekllrkil. »ß»
Zoboue volle Lorperkorwen äurvk 

uv8er Orient. Lraktpulver, prel8xv- 
krönt xoläene LleäaINo k a rl8 
1900 u. Ramburx 1901, in 6—8 
soeben bi8 30 IM . 2unabme. 
81rvnx reell — kein 8olnvlnäe1. 
Viele Vauk8eki eiben, ?rei8 Karton 
mit OebrauebsanvveisuvA 2 Alk., 
ko8tan^v6i8UNK oäer Kaobnakws 
erkl. korto.

Nzfgionisvka» Inatitu t
V . I^ ia iiL  K le in e r ck 6 o.,

kckl.Iki 226. Könis«rLt2erstr. 69.

Wäsche
aller Art wird sauber, gutsitzend und 

billig angefertigt.
L i p s L i a H t U l r

H em denklin ik .
Sckuhmacherstraste 2 , Hof H
1 oder 2 schön möbl. Ziminck 

sofort oder später zu vermiethcn
Baderllraste V, u

Druck und Verlag von C. Dom browsk i  i» Thon,.


